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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 

ebiet 20 Gr., auswirts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Bavizhns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends Uhr 


Katowice, den 29. Mai 1930 


Für das Etfcheinen von Anzeigen an befiummten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nidi 
verweigert werden. 


Oberpräsident Lukaschek in der Untersuchungskommission Neuhöfen 


Polniſche Spionage Urſache des Zwilhenfalls 


Im Hintergrund 


Kapitän Zychon 


Die Spionagefalle der Grenzpolizei 


[(Drahtmeldung unſeres 


Berlin, 28. Maj. Mittwoch, nachmittag 
15 Uhr, ift jene gemiſchte deutſch-polniſche Kom⸗ 
miſſion zuſammengetreten, die von Deutſchland und 
Polen zur Aufklärung des Grenzzwiſchenfalles 
von Neuhöfen für erwünſcht bezeichnet wor⸗ 
den ift. Man erinnert fih, daß nicht nur der pol- 
niſche Geſandte die Einſetzung einer ſolchen 
Unterſuchungskommiſſion verlangt hatte, ſondern 
daß ihm ſofort mündlich erwidert worden war, 
daß Deutſchland von ſich aus eine ſolche 
Kommiſſion einzuſetzen gedenke, und daß dement⸗ 
ſprechend der Geſandte Rauſcher beauftragt 
worden war, entſprechende Schritte in War- 
ſchau zu unternehmen. Dieſe Kommiſſion, der 
von deutſcher Seite der Oberpräſident der Pro⸗ 


bina Oberſchleſien, 
Dr. Lukaſchek, 
der Regierungspräſident Dr Budding und 


der Landrat des Kreiſes Marienwerder, Dr. 
Ullmann angehören, und von polniſcher Seite 
der Landrat des Kreiſes Meme, Weiß, ſowie 
der Warſchauer Unterſuchungsrichter für beſon⸗ 
dere Angelegenheiten, Luxemburg, wird wäh- 
rend des Donnerstag Zeugenvernehmungen an 
Ort und Stelle vornehmen und beabſichtigt, über 
das Unterſuchungsergebnis, das nicht nur den 
Tatbeſtand, ſondern auch die Motive des 
Zwiſchenfalles zu klären ſuchen wird, einen ge⸗ 
meinſamen Bericht zu veröffentlichen, der für den 


Donnerstag erwartet werden kann. Bis 
zum Abſchluß der Unterſuchungen wird von 
deutſcher amtlicher Seite über den Zwiſchenfall 


nähere Mitteilung nicht zu erwarten ſein. In⸗ 
zwiſchen ſind aber private Meldungen be⸗ 
kannt geworden, die über die Vorgeſchichte des 
Zwiſchenfalles ſehr intereſſante Angaben machen. 

Danach ſoll es ſich bei dem polniſchen Grenz⸗ 
übertritt um einen 


Spionageverſuch 


handeln. Seit längerer Zeit macht ſich im ganzen 
Korridorgebiet ein Anwachſen der polniſchen 
Spionagetätigkeit bemerkbar, In Danzig ſitzt 
als Leiter der gegen Deutſchland gerichteten Be⸗ 
mühungen der bis vor einem Jahre in Dber- 
ſchleſien beſchäftigte, und aus dem Ulitzprozeß als 
Zeuge bekannte 


Kapitün gy mon. 


Er arbeitet mit ganz großen Mitteln und einem 
Stab von etwa 30 Leuten, die ihm zur Verfügung 
ſteben. Deutſcherſeits entſchloß man fih ſchließ⸗ 
lich, der polniſchen Spionagebewegung auf die 
Spur zu kommen. Ein Beamter der deutſchen 
Grenzpolizei Marienwerder ging zum 
Schein, und im Einvernehmen mit ſeiner vor⸗ 
geſetzten Behörde, auf ein polniſches Spionage⸗ 
angebot ein, das von dem Leiter des Nachrichten- 
dienſtes der 2. Pommerelliſchen Grenzwachtinſpek⸗ 
tion in Czerſk ſtammte, einem Beamten namens 
Biedrzynſki. Als Lockmittel dienten 
einige Papiere, die die Polen erwerben 
wollten, und die ſie mit 2500 Mark bewerteten. 
Für die angekündigte „Uebergabe“ dieſer Papiere 
wurde als Treffpunkt die deutſche Paßkontroll⸗ 
baracke an der Neuhöfener Grenze in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Als fic) am Sonnabend abend zur ver- 
abredeten Stunde Biedrzynſki, begleitet von 
einem anderen polniſchen Grenzoffizier an 
der Grenze einfand, wurden ſie dort von dem 
deutſchen Beamten empfangen und in die Baracke 
geführt. ; 
Vorher hatten aus Elbing hinzugezogene 
deutſche Kriminalbeamte heimlich das 


Haus umſtellt, während ſich eine mit Karabinern 
und 


9-Millimeter-Militarpijtolen bewaffnete, 


Berliner Sonderdienfted) 


30 Mann ſtarke Abteilung polniſcher Grenz ⸗ 
ſoldaten heimlich als Bedeckung für die 
polniſchen Abgeſandten in der Nähe der Grenze 
aufhielten. Kurz nachdem in der Baracke das 
Material übergeben war und die beiden Polen 
aufbrechen wollten, drang ein deutſcher Kriminal⸗ 
beamter mit dem Rufe „Hände boch!“ 
in den Raum ein. Die Polen hatten ihre Pi- 
ſtolen bereits im Anſchlag und eröffneten ſofort 
das Feuer. Eine 


Schießerei 


entspann ſich, in deren Verlauf dann der Ber 
gleiter Biedrzynſkis durch Bauchſchuß vér- 
letzt wurde, woran er dann ſtarb, während der 
deutſche Beamte nur leichte Schüſſe erhielt. 

Allarmiert durch die Schüſſe, war die zur Be⸗ 
deckung der in der Grenzbaracke befindlichen 
Polen bereitſtehende polniſche Abteilung in⸗ 
zwiſchen auf deutſchen Boden übergetreten 
und richtete vom Schlagbaum aus ein heftiges 
Karabiner⸗ und Piftolenfener auf die deutſche 
Baracke. Am Schlagbaum, aljo unbe- 
ſtreitbar auf deutſchem Boden, fand man die 
ansgeworfenen Hülſen polniſcher Gewehr⸗ 
patronen. Ungeachtet dieſer Beſchießung, die län⸗ 
gere Zeit anhielt, und die von den deutſchen Be⸗ 
amten erwidert wurde, gelang es, die Ver⸗ 
hafteten durch die rückwärts gelegenen Fenſter zu 
ziehen und nach Mar fen werder zu bringen. 


Heute hat die Leichenöffnung des polniſchen 
Beramten ſtattgefunden. Die Röntgenaufnahme 
des im Rückenmark ſteckengebliebenen Geſchoſſes 
hat einwandfrei ergeben, daß es ſich um einen 
Schuß aus einem Revolver und nicht um einen 
Karabinerſchuß handelt. Nachdem die Leiche 
zur Beſtattung freigegeben worden iſt, wird für 
die Einſargung und Ueberführung t 
Leiche an die polniſchen Behörden gejorgt. 


* 


Nach allen Erfahrungen, die die deutſche Di- 
plomatie in den letzten Jahren mit der propagan- 
diſtiſchen „Regie“ Polens gemacht hat, iſt es ein⸗ 
fach unverſtändlich und muß aufs ſchärfſte 
gerügt werden, daß es das Auswärtige Amt zu 
dem polniſchen Proteſt in Polen hat 
kommen laſſen, ſtatt ſelbſt, auf Grund der ein⸗ 
wandfreien Tatjachen-Meldungen, in Warſchau 
unperzüglich mit Proteſt und Entſchädi⸗ 
gungsanſprüchen vorſtellig zu werden. Der deut- 
ihe Nachrichtendienſt aus Marienwerder hat dies- 
mal raſch, zuverläſſig und ſo gearbeitet, daß die 
ſonſt immer voranliegende polniſche 
Propaganda nicht vorweg das Ausland ein⸗ 
ſeitig beeinfluſſen konnte. Dank der bürokrati⸗ 
ſchen Methode der deutſchen Amtsſtellen ift dieſer 
weſentliche Vorſprung nicht gehalten worden, ſon⸗ 
dern der amtliche polniſche Proteſt hat der An- 
gelegenheit im Urteil des Auslandes einen Akzent 
gegeben, deſſen Berechtigung in den tatſächlichen 
Vorgängen keine Begründung hat, der aber für 
Polen eine propagandiſtiſche Hilfe be⸗ 
deutet, die es allein der Säumigkeit der 
zuſtändigen deutſchen Dienſtſtelle 
zu verdanken hat. Hätte das Auswärtige Amt 
unbeſchadet der notwendigen gründlichen Unter- 
ſuchung des Grenzzwiſchenfalls ſich ſofort zum 
Proteſt in Warſchau unter Vorbehalt aller pi- 
plomatiſchen Weiterungen entſchloſſen, ſo wäre 
Deutſchlands taktiſche und pſychologiſche Lage bei 


etwaigen Weiterungen aus der Grenzverletzung 


weſentlich günſtiger als jetzt, wo die offizielle pol- 


Siedlung und 


Yitprogramm 


Die Gefahren der Landflucht 


Von Friedrich A. Cor 


Der deutſche Often war jeit jeher Koloniſa⸗ 
tionsland und daher menſchenleerer als die übri⸗ 
gen Gebietsteile des Deutſchen Reiches. Das 
Koloniſationsland war und ijt aber gleichzeitig 
die Kornkammer und bildet ſo auch in volkswirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht einen wichtigen Beſtandteil 
des Reiches. Noch heute wird der Vermögens⸗ 
wert der deutſchen Oſtgebiete auf 22 Prozent des 
geſamten Volksvermögens Deutſchlands geſchätzt! 
Dieſes wichtige Volksvermögen wieder nutzbar 
und zinsfähig zu machen und damit den deutſchen 
Oſten wirtſchaftlich und nationalpolitiſch zu feſti⸗ 
gen, dazu jol die Oſthilfe dienen: ſie wird 
jedoch nur zeitlich begrenzte Wirkung haben, wenn 
es nicht gelingt, dem Oſten ſein Menſchenmate⸗ 
rial zu erhalten und ihm neue Bevölkerungskräfte 
zuzuführen. Ein entvölkerter Landes⸗ 
teil kann niemals auf die Dauer ge⸗ 
halten und produktiv nutzbar und 
rentabel geſtaltet werden. Es beſteht 
heute die dringende Gefahr, daß durch die wach⸗ 
ſende Landflucht die nationalpolitiſch ver⸗ 
hängnisvolle Verödung des deutſchen Oſtens ein⸗ 
tritt. Die Landbevölkerung im Deutſchen Reiche 
iſt heute gegenüber 1875 um vier Millionen Men⸗ 
ſchen vermindert. Allein von 1919 bis 1925 betrug 
der Rückgang der Landbevölkerung 500 000 Men- 
ſchen. Oſtpreußen hat von 1840 bis 1910 
mehr als 730 000 Menſchen, d. h. 52 Prozent 
ſeines geſamten Geburtenüberſchuſſes, durch die 
Landflucht eingebüßt. 

Dieſer Entpölkerung des flachen Landes gilt 
es, mit allen Mitteln entgegenzutreten, wenn wir 
den Oſten nicht verlieren wollen. Zur Abhilfe 
gehört in erſter Linie die Siedlung; nur 
durch die Siedlung können dem entvölkerten Dft- 
land neue Menſchenkräfte zugeführt werden. 

Das bisherige Siedlungsergebnis iſt ſehr 
ſchwach. Die Hoffnungen, die vor zehn Jahren 
an das Reichsſiedlungsgeſetz gefnüpft wurden, 
haben ſich nur zu einem Teil erfüllt. Insgeſamt 
ſind in den erſten zehn Jahren ſeit Beſtehen des 
Reichsſiedlungsgeſetzes 25000 neue Siedlungen 
geſchaffen worden. Die beſiedelte Fläche beträgt 
nicht ganz 300 000 Hektar im ganzen Deutſchen 
Reich. Auf die einzelnen Provinzen entfallen 
nach der Zahl der Stellen: auf Brandenburg ein- 


niſche Aktion in weiten Kreiſen der internationa- 
len Welt den Anſchein erweckt, als ob Deutſchland 
im Oſten Störungen provoziere. Wann wird 
endlich der deutſche Michel Verſtändnis für We- 
ſen und Bedeutung der politiſchen Bropa- 
ganda aufbringen, deren geſchickte Handhabung 
unfer öſtlicher Nachbar ſchon häufig genug be- 
wieſen hat! —dt. 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen 


Der franzöſiſche „Soir“ ſchreibt: Der blutige 
Zwiſchenfall zeigt, daß die Grenze zwiſchen Pren- 
en und Polen keinerlei Garantien enthält, und 
aß fie zu leichtfertig feſtgelegt ijt, da jeder 
der beiden Staaten behauptet, ſein Gebiet ſei 
verletzt worden. 

Die nationaliſtiſche „Liber t“ warnt davor. 
den Zwiſchenfall zu vergrößern. Man werde lei⸗ 
der mit der Zeit noch andere zu ſehen bekommen. 
Man müſſe ſich daran erinnern, daß die © ft- 
arenze bon Deutſchland am allerwenigſten an⸗ 
genommen worden ſei, und Teutſchland am 
meiſten propiſoriſch erſcheine. Der Danziger 
Morr ibor und Oberſchleſien feien die offenen 
Wunden und die Trauer jedes deutſchen Herzens. 


Die 


nelſen, Schneidemühl 


ſchließlich Berlin 23,02 Prozent, Oſtpreußen 
19,58 Prozent, Niederſchleſien 14,03, Pommern 
8,82, Oberſchleſien 3,42, Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen 1,35 Prozent. Der Bevölkerungs- 
zuwachs auf dem flachen Lande durch die Sied- 
lung iſt verſchwindend gering. Was nützt es bei⸗ 
ſpielsweiſe, wenn in Oſtpreußen in einem Jahr⸗ 
zehnt 15 000 Siedler angeſetzt wurden, dafür aber 
im gleichen Zeitraum mehr als 15 000 junge 
Landarbeiter abwanderten. h 

Welcher Gegenſatz dazu jenſeits der Grenze, in 
Polen! Polen arbeitet mit allen 
Kräften an der Förderung der Sieh 
lun g, unterſtützt durch den außerordentlich ſtar⸗ 
ken Geburtenüberſchuß in den Grenzgebieten. 
Dieſer beträgt heute bei den Polen 14, bei 
Deutſchland dagegen nur ſechs, ſodaß bei einer 
derartigen Weiterentwicklung Polen 1946 das 
Deutſche Reich in der Bevölkerungsſtärke bereits 
überholt haben wird. Schon heute ſprechen pol⸗ 
niſche Blätter davon, daß es dann keine Korridor⸗ 
frage mehr geben wird, für Polen aber nur noch 
eine Oderfrage! Polen hat, nach Profeſſor Aere⸗ 
boe, über 200 000 Siedler angeſetzt, Deutſchland 
dagegen nur 25000. Dabei können die polnischen 
Siedler exiſtieren, während die deutſchen hart um 
ihr tägliches Brot zu ringen haben. Das liegt im 
weſentlichen an der deutſchen Agrarkriſe, deren 
Urſachen nicht ſo ſehr in den Auswirkungen der 
Weltüberproduktion geſucht werden müſſen als in 
dem ungeheuren Wanderungsverluſt, den der 
deutſche Oſten ununterbrochen erleidet. Von den 
3% Millionen Menſchen, die in den letzten zehn 
Jahren vom Oſten an den Weſten und an Berlin 
abgegeben wurden, ſind mindeſtens zwei Mil- 
lionen zu viel abgewandert. , ; 

Siedlungsluſtige find in genügender Anzahl 
vorhanden. Ebenſo ſteht den Siedlungsgeſell⸗ 
ſchaften genügend Land zur Verfügung, ohne daß 
von dem Enteignungsrecht und dem Vorverkaufs- 
recht Gebrauch gemacht werden muß. Die Sied- 
lung ſtellt ſich jedoch zu teuer; eine Anzahlung 
von 8000—10 000 Mk. iſt zu hoch. Außerdem nimmt 
die Gründung einer neuen Siedlung einen viel zu 
langen Zeitraum in Anſpruch. Der Inſtanzen⸗ 
weg ift viel zu” umſtändlich und verteuert dadurch 
ſchon von vornherein die Siedlung. 
men verſchiedentlich Zwiſchenträger. Dies alles 
verhindert, daß tüchtige Landwirtsſöhne, Klein⸗ 
bauern und fähige Landarbeiter in erforderlichem 
Umfange ſich eine Siedlungsſtelle erwerben oder 
fih auf einer ſolchen halten können. Die Sied- 
lung verfehlt ihren Zweck, wenn gerade dieſe 
Bevölkerungskreiſe, deren Erhaltung das Ziel iſt, 
von der Siedlung ausgeſchloſſen bleiben und die 
Siedlung finanzkräftigen Perſonen, die aber 
wenig oder nichts von der Landwirtſchaft ver⸗ 
ſtehen, vorbehalten bleibt. 

Die Kernfrage der Siedlung bildet die Finan⸗ 
zierung. Durch frühere Fehler ſind heute zahl⸗ 
reiche Siedler ſtark verſchuldet, viele können nicht 
die hohe Rente herauswirtſchaften, andere wieder 
geben bereits ihre Siedlungen auf und wandern 
aus. Dies ijt ein bedenkliches Zeichen, und Sier 
kann nur die Oſthilfe in Verbindung mit der 
Umſchuldung und der Finanzierungsaktion für 
die Siedlung Abhilfe ſchaffen. Zuſchüſſe 
à fonds perdu werden fih nicht umgehen laffen. 
Gebäudekoſten für die Siedlungsbauten 
müſſen ebenfalls gedrückt werden, und vor allem 
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der Vorlage aus, insbeſondere auch mit Rückſicht 


Die Bevölkerung im Oſten Deutſchlands würde 
es nicht verſtehen, wenn das Abkommen jetzt ge⸗ 


r ˙ððĩ . ˙ͤ GE Pod 


Reichsrat nimmt Polen⸗Ablommen an 


Bedingtes „Ja“ Werſchleſiens 


Keine Verzögerung trotz „Neuhöfen“ 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 28. Mai. Mittwoch nachmittag hat der Reichsrat unter Vorſitz des Staats- 
ſekretärs Zweigert in einer Vollſitzung ſich mit dem deutſch-polniſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommen und dem Abkommen über den Beitritt der Freien Stadt Danzig zum deutſch⸗ 
polniſchen Abkommen beſchäftigt und beide Verträge angenommen. 


Staatsſekretär a. D. Moele gab dabei namens der Provinz Ober- 
ſchleſien die Erklärung ab, daß die oberſchleſiſche Wirtſchaft hofft, daß das 
Reich ihr für die durch das Abkommen entſtehenden Schäden einen angemeſ⸗ 
ſenen Ausgleich gewähren werde und daß Oberſchleſien nur in dieſer Vor⸗ 
ausſetzung für das Abkommen ſtim men werde. 


Als Berichterſtatter machte Die Stimmenthaltung war die angekündigte 


[Mecklenburg⸗Schwerins. 
Miniſterialdirektor Koßmann Mit „Nein“ ſtimmten die Länder: Bayern, 
auf die Bedenken aufmerkſam, die einmal hin- 


Württemberg, Thüringen und Oldenburg ſowie 
ſichtlich der Beſtimmungen über das Nieder- die preußiſchen Provinzen Oſtpreußen, Pommern, 
laſſungsrecht und über den Durchgangs⸗Grenzmark, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein und 
verkehr noch beſtehen. Das Niederlaſ⸗ 


Hannover. 
ſungsrecht ſei beſchränkt auf ſolche Perſonen, 8 : : 
die feit dem 1. Januar 1919 in einem der beiden |, Unter den „Ja „Stimmen befinden fi G digs 
Länder anſäſſig find. Sonſt wird die Meift. ſenigen von Oberſchleſien und Nieder 
begünſtigung beim Niederlaſſungsrecht nur ange- [ſchleſien. 
wandt auf ſelbſtändige Kaufleute, induſtrielle 
und leitende Angeſtellte oder Angehörige freier 
Berufe, die im wirtſchaftlichen Zuſammenhang 
mit Induſtrie, Handel und Gewerbe ſtehen. Das 
Abkommen ſtelle aber gegenüber dem iebigen Bu- 
ſtand das kleinere Uebel dar. 

Der Geſandte von Mecklenburg⸗Schwerin, Dr. 
Tiſchbein, verlas eine Erklärung, wonach ſeine 
Regierung wegen ihrer Bedenken ſich der Stimme 
enthalten müſſe. 

Der Vertreter Preußens richtete vor der Mb- 
ſtimmung namens mehrerer Länder und mehrerer 


1 J Berlin, 28. Mai. Das Reichskabinett wird 
preußiſcher Provinzen an das Auswärtige Amt 


vorausſichtlich am kommenden Montag ſeine neue 


die Frage, ob ein Streit zwiſchen Danzig Sitzung abhalten, um zur Entſcheidung über die 
und Polen, mit Rückſicht auf den das Aus- Deckungsvorſchläge des Reichsfinanzminiſters zu 


wärtige Amt ſeinerzeit Vertagung der Be⸗ 
ſchlußfaſſung gefordert habe, jetzt beigelegt 
ſei und zweitens die Frage, ob das Auswärtige 


kommen. Offenbar haben die einzelnen Vor⸗ 
ſchläge ſtarke Bedenken und ſtarke Widerſtände 
gefunden. Völlig begreiflich ſind die ſtarken 


Amt mit Rückſicht auf den noch ungelöſten Widerſtände, die gegen die Kprozentige Erhöhung 
der Umſatzſteuer beſtehen. Bekannt ſind die 


Grenzzwiſchenfall Widerſtände gegen das „Notopfer“ bei einer 


* en die Abstimmung ni ; [Reihe der Regierungsparteien, und ebenſo bekannt 
n tor a 6 nicht nenerdings ver und verſtändlich find bie febr ernſten Bedenken, 
a Seas: È ; beſonders der Deutſchen Volkspartei 
Für das Auswärtige Amt jagte Geheimrat gegen die geplante Erböhung der Arbeits- 
Eiſenlohr, der Danziger Fall fei nach der loſenverſicherungsbeiträge von 3% 
eingegangenen Nachricht vollſtändig erledigt. auf 4% Prozent. n 
Wegen des neuen Grenzzwiſchenfalls wünſche das _ Im Reichstag hat man beute angeſichts der 
Auswärtige Amt, das an einer befriedigenden Schwierigkeiten, die ſich jedem einzelnen Plane 


; ; : : gegenüberſtellen, bereits davon geſprochen, man 
a a os (So optimiſtiſch? könne möglicherweiſe die Entſcheidung über die 


Deckung des 3 bis ee 15 verta⸗ 
gen, weil im Herhit möglicherweiſe die Wirt- 
Namens Iſtpreußens . e könnte, ſo⸗ 
und mehrerer andere reußiſcher Provinzen] daß die Dinge ſich nicht mehr jo ſchlimm anjehen 
ſprach te Frhr. von Gab “a 4 : a würden wie heute. Das Kabinett iſt aber offen⸗ 
bar und wohl erfreulicherweiſe anderer Auffaſ⸗ 
ſung und hält vorläufig daran feſt, daß die Ent⸗ 
ſcheidung 
werden ſoll. Das Kabinett beabſichtigt gleichzeitig, 
das Ausgabenſenkungsgeſetz zu verabſchieden. Ob 
dieſes Geſetz, das ja nicht mehr für 1930, ſondern 
erft für 1931 wirkſam werden würde, bereits gleich- 
zeitig mit den Deckungsvorlagen den Reichs ⸗ 
tag beſchäftigen wird, oder erſt nach ein paar 
Monaten, das ſteht allerdings noch dahin. Wie 
es im einzelnen ausſieht, iſt noch nicht bekannt. 
Man hörte aber heute in der Wandelhalle des 
Reichstages allerlei ſehr weitgehende Einſparungs⸗ 
pläne der Reichsregierung, die ſich ganz beſonders 
auf die Perſonalausgaben von Reid, 
Ländern und Gemeinden beziehen ſollen. So 
hörte man von einer großen Senkungsaktion für 
Gehälter und Löhne, nicht nur von Staat, Län⸗ 
dern und Gemeinden, ſondern auch bei der Wirt- 
ſchaft, die durch das Ausgabenſenkungsgeſetz ein⸗ 
geleitet werpen ſoll. 


Sitzungsbericht 


auf den noch nicht geklärten Grenzzwiſchenfall. 


nehmigt würde. 

In namentlicher Abſtimmung wurde dann das 
deutſch⸗polniſche Handelswirtſchaftsabkommen mit 
40 gegen W Stimmen bei einer Stimmenthal⸗ 
tung angenommen. 


ſind die Gebäude beſſer auszugeſtalten. Hüten 
muß man ſich vor Schaffung von zu großen Sieh- 
lungsſtellen: 100—120 Morgen erweiſen ſich am 
zweckmäßigſten. Heute beträgt die aus der Sied- 
lung herauszuwirtſchaftende Grundrente pro 
Morgen rund 20 Mark, während höchſtens 
12 Mark als tragbar bezeichnet werden. 

Von weſentlicher Bedeutung iſt auch die Ab⸗ 
fabfrage. Heute find viele Siedler infolge 
ungünſtiger Verkehrsverhältniſſe nicht in der 
Lage, ihre Produkte dem Markt zuzuführen. So 
kommt den in dem Oſtprogramm vorgeſehenen 
Maßnahmen zur Frachtenerleichterung und Ver- 


in den allererſten Tagen gefällt zu 


Gin Gehilfe des Kürten 
verhaftet 


Ein weiteres Verbrechen vorbereitet 
(Telegrophiſche Meldung) 


Düſſeldorf. 28. Mai. Nach Mitteilung der 
Kriminalpolizei hat Kürten gelegentlich der 
Beſichtigung der Orte der von ihm begangenen 
Gewalttaten geſtanden, daß er bereits ein wei⸗ 
teres Verbrechen geplant und vorbereitet hatte. 
Im Zuſammenhang mit den Vernehmungen iſt 
ein Arbeitskollege von Kürten mit Namen 
Meurer verhaftet worden. Er ſteht im Ver- 
dacht, dem Kürten die Opfer ange- 
trieben zu haben. Kürten iſt bei den 
Vernehmungen außerordentlich rege. Auf alle 
Fragen giht er bereitwillig erſchöpfende Aus⸗ 
kunft und hält auch nicht mit Angaben zurück, die 
ihn außerordentlich ſchwer bela ſten. Er be- 
tont immer wieder, welch außerordentliche Bes 
kriedigung er dadurch gefunden habe, daß feine 
Taten die öffentliche Meinung in hohem tt 2 
aufgepeitſcht haben. weiteren Verneh⸗ 
mungen ſchildert Kürten den Kindexmord in 
Flehe (Lenzen⸗Hamgcher), die Fälle Ida 
Reuter, Clifabeth Dörrier und Frau 
Wanders in der gleichen eingehenden eiſe 
wie in den früheren Fällen. Ein Fußabdruck 
konnte als zu einem Paar Schuhe des Kürten 
gehörig identifiziert werden. In allen Fällen 
kann Kürten als reſtlos überführt gelten. 


dann werden wir uns nicht entſchließen können, 
dem Etat zuzuſtimmen. 


Abg. Rauch (3 BP.) 


bemängelt die von der öffentlichen Hand bei der 
Auftragspergebung angewandten Metho- 
den. Ueber Surüdiehung werde beſonders geflopt 
vom gewerblichen ittelftand, vom Hand- 
werk und von den an den Grenzen des Reiches 
gelegenen 8 Nach der Statiſtik 
der Reichsaufträge find gjere ihlimmjten Er- 
wartungen durch die Tatſachen übertroffen wor⸗ 
den. Bei der Vergebung der Aufträge des Reiches 
und der Reichsbahn zeiat fih völlige Planloſigkeit 
und abſoluter Mangel an Verſtändnis dafür, daß 
die Vergebung der öffentlichen Wirtſchaft auch 
— nen dienes . am 1112 — 
i X Bevorzugung von Berlin— | 
Brandenburg, ir müſſen eine eee Vertei. 
ete 3 der Aufträge auf alle Gebiete des Reiches 
verlangen. 


Abg. Meyer: Berlin (Dem.) 


ſprach dem Reichswirtſchaftsminiſter das Bere 
trauen ſeiner Partei aus. Eine Aenderung 
der deutſchen Außenhandelspolitik lehnten die De⸗ 
mokraten ab. Das Genfer Abkommen über den 
Zollfrieden müſſe ratifiziert werden. „Wir De⸗ 
mokraten erklären ſchon jetzt unſere Zuſtimmung 
deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
abkommen. wenngleich die durch den Zollkrieg 
ermöglichte induſtrielle Entwicklung Polens es 
mit ſich gebracht hat, daß dieſer Handelsvertrag 
nur 
men rey ory werden konnte. Es gilt über- 
haupt, die Zuſammenarbert mit dem nähe⸗ 
ren Oſten und Südoſten Europas auszubauen.“ 
Im Hinblick auf die ernſte Wirtſchaftslage tr- 
klärt der Redner, daß -fein Land jährlich zwei 
Milliarden aus jeiner Wirtſchaft heraus 
ziehen könne, ohne daß dadurch die Wirtſchaft 
auf das ſchwerſte geſchädigt und zugleich damit 
die Weltwirtſchaft in Unordnung gebracht 
werde. 


Dem Wort Briands: 
dann wirtſchaftliche Verſtändi mna. müſſe man 
das Wor e ok „Erit eltveritändnis, 
dann wirtſchaftliche Verſtändigung, dann wirt- 
ſchaftlicher Aufſchwung und politiſche Sicherheit.“ 


als Meiſtbegünſtigungsabkom⸗ S 


„Grit See 


der Jungdo als Partei 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 28. Mai. Entgegen ſämtlichen bis 
her verkündeten Beſtrebungen gegen das Ueber⸗ 
handnehmen des Parteiweſens hat ſich der 
Jungdeutſche Orden in Sachſen ents 
ſchloſſen, zu der Landtagswahl mit einer eige⸗ 
nen Wahlliſte aufzutreten. Dieſer Entſchluß 
hat auch beſtimmend gewirkt auf den Abbruch der 
Verhandlungen, die auf die Schaffung einer gro⸗ 
ßen ſtaats bürgerlichen Mitte hindiel⸗ 
ten. Dr. Scholz, der Führer der Deutſchen 
Volkspartei, hatte verſucht, Verhandlungen mit 
den Jungdeutſchen in dieſer Richtung in Gang zu 
bringen; bereits dreimal war ein feſter Zeit” 
punkt zu einer Zuſammenkunft verabredet wore 
den. Die Vertreter des Ordens haben jedoch 
jedesmal kurz vor der Beſprechung wieder ab- 
geſagt. 

Auch die Bemühungen zu einer Zuſammen. 
faſſung der Parteien der Mitte müſſen 
als geſcheitert angeſehen werden. Verhandelt hate 
ten bis in die letzten Tage für die Deutſche 
Volkspartei Dr. Scholz, für die Demokraten 
Koch⸗Weſer, für die Wirtſchaftspartei Dre 
witz, für die Volkskonſervativen von Lind⸗ 
einer ⸗Wildau. Der Vertreter der Deme- 
kraten ſah ſich nicht in der Lage, die geplante 
Arbeitsgemeinſchaft mit anderen Par- 
teien einzugehen, für die Volkskonſerwativen er” 
klärten zwar Lindeiner⸗Wildau und 
Treviranus ihre perſönliche Bereitſchaft 
einem ſolchen Schritt, er ſei ihnen aber ch 
unmöglich, da die Landvolkvertretung 
dieſe Verbindung ablehne. 


Der Reichstag möchte der Finanzentscheidung ausweichen 


Austtellungen am öffentlichen Beſchaffungsweſen 


Berlin wird bevorzugt, Grenzgebiete benachteiligt 


[Drahtmeldund unferes Berliner Sonderdienſtes.) 


Abg. Huſemann (Soz.) wendet ſich gegen 
die Politik des Kohlenſyndikats und vere 
195 805 . r 
icher Geſichtspunkte in der enwir . 
Die Saarverhandlungen ſollten beichlen- 
nigt werden. 


Abg. Rieſeberg (Dnat.) 
— 1 aus, dem Mittelſtand könne nicht allein 


urch organiſatoriſche Maßnahmen geholfen wer⸗ 
den, ſondern notwendig ſei vor allem eine 
ſteuerliche Entlaſtung. 


Steuerdruck und der ſozialen Belaſtung erklären 
ſich auch die Preiserhöhungen auf 


Zwiſchenſtationen des Weges vom Erzeuger 
zum Verbraucher. 


Abg. Fehrenbach (tr.) 
wünſcht eine großzügige Preisſenkungs⸗ 
aktion, um jo die Abſatzmöalichkeit der d 
ſtrie auf dem Binnenmarkt zu ſteigern. Das ſei 
beſonders notwendig bei der Teptilindu⸗ 
ſtrie. Die weitgehende Rationaliſierung 
hätte zu einer Preisſenkung führen müſſen. Das 
Wirtſchaftsminiſterium ſollte aufmerkſam die 
Preisentwicklung beobachten und nötigen” 
falls mit Maßnahmen zur Preisſenkung vor- 
geben. Daneben fei eine planmäßige Vergebung 
er öffentlichen Aufträge erforderlich., um den 
Arbeitsmarkt zu beleben. 


Staatsſekretär Trendelenburg erklärt: 
„Die Reichsregierung hält daran feſt, daß die 
aargruben wieder unter deutſche Verfü⸗ 
gungsgewalt kommen. und daß die früher preußi⸗ 
ichen oder baperiſchen Gruben wieder in 
Staatsbeſitz zurückkehren.“ 


Havemann (DVP. wünſcht eine Verſtär⸗ 
kung des . und eine Erweiterung der 
Tätigkeit des Reichskommiſſars für Handwe 
be. Die Regierung ſollte alles tun, 
um den Baumarkt zu beleben. Die Baukoſten 
könnten weſentlich ermäßigt werden durch eine 
Preisſenkung der Baumaterialien. Dazu 


müßte eine Vereinbarung mit den Arbeitnehmern 
kommen, um eine vorübergehende Senkung der 
Löhne herbeizuführen. 


Die Abſtimmungen werden zurückgeſtellt. 
= D Haus vertagt fic) auf Montag, den 
Juni. 


c 


kehrsverbeſſerung gerade auch für die Siedlung 
ſtarke Bedeutung zu. Für das Grenzgebiet müſſen 
für die Siedler Sondervergünſtigungen 
geſchaffen werden, da es fih immer mehr bemerk⸗ 
bar macht, daß viele Siedler die nahe polniſche 
Grenze ſcheuen. 

Vielfach wird die Frage einer Weſt-Oſt⸗Sied⸗ 
lung erörtert. Die Erfahrungen, die man Hier- 
mit in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen gemacht 
hat, ſind ſehr ſchlecht. Die Siedler ſind wieder 
abgewandert. Zunächſt ſollte man daran gehen, 
den vorhandenen Siedlern ihre Exiſtenz zu 
ſichern und den im Oſten vorhandenen Bewerbern 
eigene Stellen zu ſchaffen und die Siedlung auf 
eine tragbare Grundlage zu ſtellen. Erſt dann 
kann man wieder dem Gedanken der Welt-Dft- 
Siedlung näher treten. Siedlungsmöglichkeit iſt 
in allen Oftprovingen in genügendem Maße vor- 
handen. Siedlung muß ſein, denn ſie iſt, 
in der angedeuteten Weiſe zweckentſprechend durch- 
geführt, eines der Hauptmittel zur Beſeitigung 
der Kriſe des Oſtens und zur Behebung der 
Landflucht: Von der Siedlung wird die künftige 
Grenze gegen Polen und damit der Erfolg der 
deutſchen Oſtpolitik abhängen! 


| 
| 


In der Mittwochſitzung des Reichstags bezwei⸗ 
felte bei der Fortſetzung der zweiten Beratung 
des Haushalts des Reichswirtſchaftsminiſteriums 


Abg. Sachſenberg (Wp.), 


daß die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe hauptſäch⸗ 
lich durch die bisherige deutſche Handelsvertrags⸗ 
politik verſchuldet worden ſei. Es handele ſich 
ier um ein Zuſammenwirken ber verſchiedenſten 
Urſachen. Es ſei zuzugeben, daß die 8 
rung und Vertruſtung der Induſtrie eine der 
Haupturſachen der Kriſe iſt. Dieſe mirtichajtfihe 
Bewegung ſei aber gerade von den Sozialdemo⸗ 
kraten gefördert worden. Beſonders dringlich ſei 
die Hilfe für die Landwirtſchaft. 


„Die Löſung der Arbeitsloſenfrage iſt 
das Schickſal unſeres Landes. 
Gelingt dieſe Löſung nicht in kurzer 
Zeit, dann ſtehen wir vor einer 
Kataſtrophe.“ 

Wir müſſen noch mehr als bisher die Erzeu⸗ 
gung von Qualitätsware fördern und 
darum gewerblichen Mittelſtand und die 
Handwerksbetriebe von dem Steuerd ruck ent- 
laſten. Ein Abbau der öffentlichen Betriebe iſt 
unbedingt notwendig. Wenn nicht ganz weſent⸗ 
liche Streichungen an den Ausg erfolgen, 


Zeppelin wieder unterwegs 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Pernambuco, 28. Mai. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ijt um 
11.13 Uhr Ortszeit (etwa 14.30 uhr MEZ) zu feinem Fluge nach Habana 
aufgeſtiegen. 


Der Start war eigentlich auf 7 Uhr feſtgeſetzt. 
Das Luftſchiff war aber durch den während der 
ganzen Nacht gefallenen Regen derart ſchwer ge⸗ 
worden, daß der Start mit Rückſicht auf die Ver- 
änderung der Auftriebsverhältniſſe aufgeſchoben 
werden mußte. Man mußte dann warten, bis die 
durch den egen belaſtete Hülle abgetrocknet war. 
Wie Aſſoziated Preß aus Pernambuco be- 
richtet, geſtaltete ſich die Abfahrt des „Graf Zeppe⸗ 
lin“ ſehr eindrucksvoll. Eine gewaltige Meuſchen. 
menge hatte ſich auf dem Flugfeld eingefunden, 


Lakehurſt iſt ein Aufenthalt von zwei Tagen 
vorgeſehen. Man nimmt an, daß das Sidni, 
um die Sturm- und Hitzezone in der Gegend der 
Amazonas Mündung zu vermeiden, die 
Küſte bei Natal verlaſſen und bis zu 200 Mei- 
len oberwärts der Mündung auf nördlichem Kurs 
fahren wird. Mit der Ankunft in Lakehurſt wird 
am Sonnabend gerechnet. 


und während die letzten Vorbereitungen zum Auf⸗ 7 

ſtieg getroffen wurden führten mehrere Flugzeuge "RS 
Schauflüge aus. Der „Graf Zeppelin“ machte o ' 
unächſt einige Schleifen über der Stadt. - 


Tosteube von Menſchen hatten die Straßen 
10 N dec Defeat ae ates dem 
ießlich na orden ſteuernden Luftſchiff ihre] gs 3 
Abſchiebsgrüße zu. Die deutſchen Golonien 1 — die wundervolle goldklare Hagrwaschseife 
kleineren Küſtenſtädte erwarteten mit Spannung | für jedes Haar, auch als Shampoon 

die Sichtung des Zeppelins. 
Je nach der Wetterlage wird das Luftſchiff in 
Habana zwei bis vier Stunden bleiben. Für 


> 
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der bisherigen Forſchungsarbeit. 


man geſunde Papageien in Käfige, 


Atmung übertragen. Auch. daß 


Seuche. 


große 


ſeltſame Vermummung 


vornimmt: ‘ 

Ueber feinen. Kittel zieht er einen langen 
weißen Mantel, der an der Tür hing, und über 
den Kopf ſtülpt er eine feſtabſchließende Maske 
mit großen Augengläſern und dem rüſſelartigen 
Atmungsanſatz vor dem Munde. So angetan, 
nicht unähnlich den geſpenſtigen Geſtalten in 
chützengräben bei Gasangriffen, hantiert 
er nun im Papageienzimmer, ſchüttet überall 
neues Futter auf, füllt das Trinkwaſſer nach und 
kontrolliert jedes einzelne Tier. Da ſtutzt er; 
das eine Tier iſt rückwärts von der Sitzſtange 
auf den Boden ſeines Glaskäfigs geglitten und 
liegt regungslos da. Es iſt tot. Gerade vor 
zehn Tagen hat es die Einſpritzung in 
ſeinen Bruſtmuskel erhalten, an der es nun 
verendet ift. 

Als nämlich im November und Dezember 
des letzten Jahres aus mehreren Gegenden 
Deutſchlands, aus Hamburg, Köln, Berlin, Mün⸗ 
chen, Stolpmünde, Stendal beunruhigende Mel⸗ 
dungen über eine merkwürdige Krankheit ſich 
häuften, die ausgeſprochen familiär auftrat, 
manchmal einen ganzen Haushalt auf ein ſchwe⸗ 
res, langwieriges Krankenlager warf und etwa 
ein Drittel der Patienten mit einer ungewöhn⸗ 
lichen. Art von Lungenentzündung tötete, da 
fiel es bald, wenn auch oft erſt nachträglich, den 
Aerzten auf, daß in ſolchen Familien kurz vor 
dem Ausbruch der Seuche einer jener ſchönen, 
großen Sprechpapageien aus Südamerika, ſogen. 
Amazonen, ſchwer erkrankt und eingegangen war. 
Da erinnerten ſich die Aerzte, daß ſeit etwa 
50 Jahren eine von Papageien auf Menſchen 
übertragbare Krankheit, die 


Epidemie! Menſchen infizieren ſich an 
Papageien. Die Aerzte tappen im Pfittakofis 
r id 
nicht einmal den Weg der Uebertragung. Aber oder Papageienkrankheit 
die Wiſſenſchaft ſucht. In Amerika, in 
arbeitet. Junge Menſchen find es meiſt, die Hist ölliges j ö 
eaten ae chen ri für bisher völliges Dunkel, und ebenſo ungelöſt war 
tödlichen Extrakt aus den Organen wie gelangt er zum Geſunden, wo dringt er in 
verendeter Tiere zu gewinnen. Und meuer- den Körper ein? 
reger der gefährlichen Krankheit vermutet. — | bon 
Das alles wird hier zum erſten Male authen papageien in den Laboratorien der Forſchungs⸗ 
leicht aber dürfen wir wenigſtens ſagen, daß war eine der verendeten Amazonen, die ſchwere 
er der Fachmann in dieſer Sache iſt ... Infektionen in der Familie ihres Beſitzers her- 
genau zu beſchreiben. den. Aus ihren inneren Organen, der Leber, 
„tritt ſtreng verboten!“ Ein peräumi⸗ der Milz, der Lunge, dem Blut, hatte der Unter- 
iſoliert von allen anderen Räumen des großen ſuchspapagei eingeſpritzt. Und heute findet der 
mediziniſchen Forſchungsinſtituntes. Auf langen Gehilfe beim Füttern das Tier tot im Käfig. 
auf denen dichte Gazeſchleier liegen. In jedem in das Laboratorium, öffnet hier den Deckel, den 
Wellenſittiche, die meiſten vergnügt herum⸗ N ig in der des infi⸗ 
hüpfend oder die Futterkörner aus ihren Be— 4 R 
ſträubt, leiſe zitternd wie in Froſtſchauern, 
den Schnabel mit gewendetem Kopf in die] Inhalt an Futtergefäßen und Futterreſten, 
Vogelſtange, Unrat wird in Lyſol verſenkt und 
knarrt, ein Mann im weißen Laboratoriums⸗ N 5 7 
tittel eintritt und gleich in der Nähe der Tür | vor, auch er, ohne das Tier mit den Fingern zu 
berühren, fertigt Präparate zur mikroſkopiſchen 
für weitere Tierimpfungen her. Der verarbei⸗ 
tete Tierkadaver wird ſchleunigſt im Ver⸗ 
ſtrichpräparaten keinerlei gewöhnliche Bakterien 
finden konnte, die angelegten Kulturen kein 


orſcher, die ihr Leben einſetzen 
Dunkeln, können nicht helfen, denn ſie kennen 
Deut ſch la n d, an einigen anderen Gtel mehrfach in europäiſchen Ländern aufgetreten 
das Leben aller, Und fie haben Erfolg. In die wichtige Frage, wie wird vom kranken Tier 
dings: i i i . y N 
ngs: in diejem Stoff aud a nen nen ben All dieſe Fragen find es, die nun mit Hilfe 
tiſch berichtet. Wir verſprachen dem Autor, 
und daß in ganz Deutſchland niemand jo wie porgerufen hatte, dem Inſtitut eingeſandt wor- 
i 0 : ; mati i 
Os, ‘Helles, gleic mäßig hm er e nnn Baler beige 
Boden in mehreren Etagen ſtehen große, runde Mit größter Vorſicht trägt er nun das ge- 
dieſer Gläſer aber fit ein Papagei, mittel- er ſofort in einen großen Bottich mit Lyſol 
hältern herauspickend, einige zuſammengekauert auf das Sezierbrett 
Federn der Flügel vergraben. Kaum ſchrecken 2 
dann erſt geſpült und gereinigt. 
eine c 
Durchſicht an, ſät von allen Organen Kulturen 
brennungsofen unſchädlich gemacht. Als man 
Wachstum ergaben, die Ueberimpfung der 


P P 
Mit vermummung und Schutzmaske unter den kranken Papageien 
nicht den Erreger der Krankheit, kennen 
len der Erde wird in den Laboratorien ge- war. Ueber den Erreger der Seuche herrſchte 
Berlin gelingt es einem Forſcher, einen und Menſchen der Krankheitskeim ausgeſchieden, 
weſen zu entdecken, in denen man den Er⸗ ` { 5 
Tiererperimenten an Verſuchs⸗ 
feine Anonymität zu wahren. Biel. inſtitute gelöſt werden ſollen. Vor 10 Tagen 
er berechtigt war, die erwähnten Vorgänge ſo 
ſtellt, und davon eine kleine Menge einem Ver- 
Glasgefäße mit engmaſchigen Drahtnetzdeckeln, ſchloſſene Glas mit feinem gefährlichen Inhalt 
große, grüne Tiere oder die kleinen, bunteren verſenkt, faßt das tote Tier mit einer langen 
auf ihrer Sitzſtange hockend, das Gefieder ge- 
ſpannt. Auch der Glaskäfig ſelbſt mitſamt ſeinem 
ſie einen Augenblick empor, als eben die Tür 
Der Unterſucher aber nimmt die Sektion 
aus und ſtellt ſich eine neue Organverreibung 
nun bei all dieſen Unterſuchungen in den Aus⸗ 
Organe auf neue Verſuchstiere aber immer wie ⸗ 


Schnabel geträufelt wurde, da kamen die For⸗ 
ſcher gleichzeitig und unabhängig von einander an 
mehreren Inſtituten in England, Amerika, 
Deutſchland auf die Vermutung, der Erreger 
der Pſittakoſe könnte ein ſogen. 


filtrierbares virus 


häute. 


Schweinepeſt, den Pocken, der ſpinalen Kinder- 
lähmung, die ſo winzig klein ſind, daß ſie durch 
die feinen Poren bakteriendichter Filter aus 
Ton oder Kieſelgur hindurchgehen. 

Und in der Tat, die Vermutung erwies ſich 


verendeten 


tionskrankheiten „Robert Koch“ in erlin 
wurden in den Präparaten von Organen und 
Blut allerwinzigſte, länglich⸗runde Klein ⸗ 
lebeweſen, of i 

deckt, aller Wahrſcheinlichkeit nach der Erreger 
der Krankheit. 4 


TI —— —— 


OP 


mit ſeinen Sockeln auf napfartig 


Der breite, gut gepolsterte “Motoclubsessel” ruht auf Blattfedern; 
das ist einer der Gründe, warum Motoclubfahrer selbst nach den 
grössten Touren auf schlechtesten Wegen so frisch sind wie am 


Anfang ihrer Fahrt, 
NEUE, NIEDRIGERE PREISE. 
Bequeme Zahlungsbedingungen. Bei den niedrigeren Preisen ist die 
vollständige elektrische Ausrüstung einbegriffen. 


Opel-Motoclub T, 500 ccm Opel-Motoclub SS, 500 ccm 
Tourenmodell 1,9/16 PS, unten Sportmodell 1,9/22 PS, oben 
gesteuert, komplett mit elektri- gesteuert, komplett mit elektri- 
scher Lichtanlage und Horn, scher Lichtanlage und Horn, 


RM 1165.- Motoclubfahrer RM 1265.- 
i die Herren der Landstraße 


Auch Herstellerin der bekannten 4- und 8 BS Wogen 


—— — ———̃ E—E—— — re nn a hen nn nn — — 


bares Virus iſt, iſt nicht das einzige Ergebnis 
Ebenfalls 
durch den Tierverſuch ließ fih das Virus in ſes aber nicht verhindern können, daß Labora- 
den Ausſcheidungen der kranken Vögel, im Aus- toriumsforſcher immer wieder 

wurf kranker Menſchen nachweiſen; es ließ ſich 
zeigen, daß der Keim ſich einige Zeit auch an 
lebloſen Gegenſtänden in infektions⸗ 
fähigem Zuſtande zu erhalten vermag; denn febt| werden. Vor einigen Jahrzehnten hat ſich in 
l in denen einem Berliner Inſtitut ein junger Arzt beim 
vorher Tiere an der Krankheit verendet find, [o| Studium der Pejt durch Zerbrechen einer Kultur 
werden auch ſie angeſteckt und gehen ein. infiziert und ift an der ſchrecklichen Krankheit 
Aus dieſen Verſuchen iſt der Schluß zu ziehen, zugrunde gegangen, während jein gleichfalls infi⸗ 
daß die feinen Huſtentröpſchen pſittakoſekranker] zierter Gehilie durch Serumbehandlung noch 
Tiere und Menſchen, aber auch der mit Kot be- gerettet werden konnte. Es gibt Krankheits- 
ſchmutzte Unrat der Käfige, der durch 
Flügelſchlagen der Tiere oder bei der Reinigung. Haut in den Körper einzudringen vermögen; 
aufgewirbelt und in die Luft verſtäubt werden |io kommen immer wieder Erkrankungen an dem 
kann, den Krankheitskeim auf Geſunde durch die ſernſten afrikaniſchen Rückfallfieber durch 
geneſeneſ winzige Blutſpritzer bei der Sektion infizierter 
Papageien, die die Krankheit völlig über- 
ſtanden haben, das Virus noch beherbergen und 
ausſcheiden können, daß es alſo auch bei dieſer 
Krankheit Dauerausſcheider oder Keimträger 
gibt, konnte durch das Tierexperiment bewieſen 
werden. Schon der Kontakt friſcher Papageien 
mit kranken Vögeln oder mit geſund gewordenen 
Keimträgertieren durch Aufenthalt in einem ge⸗ 
meinſamen Käfig genügt zur Uebertragung der 


Bedeuten nun all ſolche Verſuche nicht auch 


Gefahren für den Forſcher! 


Sind nicht die Forſcher und ihre Gehilfen beim 
Betreten des Tierraumes, beim Füttern, 
Sezieren in ſteter Gefahr, fih die ernſte, leben- 
bedrohende Krankheit zuzuziehen? In der Tat 
ſind bei der Erforſchung der Papageienkrankheit 
in den letzten Monaten mehrfach Laboratoriums 
infektionen vorgekommen. Am Inſtitut Paſteur 
in Paris ſind drei Unterſucher ernſt erkrankt, 
in Baltimore iſt ein junger Gelehrter bei 
feinen Papageienexperimenten der Infektion an- 
heimgefallen und geſtorben. Und ſo mußte 
bei der Pſittakoſeforſchung von Anfang an ein 
beſonders dichtes Netz von Vorbeugungsmaßnah⸗ 
men ausgeſpannt werden. Das Halten der Ber- 
ſuchstiere in gewöhnlichen Vogelkäfigen 
eine beſonders große Gefahr der Keimverſtreuung 


J. Beier. dere Ga ET ER Ue 


rief, ganz gleich, ob das Infektionsmaterial in Drahtdeckel und Gazeſchleier ſtaubdicht 
den Muskel geipribt oder dem Tier in den ſchloſſenen Glasbehälter, die forgfältigen Des⸗ 
infektionsmaßnahmen, das beſondere Ueberkleid, 
das im Tierzimmer bleibt, die Geſichtsmaske 
zum Schutze der Atmung und der Augenbinde⸗ 


All dieſe Vorſichtsmaßregeln beim Studium 
der Pſittakoſe im Laboratorium find keine Nen- 
heit in der Wiſſenſchaft von den Infektions- 
fein. Es gibt nämlich Krankheitskeime, wie bei krankheiten. Sie haben ſich bei mancher Qrant- 
der Maul- und Klauenſeuche der Rinder, der beitsforſchung bewährt und z. B. für die 


Arbeiten mit peſt 


ſchon vor Jahrzehnten ihren Niederſchlag in ge⸗ 
ſetzlichen r Coe neg — Oo 
: 1 \ men auch Beiſpiele wahrhaft grotesker Ueber- 

= W be eg e e e ene treibungen vor. In dem reich ausgeſtatteten 
mindert infektiös für die neuen Verſuchstiere, hygieniſchen Inſtitut einer belgiſchen Univerſität 
wenn fie durch ſolche Bakterienfilter waſſerklar] befindet ſich das hermetiſch abſchließbare $ eft- 
filtriert worden ſind. In der allerletztenlaboratorium völlig iſoliert von allen an⸗ 
Zeit ijt man fogar noch einen Schritt weiter- deren Teilen des Gebäudes in einem hohen 
gekommen; am preußischen 1 für Infek-] Tur m, und kann nur von einem zweiten Turm 
aus über eine eiſerne, auf der einen Seite frei 

in der Luft ſchwebende Brücke betreten werden; 
t in ungeheurer Menge, ent- der Turmkopf, der die Peſtzimmer enthält, ruht 
erweiterten 

ae und diefe Baſſins werden zur Beit 


EL-MOTOCLUB 


Das Motorrad mit dem bequemsten Sitz zu niedrigeren Preisen! 


gefüllt. 
Alle nur erdenklichen Schutzmaßregeln haben 


Daß der Erreger der Pſittakoſe ein rae ot Peſtarbeiten mit desinfizierenden Löſungen 


Opfer ihres Berufes 


das] erreger, die fogar durch die un verletzte 


Verſuchsmäuſe vor. In Kalifornien gibt es 
unter Erdhörnchen eine peſtartige Seuche, die 
Tularämie, deren winziger Erreger durch 
blutſaugendes Ungeziefer im Fell der Tiere auch 
auf Menſchen übertragen werden kann; die über⸗ 
aus gefährlichen menſchlichen Erkrankungen ſind 
ſelten, unter ihnen aber ſpielen die Anſteckungen 
mit den künſtlichen Kulturen des Erregers im 
Laboratorium eine ſo große Rolle, daß die 
amerikaniſche Regierung den Verſand ſolcher 
Kulturen und ihre Abgabe an Inſtitute verboten 
hat. Im Kriege ſind nicht nur zahlreiche Aerzte 
und Schweſtern bei der Pflege von Fleck⸗ 
fieberkranken angeſteckt worden und ge- 
ftorben, ſondern auch mehrere Gelehrte von 
Weltruf ſind bei ihren Forſchungsarbeiten und 
auf der Suche nach dem damals noch unbekann⸗ 
ten Erreger im Laboratorium der Infektion zum 
Opfer gefallen. Erſt vor einem Jahre ſtarb an 
der Goldküſte ein berühmter japaniſcher Erfor- 
ſcher des Gelbfiebers als viel beklagtes 
Opfer feiner Berufsarbeit, der eigens zur Auf- 
klärung der Seuche vom Rockefeller⸗Inſtitut in 
New Dorf nach Afrika geeilt war. 

Dieſer Verluſt bei der Erforſchung des Gelb- 
fiebers ruft die Erinnerung wach an ein be⸗ 
rühmtes 2 


Beifpiel des ärztlichen 
Heroismus 


im Dienſte der Wiſſenſchaft. Alle die erwähnten 
Verluſte, deren Zahl eine lange Lifte ergibt, be» 
ruhen auf traurigen Unfällen, auf dem 
Berufsriſiko des Laboratoriumsforſchers. Als 
es aber vor 30 Jahren galt, die Frage nach 
der Uebertragungsweiſe des Gelbfiebers zu 
löſen, und ſo Bekämpfungsmethoden gegen die 
gefährliche Seuche zu finden, die damals in 
Südamerika und auf Kuba verheerend 
wütete, da hat die amerikaniſche Gelehrtenkom⸗ 
miſſion an ihren eigenen Mitgliedern und an 
Freiwilligen mit dem klaren Bewußtſein der 
Lebensgefahr Experimente vorgenommen. Da- 
mals im Jahre 1900 entdeckte man den Ueber- 
träger der Krankheit, eine Stechmücke. Einer 
der Forſcher, der ſich ſelber von einer vorher am 
Kranken gefütterten Mücke ſtechen ließ und ſo 
im Dienſte der Wiſſenſchaft und der Menſchheit 
ſein Leben aufs Spiel ſetzte, ſtarb an ſeinem 
furchtbar geglückten Selbſtverſuch. Das Opfer 
war nicht umſonſt; die ſyſtematiſche Ausrottung 
der Gelbfiebermücke hat ſeitdem die Seuche aus 
Amerika und von ſeinen Inſeln vertrieben. 

So werden ſtets aufs neue Forſcher all die 
bekannten und unbekannten Gefahren ihrer 
Lebensarbeit auf ſich nehmen, um nach den Wor⸗ 


beim 


hätte 


abge⸗ 


der Entdeckungen zu vermehren und mit ihren 
Beobachtungen unmittelbaren Nutzen für die 
Menſchheit zu erringen. 


Lassen Sie sich von den Händlern die Maschinen 
vorführen, verlangen Sie Prospekte oder schrei. 
ben Sie direkt an die Adam Opel A. G 

Matarradahteilung, Rüsselsheim am Main) 


ten, die Paſteur einmal geſprochen hat, die wen 


Reichsbund der Zivildienstberechtigten 


Verein Beuthen OS. 
Unser Kamerad Kanzlei-Iospektor 


estorben. Wir werden sein An- 
— en in Ehren halten. 
Der Vorstand. 


Beerdigung: Freitag, den 30. Mai, vorm. 
9 Uhr, vom Trauerhause Friedrichstraße 8. 


6’). 6 16 6% 


o> Hamburger Kaffeelager s 


BEUTHEN OS HINDENBURG 


Feldstraße 13, Tel. 3605 Stollenstr. 22, Tel. 3621 


Allen, die uns beim Tode unseres geliebten 
Vaters, des 


Gendarmerie-Wachtmeisters 


Wilhelm Ambrosius 


ihre Teilnahme bezeugt, sagen wir ein herzliches 
„Gott vergelt es“. Besonders dauken wir Herrn 
Pastor Bunzel für den trostreichen Beistand in des 
teuren Entschlafenen Leidenstagen und die herzlichen 
Worte am Grabe. ferner dam Verein der Moltkefüsiliere, 
dem Kriegerverein und dem Pensionärverein für das 
letzte Geleit und allen für die herrlichen Kranzspenden. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Familie E. Gornik. 


Pensionärverein Beuthen 


Unser liebes Mitglied 
Justiz-Kanzlei-Iuspektor i. R. 


Josef Scholich 


ist gestorben. N Freitag, 9 Uhr, i 
von Friedrichstraße 


0 0 
& © Um unserer werten Kundschaft weitgehendst entgegenzukommen, haben wir 
uns entschlossen, von Donnerstag, den 29. Mai 1930, auf alle Waren 
(ausschl. Zucker, Schmalz und Mehl) 


6% Rabatt 


zu gewähren. — In sämtlichen Städten, wo wir Verkaufsstellen unterhalten, wurde 
dieses freudig begrüßt, und hoffen wir, daß auch in Beuthen u. Hindenburg jede 
sparsame Hausfrau diese Vergünstigung anerkennen wird. Wir geben kosten- 
los Rabattbücher heraus, welche, sobald vollgeklebt, in bar eingelöst werden, 


Unsere bisher verausgabten Gutscheine behalten volle Gültigkeit und werden 
auf Wunsch auch weiterhin verabfolgt. Auch hier kommen wir unserer Kund- 
0 schaft entgegen und verabfolgen von nun ab bei jedem Einkauf von 50 Pf. 0 
& lo (ausschl. Zucker, Schmalz und Mehl) 6 lo 


1 GUTSCHEIN 


Zur Einführung vorstehender Rabatte veranstalten wir von 
Freitag, den 30. Mai 1930, bis einschl. Dienstag, den 3. Juni 1930 


6» 4 Ausnahmetage & 


Wir geben an diesen Tagen bei einem Einkauf von 3.— RM. 
(ausschl, Zucker, Schmalz und Mehl) 


Der G'wissenswrnrm MEN Ju geniliden ide || I Pfd. Zucker »gratis« 


Evang. Männer- u. Jünglingsverein Beuthen 0S. 


Unser Mitglied Herr 


Ernst Kaiser 


ist gestorben, 
dn ae 22 lieder 2 
or., nachm. 1½ Uhr 
a on ne — Klocte — Trauer- 
hausKnanpschaftslazarett. Der Vorstand. 


Tegernseer Bauernbiihne 


Das Theater des Lachens 


Heute 
Donnerstag, den 29. Mai, nachm, 4 Uhr 


Der siebente Bua 
Toller Bauernschwank von Neal u. Ferner 
Ermäßigte Nachmittagspreise 


Komödie von L. Anzengruber Beuthen OS., Ecke Gräupner- Große Blotinivastrate| NOIKSWON]- 6°) 6% 
Freitag, den 30. Mai, abends 81, Uhr Donnerstag, den 29. Mai und . we. 


Die drei Dorfheiligen Sonntag, den 1. Juni 1930 4 3 fy 0 0 0 
Abschiedsvorstellung Großes Blütenfeft! 1500 


Sonnabend, den 31, Mai, abends 8% Ubr 


ona Stimmung! Konzert! Herri. Dekoration! 
Magdalen: Treffpunkt aller Sportler! 1 


000 
THEATERKASSE 11—1, 6-8 UHR|Es laden freundl. ein Erich Labus u. Frau, 7 5 0 
ooo 500 


oo| @ Hamburger Kaffeelager / Inh. Hugo Berndt 

0 0 Beuthen 0S., Feldstr. 13 Niederlage Thams g Baris Hindenburg, Stollenstr.22 

- 0 6° Wir führen neben Kaffee sämtliche Lebensmittel 6° 
0 


Verkaufsstellen in: Beuthen OS., Hindenburg, Glatz, Guttentag OS., Hirschberg 
I. Schl., Kreuzburg, Münsterberg, Neustadt, Ratibor, Rosenberg u. Schweidnitz 


Nach mehrjähriger Tätigkeit — am Knappschaftslazarett 
Hindenburg OS. (San.-Rat Dr. Altmann), als Assistent der 


Inneren Abteilung des Krankenhauses Charlottenburg-West- iL Bank 0 o 0 
end (Prof. Umber) und zuletzt des Bülow-Sanatoriums Berlin Hamburg 5, Holzdamm 39 | lo 0 | 
(San.-Rat Dr. Joseph, Prof. Gudzent), — habe ich mich in — — 6 en BEER G GU O o. 


Zuckerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- |} 
fähig eee teile ich jedem Kranken unentgelt- 


Hindenburg OS., Schecheplatz 11h 


niedergelassen. 
Dr. med. E. Haendler Befanntmasung. 


. 2 Die örtlichen Hausbeſitzer⸗ und Mieters 
Röntgen la PORENTA ei des Amtegerißteteitets Beuthen DE. 
ernru ` 


werden gemäß § 3 der preußiſchen Ausfüh⸗ 


Nur große Umſätze ermöglichen es, 9 5 5 


fähig in Dunlität und Bevis zu fein! 
Schöner gemahlener Speck 0. 65 Prima Ranch} 1. | 


ò 
rungsverordnung vom 15, Auguft 1923 zum] und Schmer per Pfund Mk. L Qnalität 2 aa Me. 


Mieterſchutzgeſetz hiermit aufgefordert, bis Prima ftarfer Landſchwein⸗ rima Rauchſpeck 
m 8 u A 22 8. ‘ Vorſchlagsliſten für ſchmer . per Pfund Mk. l. 75 Bri na en Pfund Me, 1. 00 


ie A der Be ür das Miet- 
ſchöffengericht pri Hon ge BS o bee —— * — ſtarker Landſchwein⸗ 0.90 Prima ausgelaſſener Rindertalg 0.50 


beſitzer bezw. der Mieter für das Geſchäfts⸗ per Pfund ME, per Pfund ME, 
Kreiſe der Hausbefiger und der Mieter ber 

ee 
ähigkeit nach den Vorſchriften der 88 3 Gebrüder KO J, Fleiſchwarenfabrik 
dem Amtsgericht bekannten etlichen Vereinen 
verſteigere ich in Beuthen OS., im großen 


Städt, rcheſter Beuthen 9.6. 


* Donnnersta (Pinea 
üb 605 und ab (16) 4 


Waldschloß —— 
Konzerte cint Draenen. 
Heute 


jahr 1931 dem Amtsgericht einzureichen. Ganz beſonders empfehlen wir unfer 
Di der Bei d Stellvertreter iſt 
auf eu 64 m. — ie 92 op Six prima Maſtochſenfleiſch aus eigener Schlachtung, per Pfd. Mk. 0. 90-1. 10 
Jftimmt, die aus den verſchiedenen örtlichen Sämtliche weiteren Fleiſchwaren zu billigſten Tagespreiſen. 
Vereinen ausgewählt werden. Die vorge 
5 fai genen Perſonen müſſen die . et 
bis 85 e t d de 
Donnerstag, den 29. Mai | | j DE 15 te ae, a Beuthen DS. Pietarer Str, 13 
7 t m „ é 
Grof Ber Ä SCHLES. N, Singemicten oid, eigene Denli Gillen: Aratauer Gtr. 6, Räntgspütter Chanter 2, Fredric bert ett. Linvenftr. 
ak gehen befond ei Amts- 
rühlin gsball 3 deere gericht = Denes De sng 25. Mat 1980, 
+ — — ne, 
e Herrliche Sommerfrische 
im „Schützenhaus⸗ one eee, Versteigerung. 
wv race Dienstag, den 8. Suni, ab nachm. 3 Ahr, 
Beuthen OS. Per 


N zeigen wir 


ERE TL: ARSON Cpe TT hay ee romenaden⸗Reſtaurants, wegen 
Sommertrische Mährisch-Schönborg] 2 8 scene 


(Sumperk), Nordmähren 1 kompl. Schlafzimmer mit Frifiertoilette 


(ſchwere Eiche), 
deutsch, Gebirgswald, Strandbad, sebr angen.| 1 elegant y 
80 M meri D ro [ fen und gesucht. Gute Tagespension ab 4— Hr. 1 8 3 — ice 


D) 
> 
Städt, Fremdenverkebrsausschuß, fabrikat, 
’ * 1. 
Frucht’s Schwanenweiß 34 2 47° 
Diverfe Aalen en, Bronger u. Marmor - Unsere Läger sind günstigst 
Hautunreinigkeiten Mk. 1.75 und 8.50. 
Dr. Blaauw ist nur am Sonntag, d. 1. Juni, Grobe Blottnikaftrake 87 (am Molkkeplatz). 
Inh.: Wand 
Gans. Auskunft kostenlos! ateiti Ueberzeugen Sie sich ohne Kaufzwang! 


| g hohe Se für jede Kleinwohnung 
à WF Keine Operation! KeineFeder! amg] 1 Sto 
Schönheitswasser Aphrodite 
i » Delb . v. 3 
ee er ee ergänzt und wir bringen deshalb 
Allein 9 bel A. en 
von 9½ —12 Uhr in Beuthen, Hotel Hoben- atecet, — Telephon Kill. 
IM Apparate Spezialinstitut Dr, m mei. Blaauw &0pel, Breslau ib pe bate große Extra- Auktion mere Zeltgemäße zahlungsbe dingungen 
den 


In 

ads garantiert wirksamste Mitt A jet u. bleibt Aun ungen, Auskünfte bereitwilligst. 1 Klavier, ſchwarz poliert, Ia Martens 

t s Che ü 
Hae Borean- ebene Hi u.diemoderne Wohnung 

beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und alle * Bruchleidendp min 

Benton 8er cles Sate $ ne er een außergewöhnliche Preise! 
zollern; von 2—5 Uhr in Gleiwitz, Goldene] Berfteigerer und Tazator: Wilhelm Narecet |j (; . GEREGELTEN 

noch paſſende Gegenſtände zur 

puplere 


abend von 3—6 Uhr angenommen. 


In Breslau: aes — 1 Freitag 0—4]Berſteigerung am Freitag und Gomm- 
Zubehör 


Berufsmäntel gu top, e Ary m en 7 — i 4 
Arbelten ee ah ace ae BRUDER ZOLLNER 
REAR TONE 2 | \CHUTÖRCKUNGEN anda’ vie. "ajen bgel, e, SS . r r 
erhalten und kaufen Sie biligst 3.05, 4.80, 5.50, 6.75, 8,95 iE)  P'otammapjan mi Batten MOBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
SR 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


in den Foto-Fachdrogerian Extra weite Größen und Wagen ſtets vorrätig.] an ſchl > Badeni A tate a 1 


Kowalski, Piekarerstr, Preuß, Kais,-Fr,-Jos.-P. | Spezialgeschäft für Berufsbekleidung 
Placzek, Friedrichstr, J. Langer, Scarlayar Sir Beuthen DS, Gleiwitzer Straße 8. 


en aR 
Bochnig, Obergerichtsvollzieher in Beuthen. 


Cl interhaltungsbeilage 


Das Lied der Jaravi / Siro | Buntes um Max Reinhardt 


Ueber den Bergen im Often kam der jpate Als der Tag ambrah und die karminfarbenen Vor zwanzig Jahren, als Max Rein ; geſehen. Das war eine Regie! Auf der Bühne 
Br. herauf und taſtete leiſe mit filbernen Fin⸗] Droſſeln. Kanarienvögel, rot wie Burgunder und bardt den Zenith feines Ruhmes erreichte, | entitand ein Wirbelſturm, jo echt und natürlich, 
ken über das Land. Die Nacht war ſtill und braun wie Cherry, füße Spottdroſſeln mit bern- ftritt ſich die Preſſe aller Kulturländer um feine| daß einem Bufdhauer in der erſten Reihe die 
weit fo wie die Nächte der Pampa find. Von ſteingelbem Schnabel und türkisblauen Augen, Staatsangehörigkeit. Mar Reinhardt erklärte] Brille von der Naje flog und ſpurlos ver- 

t ber, aus einem fernen Tambo, ſchluchzte anbuben zu pfeifen und zu peer trennten fich | dazu: „Es lohnt ſich nicht, darüber zu ſtreiten. ſchwand . ..“ „Bahl“ erwiderte darauf der Di- 


das klagende Lied der Yaradi, während am Him-|die beiden Menſchen. Ueber ihnen trillerten in Ich bin ein Deutſcher und arbeite für deut-] rektor eines Provinztheaters, bei uns ind wäh 


mel die vier Sterne des jühlichen Kreuzes Ihim-!der kleinen grünen Laube zwei? ardinalvögel mit] ſche Kultur, aljo gehöre ich der ganzen] rend der Aufführung von „Schillers Räuber“ 


; 8 und man in der lauen, milden Luft das purpurrotem Schopf. Aber das Lied der aravi] Welt fünf goldene Uhren und eine ſilberne Damek- 
A chten der phosphoreſzierenden Cocuyo wahr- aus dem fernen Tambo war jhon lange ber- * handtaſche auf Nimmerwiederſehen verſchwun 
u| x nebmen konnte. Hier und da börte man das ſtummt. Will Reinhardt ein Theatexſtück, das feine den.“ a 


Wichern eines freien Tieres in der Steppe. End ; ; = 3 : ý 

ines er teppe. d⸗ 1 toll : uſtimmung gefunden bat, aufführen laſſen, jo Eines Tages ſitzt Reinhardt in ſeinem 

los aa die e offen, in gebeimnisvollem Felſen de Rey Set alt ter 2 8 5 S Th fer er es fig unzählige Male durch und dann] Theaterbüro. Sein Sekretär kommt herein und 

cn 1 — injam, ſtumm, ein Bild des Brice | zia des Don Domingos niederſtieß und das beſte zieht er ſich für einige Tage von der Außenwelt] meldet: „Ein Herr wartet im Vorzimmer. Er 

„dehnten ſich die weiten Flächen. Füllen aus der Herde zerriß, ritt einſam ein zurück. In ſeinem Arbeitszimmer hat er ſich] will unbedingt Herrn Direktor privat ſprechen!“ 

In der Eſtanzia des Don Domingos war es Ritter durch die a a der Montana. verſteckt, läßt niemand vor und denkt und träumt] Wie ficht der Herr aus? Hat er einen 
totenftill, In den Ställen ſcharrten von Zeit zu] war ein ftattlider, großer Mann, den man viel- dort wie ein Dichter. Dort entſtehen die ſchönſtenſhohen Bruſtkaſten?“ 

Zeit die Pierde, ein Fung wirſelte Tee im geicht bätte ſchon nennen törden. wenn nicht ein Dekorationen, die Dichkeffektte, die Koftüme and] „Jawohl, Herr Direktor.“ Mir ift gleich auf 

laf, und aus dem hohen Patay, der den Brun⸗ Geſicht ein entſetzliches Mal getragen hätte. die Stimmen der Darſteller. Das ganze Schau. gefallen, daß der Mann nicht nur einen ſtarken 

— beſchattete, pfiff verträumt eine Paraulata⸗ Quer über das Antlitz dieſes Mannes ging ein ſpiel erträumt und durchdenkt er. So las er Bauch ſondern auch eine ungewöhnlich ſtarke 

roſſel. kg: ihien es. als ſprächen in der|tiefer Schnitt, der Naſenflügel und Lippen, ſpal⸗ einmal in einem zur Aufführung vorbereiteten Bruſt hat.“ g 
5 Stille zwei. Menschen miteinander. tete und ſchneeig alibernde Zähne 1 5 5 Theaterſtück: „Draußen hort man traurig einen Dann Tala St ihn nicht herein, agen Sie 
rfetztes W S 37 — wae Diejer Mann war Antonio, der Cholo von Be Fa ein 7 yes 9525 ihm, ich ware berreiſt oder was Cie wollen: Der 
Í m Schatten ei i i . , h haih a = eS 
der Eſtanzia des Don Domingos. liner Wintergarten. Nelnkarbt engagierte den] Mann trägt nämlich, ein Theatermanuſkript 


den 
en Schuppen Antonio, den lo mit einem z N : 
Margen er om ob Es er 5 es 3 Buhl Als bie Urtiften zahlte, ihm 1000. Tastes en 05 er- unter feinem Mantel.“ 
: Mi i : ; 3 Sonne bo — es war im mar — und klärte ihm: „Mit dem nächſten Schnellzug fahren 
es prai ww die Nächte lang und drärkend Hei, waren Antonio] Sie nach Konſtantinopel. Die Hunde in Stam- 
Cholo Antonio beffen Baten ai Weißer pis und ‚die Tochter des Domingos hinausgegangen | bul leben verwahrloſt und wild in den Straßen. Eier⸗Wetteſſen 
beffen Mutter ad eri wor, ot 4S at in die einjame, ſchweigende Pampa. Als die bei- | Es find arme, hungrige, verlaſſene Tiere, die be⸗ . 
der Eſtanzia des großen Don Do = er Gr den Liebenden zur Eſtanzia zurückkehrten. erwar⸗ 5 traurig bellen können. Studieren Sie Die Studenten von Cambridge veranſtalteten 
war ein Reiter, wie es wohl kein weiten gab, tete Jie Don Domingos, der die Wege feiner Toch⸗ das Gebell dieſer Hunde. — So arbeitet Rein f ENT Eierwetteſſen. Zuerſt wurde fejte- 
er tut mae Sin e Haeg * e ter belauſcht hatte. pr Nichts ift ihm zu teuer, wenn es ſich um ftellt, wer in kürzeſter Zeit die meiſten geſchälten 
Monde 5 — mend . ve the Antonio hätte zweifellos den alternden Don | die Geſtaltung eine? en de bandelt. Der barten Eier aufeſſen kann, und dann mußten ſich 
wollte. Er war plant und bibid bon Geſtalt. Domingos getötet, wenn nicht der An aſtſſch rei Quidaner, der begeiftert im Theater auf feinem die Kandidgzen die Gier felbjt fhälen. | Der Sie» 
Seb det telnet ges A iS 1 tH ber Geliebten um den Vater ibn den echsmark-Platz fibt, ahnt nicht, daß ein kurzes] ger dieſer Veranſtaltung wurde Mr. Anſhel, der 
ſchwarze Raſße Woe gen lan die mörderischen Griff lockern ließ. Und er ließ ip Hundegebell hinter den Ku ifen allabendlich] 36 A Eier in 15 Minuten. beripeifte und 
r dels helen e cles 5 er war nur ioter daß es dem raſenden Vater gelang, den unmittelbar darauf, nach nur fünf Minuten 
Fe dend“ er fn der Säle des Sahidin Hefes eacion zu . Cholo, der | Rubepauje 21, Cier im 17 Minuten eit gab 
allein mit ber Tochter Don Domingos. Er wußte, es gewagt, die ochter des edlen Don Domingos]. Durchſchnittlich ſuchen 25 000 ausländiſche aß! ‚Er (brachte es alfo auf die aneh ae Bab: 


Lucie Nawiasky. 


— 


80 Mark koſtet! 


‘ : H S ; ; ; 1 che pon 57 Eiern, während der zweite Kandidat in 
anzusehen, einen Schnitt quer über das Geſicht Schauſpieler die Reinhardtbühnen al um eine diefer Beit nur mit 49 Eiern fertig wurde. Nun 


— würde Don Domingos Gutierrez y Del- e e fir enie ee en ee a os ift Mr. Anſhel Cambridges Ciermatador, und, 
5 Sape m gi ſich nehmen, daß ein ž Se i ür einen Bühnenkünſtler eine Reinhardt⸗Vor⸗ wie verlautet, will Oxford dasſelbe tun! ; 
1 ee FL jeine Tochter zu beachten. eee joste, daß Don ER Gutierrez pf ſtellung. Oftmals fieht man ganz arme, ger- 
Blick u e N cirt, Die, na spe iat RE rnb . umpte wandernde Künſtler in Berlin, die aus Die ungariſchen Schönheitsköniginnen haben 
s allen tei . 2 b. Mulas de Cordill isini tat, daß wer die 3000 Kilometer entfernten Orten kommen, um Glück, Nach der vorjährigen „Miß Hungaria“, 
e „„Doch allen feinen Bitten ſetzte fie ein r Cordilleren kennt, weiß, daß fie nie- | Reinhardts Bühnenkunſt zu ſtudieren. Auf diefe! die „Miß Europa” geworden war, hat nun auch 


arres Schweigen, entgegen. im Söppeigen das | mals febltreten. Hebrigens fall Antonio, der] Weiſe ift eine weltbekannte Reinhardt-nefdote die diesis i ia“, Fräulei 
i : H Nts tah te ad ? : . — jährige „Miß Hungaria“, Fräulein Ma- 
oo Fre . ae Er Aus nn = gr; 151 ug on aſentſtanden: Ein Schaufpieler auf dem Baltan ge Papſz, geheirgtet. Ein Gutsbeſitzer aus 
ar Ra Be ſie ihr A Men oni, prices ee E, ein, aber Be war die er der jahrelang geſpart hatte, um einmal eine! Jugoſlawien, der ihr Bild in einer Zeitſchrift 
bes Mannes Hag fe — Hort Wem der Bruſt fort, ee ae En Don Domingos ſchon lange] Reinhardt-Vorſtellung in Berlin zu beſuchen,] jah, war jo entzückt von ihr, daß er ſie in Buda⸗ 
. Me en Armen wumjing |! n uropa. erzählt, zurückgekehrt, prablend feinen. Kollegen: | pelt befut und nach mehrwöchiger Bekanntſchaft 
i : Charles Cane. „Ich habe eine Reinhardt⸗Vorſtellung in Berlin mit ihr die Ehe ſchloß. 
REN oy t KEN, f i 
1 S er Bänke Jeden Tag erledigen wir 
%%% EE ea 1 RS all es 1200 Schäden i 
1 Voe N er 7 Jede Stunde zahlen wir für Schaden 


— 


A Die Schmucksachen, die Sie mitnehmen, und Ihr Reisegepäck? Was ist, 
meldet man uns einen Schaden, 


wenn Sie unterwegs einen Unfall erleiden, der Sie arbeitsunfähig 
macht? Schützen Sie Eigentum und Arbeitskraft durch Versicherung! und über 2800 Millionen RM 
Lebensversicherungen laufen è 


ALLIANZ UND STUTTGARTER VEREIN || Sinia una stutgart 


eas iche s UN GS AK Hen: GESELLSCHAFT Lebensversicherungsbank Aktiengesellschaft 


Ist Ihr Haushalt in voller Höhe gegen Feuer und Einbruch versichert? see’. 
Jede Minute — Tag und Nacht — 
(DT R norne aa 


um Zug — ein Geheimnis verkaufen, das ſie 
allein weiß . . und das für Sie dreihundert Pe- 
ſeten unter Brüdern wert ſei, weil Sie die Schwe⸗ 
ſter jener Dame ſeien 

wae der Elfi. . .“ 5 

„. die in dem Zimmer da geſtorben jet; 
Aber das Mädchen ſagt, fie kenne die Senorita 
nicht! Die Senorita ſei ja leider keine Chriſtin! 
Aber ſie möge bei dem Götzen, der ihrem Volk 
heilig pa chwören, daß fie zahlen werde, wenn 

achri 


per friedlich in die Mappe! Ich paſſe ſchon ihr 9 Pochen die Holzſäge nebenan. „Sie müſſen 


Males Zimmer war noch offen. Sie ſchob 
den Riegel zu und rückte den einen Seſſel nahe 
an den Mitteltiſch, daß fie. den Ellbogen auf 
ſtemmen und den Kopf in die Hohlhand ſtützen 
konnte. So muſterte fie verſonnen den Kirch⸗ 
platz vor der Fonda. Eine ſchwarze Katze ſchlich 
über das geſprenkelte ter. Wurde vom 
Schlagſchatten lack rieſigen ſteinernen Heiligen 


„Ja. Ich weiß nicht. was fie von mir will.“ 
e ſich an die Maria de 


„Ich auch!“ am Portal verſchl iter rührte ſich nichts. die t es wert fei! 

Was machen Sie denn da?“ Male Mattes hatte, im Begriff, außzuſtehen, Ct Oandeaefudtel und uch — der jungen| „Gut!“ Male Matteis hob zwei Finger 

Die La u Ses : F Dirne. ſchte. „Si t, ſie hä eee A A g 
„Die Läden auf! ufällig mit dem Blick die Tür geftreift, durch 1 8 ns e e . od Sie hörte, wie Herr Gilg etwas von lura- 


mento” und „ung Evangelica“ murmelte und dabei 
auf fie deutete. Dann ſprach die Maria de Belén. 
Leiſe. Eindringlich. Und je länger ſie redete, deſto 
mehr wich die hölzerne Nüchternheit auf Herrn 
Gilgs Zügen einer wachſenden Verblüffung. 

„Sie machen ja ſo ein merkwürdiges Geſicht, 
Si Was hat Ihnen denn das Mädel 
erzählt?“ 

„Sie war vor einem Jahr hier im Hauſe be» 


Die ſchweren Jalouſien kreiſchten in den ver⸗ di f 
ojteten ne Es wurde hell. In dem röt- pon Soa ee Dy he Pla yi — 4 
lich hereinſtrßmenden Licht der Mondnacht ſtieg Stuhl, ſtill wie fie, eine weiße Frauengeſtalt. 
Male Matteis auf die niedere Fenſterbank. Ihre Züge ve chwammen durch die halbe Länge 
„Schnell, Herr Gilg! Springen Sie hinter] des Zimmers bir im Zwielicht Man fonnte — 
mir hinaus. ehe er wieder rückten mei. erkennen, daß fie jung und dunkeläuaia war 
„Nein, gnadiges Fräulein! Ich bedauere; Elfi Siit du's?“ jagte Male halblaut Es 
In dieſem mangelhaften Koſtüm kann, ich mich ſchie 1 5 dices t 755 . ht ie 3 
unmöglich auf der Straße ſehen laſſen!“ ſchien 11 Ma 3 ' leich denten: Gs i fi 4 
Male Matteis git über die niebere Fenſter. gang unpraltiſh, das Ding da drüben d ate 
brüſtung. Sie ſtand auf dem Platz vor der Ans 1 iſch, 5 s 115 ss 4 * 
i Kirche. Sie wartete. Der Fremde kehrte nicht rhe ae m “gt bea a 1 the wel 
wieder. Endlich bog fie Telbit vorfictig un bie | Geſtalt zöger ote cat ae Gh weiße 
. Nmrundete die ganze ſchlafende Fonda alt zögernd, ſchrittweiſe auf fie au. 
Parador de San Joaquin. Nam wieder nach i n i 
vorn. Im dunklen Fenſterrahmen ſchimmerte anſehen. Sie legte die Hand über die Augen. 
ce Sean le woke Musto be em, ad are ge 
rn $ N e 2 AL pane 
„Er ift weg!“ meldete er. „Der Lärm, als den, dann löſte ſich die Geſchichte hoffentlich in 
Sie den Laden aufſtießen, bat ihn 7 r a Kan gie in die K. Ja nur bon 
ie Seite drüben vom ikaniſchen Hitze in diefe 2 
Haus. piit er bier auf dieſer Seite leiſe in] „Senorita Es flüſterte jugendlich, 
i und ſchlug fid im die Bitice! etwas heiſer dicht por Male Matteis. „Senorita! 
Bitte, geben Sie mir die Hand, daß ich Ihnen Se permite ..?“ 
bereinhelfe! So! Wir mijjen auch den Vor ihr ſtand ein braunes, ſpaniſches Mädel 
wieder ſchließen! Ich bin für Ordnung in allen [mit — mem, pa SA 1 be prt 
in weißer Na e un i errod, die 
„Nichts zu machen, anädiges Fräulein! Sie] braunen Füße bloß, das wilde Zigeunergeſicht 
mifien fic) jetzt hinlegen! Sie müſſen verſuchen, unruhig und erregt. Und nun erkannte Male in 
u schlafen! Sie können nicht? Stellen Sie] dem hübſchen, dhe ae Geſchöpf das Schank⸗ 
ich vor, wie Lämmchen über eine Hürde fprin- | mädchen das am Abend mit den Maultiertrei⸗ 
er — immer eines nach dem andern — zählen] bern geſchäkert hatte. Sie erinnerte ſich, daß die 
ie recht geduldig die Lämmchen. bis 1000.“ vierſchrötigen Kerle fie bei ihrer Namensheiligen 
eu a ſelbſt ein 1 Gilg! Se zen de Belén oder kurzweg Belén gerufen 
J en, wievie ich mit men, en. 
...“ Male Matteis fente und reichte ihrem Male Matteis erhob ſich. Ihr Kopf war 
Gefährten die Hand. „Alſo kriechen Sie nur wirr. Sie ging zur Wand und unterbrach durch 


klopfen können! Deswegen ſei ſie zu Ihnen 
hineinge|chitipft. Das Zimmer war unverſchloſſen 
ſolange wir beide auf dem G 


räuſper: „Sie ſagt, mehr als das Leben beſitze 
ſie nicht! Der | b 

auf dem Kopf des San Pedro an der Kirchen⸗ 
tür hocke, der fei reicher als fie...” 

„Kurz: Betteln! Wußt' ich doch!“ Male 
Matteis y hig auf eine Truhe an der Flur 
wand. n Sie dem guten Kind, ſie würde 
ſchon mit ihrem Trinkge nicht zu kurz kom ⸗ 
men. Bis dahin foll fie Geduld haben, und mich 
jetzt bei nachtſchlafender Zeit in Ruhe laſſen!“ 

Ein leidenſchaftliches Händegefuchtel der 
braunen Maria. Ein ſtürmiſches Geziſchel in 
Serve Gilgs pedantiſche en hinein. 

überſetzie gewiſſenhaft: „Sie ift verlobt! Mit 
einem gewiſſen Pepe! 


„Na ar 3 ; PAR 
„Sie agt: Dieſer ih 4A 8 ſie, ſowie 
ſein Barbierladen hier in der Calle Negro fertig 
eingerichtet it! Es hapert dazu leider noch mit 
ein paar hundert Peſeten!l“ >. 


weichen Augen und krauſem, dunklem Haar — 
fagt fie! — war ſchon einige Tage vorher we . 
gereiſt. Dieſe Maria hier hat ihn damals ſelbſt 


Ja, Ich hab's auf der Karte geſehen! Weiter! 
Weiter“ !“ y 


ſehr krank. Dann fagte er, fie fei geftorben. Nun 
ließ er auch das Stubenmadden nicht mehr Hin- 
3lein. Nur noch die Leichenfran. Ein zerlumptes 
Be hae „Die Mutter Zunita. Jetzt auch 
on tot... 
„Das wiſſen wir alles jhon... . 
(Sortfegung folat.) 


4 


1 


5 


hye 


Humor 


Unerwünſchter Dant 


„Heda, Wilhelm, wo haben Sie ſich denn das 
laue Auge geholt?“ rief Hardy einem Bekannten 
auf der Straße zu. 


„Ach“, entgegenete dieſer, „ich traf iiig mei- 
nen Kameraden Jack, der der gerade von der Hoch- 
zeitsreiſe zurückgekehrt war.“ 

„Nun, und?“ 


Wilhelm (kleinlaut): „Nun, ich war es geweſen, 
der ihm zu dieſer Heirat geraten hatte.“ 


Die unerwartete Antwort lautete: „Weil fie auf 
dem Schlachtfeld einem lungen Engländer das Le⸗ 
ben geſchenkt hatte 


Er ſauft zuviel! 
Der zur und die Maria Kaminfki beſtellen 
das Aufgebo 
„Gibt es pres ehehindernden Grund?“ fragte 
pflichtgemäß der Beamte. 
Und mit einem naſſen und einem heiteren Auge 
ſagt die Maria: „Eigentlich ja: Der Puſtek ſauft 


zuviel!“ 
Dann allerdings 


„Fred, Du biſt wohl toll. Ein Auto willſt Du 
kaufen, und dabei können wir vor Schulden kaum Wi 
geradeaus ſehen!“ 

„Etwas Schlaueres kann ich gar nicht tun, 

thel. Wenn wir erſt ein Auto haben, bekommen 
wir alles auf Kredit, und vom Verſetzen können 
wir flott leben.“ 


7 


irtin immer „die Ahnfrau 
„Sie ahnt, daß ich ihr au 
Miete wieder ſchuldig bleibe.“ 


Hausmuſik 
Das war „Siegfrieds Tod“, was ich eben ge- 
ſpielt habe, Schatzi!“ 
uß der Mann aber ein ſchreckliches Ende 
gehabt haben.“ 


entdeckte er einen 
gann zu grübeln: „Ich habe 


nur wüßte, wo?“ Da hörte 


Höhere Töchter 


Die Lehrerin eines Lyzeums ſtellte die Frage: 
„Wieſo fühlte ſich Johanna d Arc ſelbſt ſchuldig?“ 


Selbst hergestellte 


Wohnzimmer, Herrenzimmer, 
Speisezimmer, Schlafzimmer, 


A. Tschauder 
Möbelfabrik 


RATIBOR 
ee 
GLEIWITZ 
pores Mean 


gegr. 1858 


Meine Ausstellungen 
empfehle ich Ihrer Beachtung! 


Jetzt eingerichtet: 


Reichsbahnhotel Bahnhof Beuthen os. 


Per fofort geſucht 


Gebilfetin), 


beherrſchend alle vor- 
kommenden Arbeiten, 
be ſonders Retuſche. 
Wohnung u. Koſt frei. 
B. Kyris, 
Foto - Atelier, 
Lubliniec Poln.⸗O.⸗S. 


Berliner Monatshefte 


für internationale Aufklärung 


wird für die Ur ⸗ 
Taubszeit 


jüngere Kraft 


die Geſchäftsſt. dief. 
Zeitung Beuthen. 


Nllchverküufer, 

mögl. mit Kundſchaft, 
(evtl. klein. Kaution) 
fowie 1—2 


Austrägerinnen 


für Beuthen per a Vermietung | 


Einige Yufjäge aus der Zeitſchriſt: 

Geheimrat Brentano: „Englands Anteil an der Kriegs⸗ 
ſchuld“ / Profeſſor Delbrück: „Kriegsſchuldfrage und 
. 8 Profeſſor Herre: „Tirpitz und 
der Bau der deutſchen Flotte“ / Graf Montgelas: 
„Bismarck und Schweinitz“ / Geheimrat Oncken: „Das 
angel liche Leitmotiv in ebe der franzöſiſchen Augen- 
politik“ / Profeffor Pribram: „Einige Bemerkungen zu 
Fay's The Orgins of the World War” / Dr. Thim me: 
„Was Fürſt Bülow im Sommer 1914 getan hätte“ / Dr. 
b. Wegerer: „Sir Arthur Nicolſom und Englands Weg in 
den Weltkrieg“ / Dr. v. Wieſner: „Serbiens Kriegswille“ 


dienſtmöglichkeit. Ang. 
unter B. 2888 an die 
d. Zeitg. Beuthen. 


preis des ee TAR.:4,30 (Volksſchüler) zum 


ſofortigen Antritt 
geſucht. Angeb. m. 
Lebenslauf unter 
B. 2887 an die G. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


Otellen-Angebote KUN ET 


eines bedeutenden Unternehmens mit 
Gelegenheitsſache. 


außergewöhnlich hohen Verdienſtchancen 
Vornehme Exiſtenz 


(20 000—30 000 Mark und mehr) fol an 
für gebildete Dame durch Uebernahme und 


organiſatoriſch befähigten Herrn, der 
ſich eine angenehme, vornehme Lebens: 
Leitung eines bereits in Beuthen eingeführ⸗ 
ten und anerkannten Heil-Inftitutes ſofort 


ſtellung ſchaffen will, für größere Städte, 
Für Uebernahme 2 000,.— 


evtl. Provinzen, vergeben werden. 
Herren, die über 5 000 —6 000 Mark Bar: 
u vergeben. 
bent erforderlich. Eilangebote unter B. 2889 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Herausgegeben von der 
„Jemralſtelle für 2 — der Kriegsurſachen “, 
Quaderverlag G. m. b. H., Berlin NW 6. 


kapital verfügen, wollen ausführliche 
Bewerbung einſenden unter J. O. 5622 
durch Rudolf Moſſe, Berlin SW 100. 


. a, a 


Die Ahnfrau 


„Ahnfrau? — Warum nennſt Du 


Radiogedächtnis 
Profeſſor Schlummermeier 


Schreibtiſch und zog ſein Taſchentuch hervor. Da 
Knoten in dem Tuch und be⸗ 


einen Vortrag halten wollen. 
iſt zweifellos der Nir we in dem Tuch. 


Lene eine Stimme ertönen: 

er Vortrag des Profeſſors Schlummermeier 
„Wie ſtärke ich meine Denkfähigkeit?“ kann leider 
nicht ſtattfinden, da der Vortragende bis jetzt nicht 
im Senderaum erſchienen iſt.“ art, 33. tieriſche Waffe. — Wagerecht: 


Zur Vertretung 


für Schreibmaſchine J 


geſucht. Gute Ver⸗ 


denn Deine 
Ai 


ch dieſen Monat die 
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ſaß vor feinem 


doch heute irgendwo 


Zu dem Zwecke Senkrecht: 1. Stimmlage, 2. ER Göttin, 5. Abſcheu, 8. Säuglingsnahrung, 10. Bekräftigung 
Wenn ich | 3. geweihte Stätte, 4. Koſtbarkeit, 6. Reiſezubehör, 11. Pflanze, 12. Haustier, 13. „unbequem“, 15. Mlete 

er aus dem Laut⸗ 7. Heübling, 8. weiche Speiſe, 9. Stadt in Bayern,] dungsſtück, 16. bibliſche Perſon, 18. Teil des Photos 
ii. Jagdausdruck, 13. Prophet, 14. Geſchenk des Him-| apparats, 20. Sethi 22. Baumfrucht, 25 Fadenverbin⸗ 


mels, 16. großer Fluß, 
19. gramm. Artikel, 21. 
des Rheins, 24. feiner 


17. berühmter Schachſpieler, 
Fluß in Bayern, 23. Nebenfluß | 3 
Branntwein, 25. Vulkantrichter, 


dung, 27 


26. Wandſchmuck, 30. Farbe, 31. Bad in Heſſen, 1. 80 wort. 
arbe, 


Adrenbuck 


für Beuthen Stadt und Land 


einschließlich derLandgemeinden Bobrek- 
Karf, Miechowitz, Rokittnitz, Schomberg 


Die Ausgabe 1930 ist zum Preise 
von 12.— RM. in unseren sämt= 
lichen Geschäftsstellen und in 
den .Buchhandlungen erhältlich 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen OS. 


I [= 
Schokoladen billiger!? 


geſucht. Nur ſchriftliche ausführ- 
liche Bewerbungen mit Angabe der 
ſicheren Leiſtung in Stenogramm u. 
Maſchineſchreiben und Referenzen 
erbeten an die Redaktion der 


„Oſtdeutſchen Morgenpoſt⸗ 
Süngerer 
Ragerift Bl. ‘Si. 


8 28 Pry wl 
mit guter Hand» 


ſchrift für biefig. HIS = I s u 1 
Fabriflag. fotort- e 


Solange Vorrat reicht: 


4 Zimmerwohnung 


Schönes, helles, ſepa⸗ Zwei große 


Ein jüngerer, gewandt. Duo 
Terrazzo⸗ rates, leeres Zimmer, 


Poſt, fep. Cing., fof. 
zu vermieten. 


ee 


bote an 
Wilhelm Ermler, 
Mikultſchütz, 
Barbaraſtraße 3. 


Möblierte Zimmer 


Leerer, gewerblicher 


Raum, 
1. Etg., ſeparater 


Eingang, befte Ben- 
ee ae per ſo. zu vermieten, 


mob). Zimmer 


eger (Klavier, Geige) Borberzimmer 
wünſcht ſich zu ver⸗ mit Beigelaß, Hod- 
„ Beuthen D.S.. 3 
evtl. auch Material: D. 2886 an d. Gſchſt. Hubertusſtraße 765 
ausgabe, für fofort| dieſ. Ztg. Beuthen. 
raum per 1. Jun 
erbungen unt. zu vermieten 
a 2877 an die | 
bringt Gewinn! 
Seren leere sſſeparates Zimmer 
Dermietung Hii | ro (evtl. mit kl. Entree). 
mit allem Beigelaß ſowie Narag: erfvagen 
Heizung per ſofort zu vermieten. Beuthen O. S., 
eee eee — 1 1 möbl. u. 1 leeres 
[72 2 
ehrere e Zimmer 
im Zentr. d. Stadt, 
der Stadt, Hauptſtraße, per ſofort] mieten. Ang. unter 
zu vermieten. Angebote an B. 2880 an die G. 
Gleiwitz, Ebertſtraße Nr. 18, Hofgebäude. 
Telephon Nr. 2616. 
Parterre, geeignet als Büro oder 
Lagerraum, in beſt. Lage Beuthens, fort od. 1. 7. 1930 
1. Juli zu vermieten. Gefl.“ Ang. unt. B. 2871][ Beuthen DS, 
Angebote unter B. 2878 an die Ge-] an die Geſchäftsſt. et, -Fr.-Joſ.-Platz 9, 


ändern. Angeb. unt. parterre, 
und Werkſtatt, eee ome 
als Büro: od. Wohn 
gefust,. Schriftliche 
Iuſerieren Beſicht. v. 10—18 Uhr. 
. Zeitg. Gleiwitz 
Zentrum oder 
Grobe 3. Zimmerwohnung W. 4 s: 
R. Koban, Baugeſchäft, Gleiwitz, Tarnowitzer Str. 9, I. 
in verſchiedener Größe, im Zentrum] Per 1. Juni zu ver 
Oberſchleſiſche Bauausführungen Gmbh ., dieſ. Ztg. Beuthen. 
Fer tite re AES oa SMe ET 
3 Zimmer, 
Nähe Promenade, ſofort oder abſz u . vorhanden. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen.! - diej. Ztg. Beuthen. J4. Etage links. 


— ——ů—ům 


31. Glanz, Pomp, 34. 
kämpfer, 36. Himmelsſpende, 37. 


3 Tafeln gute Vollmilch 4 100 gr. nur 80 
weiter 3 Tafeln 85 Pfg., 3 Tafeln 1.00 M.usw. Pfg. 


Prima Konfekt, stets frisch, immer gr. Auswahl, in allen Preislagen 


der Record-~Mann 


dad 


eſucht. Ang. unt. B. 2874 
Winged. u. B. 2883 die pie 6 0 jet: im 2. Stock, mit Bad und Neben- mit Badegelegenh. fof 
a die Saen 3 gelaß, ſofort beziehbar. Näheres beizu vermieten. a ne 
eitg. Beuthen Gut eingeſpieltes ilr . „S., Beuthen O.⸗S., in Gleiw — 
— tea Nr. . . Gabelsbergerſtr. 4, Nahrung, f. d. ro: 


MDL. Zimmer , 8. S 


1. Etg., gegenüber der 


Beuthen OD. G., 
Piekarer Str. 15, I. I. 


s Miet⸗Geſuche 


Suche ſofort leeres, 


Nähe 
Moltkeplatz bevorzugt. 
E B. 2881 
. Beuth. 


Kleiner Lin 

mit Wohnung oder 
Nebenraum f. Anf. 
Juni geſucht in Beu- 
then, Hindenburg od. 
Gleiwitz, paſſ. f. ein 
Milchgeſch. u. Milch⸗ 
produkte. Preisange- 


1 oder 2 große, gut 


auf 2—3 Monate 
Telephon und Bad 


Pronomen, 29. chineſ. Gewicht, 
Bewohner Grönlands, 35 Stier⸗ 
Erderhöhung, 38. Zahl- 


7. Gewäſſer, 28 


Weil es natürlichen Birkensaft enthält. 
Säfte der Birken — 
Kräfte die wirken! 


Mes: RM. 240, 420, 680, 12- 


Tarnowitzer- 
strasse Nr. 41 


Gut möbliertes * 
Zimm er Grundjtiidsvertehr 


won he 


al 


1. Etage links. preis von an 


zu verkaufen. nal 


tlaller Art 


„Sio la“, Gleiwitz, 
Petersdorfer Str. 27. 
Telephon Nr. 2474. 


an Herrn ſofor 
zu vermieten. 


Zu erfragen 
Beuthen OS., Große 
Blottnitzaſtr. 16, ptr. l. 


Ein Zinshaus 


bis 60000— Mark, zu kaufen 
geſucht, oder 20 00025 000 Mark 
auf 1. Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter B. 2875 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
Wegen Erbauseinanderſetzung ſtehen 
in Liegnitz, in unmittelbarer Nähe 
von Hauptpoſt und Bahnhof, 


Zzuſammenhüng Grundstücke 


mit gemeinſamem Hof, evtl, auch eins 
zeln, zum Verkauf. Friedensmiete 
beider Grundſtücke (23 Mieter) ca. 
12000 RM. Es find je 2 Geſchäfte 
vorhanden (Fleiſcherei, Kolonialwaren, 
Friſeur, Vorkoſt). Ein Geſchäft mit 
Wohnung wird demnächſt frei. 
Hypothekenbelaſtung zuſammen etwa 
45 000,— Mark, die übernommen wer ⸗ 
den können. Niedrige Zinsſätze. Inter ⸗ 
eſſenten wollen Angebote ſenden unter 
E. f. 378 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OG. 


uckerkranke 


Wie Gie ohne das nutzloſe Hungern 
zuckerfrei werden ſagt jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rücertstr- 295 


=, — = 


gaben durch Inkrafttreten des neuen Polizeikoſten⸗ 


in Höhe von 423 750 rf 
> 41440 Mark weniger als im vorigen 


ab. Den Ausgaben in Höhe von 686 450 Mark 


machen das Hochbauamt 64 690 Mark und 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Rr. 148 


Keine Erhöhung der Steuern mehr möglich a 


der Haushaltsplan Hindenbur 


1279000 ungedeckter Fehlbetrag — Anſteigen der Schul: und Wohlfahrtsluſten 


J. S. Hindenburg. 28. Mai. 

Stadtkämmerer Dr. Schilling hatte heute 
vormittag die Vertreter der Preſſe zu einer 
Beſprechung eingeladen, in der er den 
Haushaltsplan der Stadt Hindenburg für 
das Rechnungsjahr 1930 überreichte und 
einige auf klärende Ausführungen 
dazu machte. Gleichzeitig wurde der Preſſe ein 
Verwaltungsbericht für die Zeit vom 
1. April 1927 bis 31. März 1930 überreicht, aus 
dem wir intereſſante Einzelheiten in nächſter Zeit 
der Oeffentlichkeit unterbreiten werden. 
Heute intereſſiert in erſter Linie der 


Haushaltsplan⸗Voranſchlag 
für 1930. 


Der Etat für 1930 ſieht eine Einnahme in 
Höhe von 14536310 Mark vor. Die Aus 


gaben find. mit 15 815 310 Mark veranſchlagt, 


fo daß ein ungedeckter Betrag von 1 279 000 Mark 
verbleibt. Stadtkämmerer Dr. Schilling 
wies in ſeinen Ausführungen darauf hin, daß die 
größte Sparſamkeit bei der Aufitellung 
der Einzel⸗Etats geübt wurde. 

Der Etat zerfällt in ſieben Unterteile, 
die den einzelnen Dezer naten entſprechen. 


Die Hauptverwaltung, 


deren Hauptausgaben durch Gehälter für Be⸗ 
amte, Angeſtellte und Arbeiter und allgemeine 
Verwaltungskoſten entſtehen, ſchließt ab mit 
1314780 Mark Ausgaben und Einnahmen 
39200 Mark. Es iſt demnach ein Zuſchuß von 

erforderli das find 104 380 


Der Etat der Polizei 


bringt gegenüber dem Vorjahr etwas er höhte 
Einnahmen. Da auch gleichzeitig die And. 
etzes gefallen ſind, wi i i chu 
e eee een e 
Jahre. ‘ 
Weitaus ungünſtiger ſchließt s 


die Bauverwaltung 


ſtehen Einnahmen von 172610 Mark gegenüber, 
jo daß ein Zuſchuß von 513 840 Mark erfor⸗ 
derlich wird. Von den einzelnen Abteilungen 


das Tiefbauamt 70 320 Mark mehr erfor- 
derlich als im vorigen Jahre, während das 
Stadt⸗Erweiterungsamt 13 190 Mark, 
und das Stadt⸗Vermeſſungsamt 13200 
Mark weniger an Zuſchüſſen notwendig machen. 


Die Wirtſchaftsverwaltung, 


die die Organiſation und Unterhaltung der 
ſtädtiſchen Betriebe und Anſtalten unter 
ſich hat, geſtaltet ſich auch dieſes Jahr recht 
tener. Das Wirtſchafts- und Ver- 
kehrsweſen erfordert 18330 Mark mehr, die 
Feuerwehr hat dieſes Jahr einen Mehr- 
betrag von 10 920 Mark, die Badeanſtalt 
benötigt fogar 60 220 Mark mehr wie 1929. 
Straßen reinigung und Merftall 
machen Zuſchüſſe in Höhe von 24 750 Mark mehr 
erforderlich, die Kanaliſation 13420 und 
das Gartenamt 22730 Mark. Nur die 
Friedhöfe kommen für das Jahr 1930 mit 
520 Mark weniger Zuſchüſſen ans. Etwas gim- 
ſtiger ſchneidet die Gas- und Elektrizitäts- 


Taſchen⸗Fahrplan | 


— . ä ——— — — — —— 


für die Provinz Oberſchleſien 


ift erſchienen und in ſämtlichen Buchhandlungen 
ſowie an den Schaltern ber Reichsbahn erhaltlich. 


gültig ab 15. Mai | 


verſorgung ab, die 30000 Mark, und die 
Mafferverforgung, die 24 180 Mark mehr 
an Ueberſchüſſen einbringt als bisher. Schlech⸗ 
ter geſtaltet fih dagegen die Lage der ftadti- 
ſchen Ziegeleien und die der Straßenbahn 
und des Omnibus-Betriebes, die zuſammen 
52 950 Mark weniger einbringen. 
Wie überall, ſo iſt auch die 


Schulverwaltung 


in Hindenburg eine äußerſt heikle Frage. 
Den 4 401 620 Mark, die ausgegeben werden 
ſollen, ſtehen als Einnahme 
Mark gegenüber, fo daß bier der 


höchſte Zuſchuß geleiſtet werden muß, in 
Höhe von 2 792 300 Mark. 


Allein die Verwaltung der Volksſchulen er- 


fordert 48260 Mark mehr an. Die Mittel- 


ſchulen begnügen ſich mit 10460 Mark mehr 
Zuſchuß, während die Berufsſchulen ſogar 
mit 1990 Mark weniger auskommen, die Han⸗ 
delsſchule dagegen beanſprucht wieder 2 270 
Mark mehr an Zuſchüſſen, die höheren 
Schulen 7740 Mark mehr, das Volks ⸗ 
bildungsweſen 15110 Mark mehr und die 
Ingendpflege 6680 Mark mehr. Nur die 
Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 
wieder kommt mit 3710 Mark weniger Zuſchüſſen, 
als ſie im Etat für 1929 genehmigt wurden, aus, 

Weniger verwundert es, daß bei der ſtets ftei- 
genden Zahl der Arbeitsloſen, dem immer weite- 
ren Zurückgehen der oberſchleſiſchen Wirtſchaft 


die Wohlfahrtskoſten 


gegenüber dem Vorjahre beträchtlich ge- 
ſtiegen ſind. Die Ausgaben haben ſich ins⸗ 
geſamt auf 4511410 Mark erhöht. Da auch ein 
Anſteigen der Ein nahmeziffer feſt⸗ 
die mit 1721830 Mark 


Frauenheim 
lingsheim 1700 Mark. Die Milchküche 
in Hindenburg iſt mit 50 Mark weniger Zuſchuß 
als im Vorjahre veranſchlagt, während die Milch⸗ 
küche in Zaborze 11290 Mark mehr erfordert. 
Das Waiſen haus Zaborze und das Män- 
nerheim haben zuſammen 8 190 Mark weni- 
ger an Zuſchüſſen zu erwarten. 

Ein Kapitel für ſich bildet der Etat der 


Finanzverwaltung. 


Er gibt jo recht ein Bild davon. wie ſchwer 
Hindenburg unter den letzten Notiahren noch 
zu leiden hat, 9 707 550 Mark Einnahmen ſtehen 
2 607 050 Mark Ausgaben gegenüber, ſodaß der 
Zuſchuß rund 7 100 000 Mark beträgt. 

Nach dem Fin anzausgleichsgeſetz 
ſtehen den Gemeinden Anteile aus folgenden 
Reihs- und Steuereinnahmen zu: Einkommen- 
und Körperſchaftsſteuer, Umſatzſteuer, Kraftfahr⸗ 
. Grunderwerbsſteuer und Hauszins- 
teuer. 

Im Jahre 1929 erhielt Hindenburg an An- 
teilen an Reichs- und Dandesſteuern: ` 

Einkommen. und Körperſchaftsſteuer 

1791 512 Mark, 


Umſatzſteuer 755693 Mark. 
Kraftfahrzeugſtener 35 628 Mark. 


Grunderwerbsſteuer nebſt Zuſchlägen 
198 777 Mark. 

Hauszinsſteuern F 
a) 3/60 vom Aufkommen 95000 Mark. 
b) zentrale Ausſchüttung 481730 Mark. 


nur 1609320 


Das geſamte 
Aufkommen an kommunalen Steuern 


im letzten Jahre war folgendes: | 
i 


Gewerbeſteuer nach dem Ertrage 


und Kapital 3 485 790 ME; 
Grundvermögensſteuer 1101 219 „ 
Wertzuwachsſteuer 230198 „ 
Vergnügungsſtener 97 250 „ 
Hundeſteuer 30 383 * 
Wanderlagerſteuer — n 
Schankerlaubnisſteuer 9965: „ 
Bierſteuer 184 782 „ 


Steuern für 1930 


find folgendermaßen veranſchlagt: 


Gewerbeſteuern 
Grundvermögensſteuer 1 320 000 „ 
Wertzuwachsſteuer 130000 „ 
Vergnügungsſteuer 96 000 „ 
Hundeſteuer 35 000 
Bierſteuer 235000 „ 
Schankerlaubnisſteuer 12 000 „ 
Wanderlagerſteuer 500 „ 
Grunderwerbſteuer 200 000 „ 
Die Schuldenverwaltun erfordert 
220 Mark mehr Zuſchüſſe als 1929. Die 
Grundſtückverwaltung 279110 Mark 


mehr Zuſchüſſe, und durch Steuern werden 
490 590 Mark 1930 mehr aufgebracht 
als 1929. 

Dadurch entſteht ein ungedeckter Fehl- 
betrag gegen der Vorjahre in Höhe von 
623 000 Mark. Da 656000 Mark laut Haus 
haltsplan von 1929 im Vorjahr ungedeckt waren, 


3295000 Mk. boben Fehlbetrag zu decken gedenkt. 


29. Mai 1938 


as für 19 


bleibt im Haushaltsplan von 1930 
ein ungedeckter Betrag 1 279 000 Mk. 


Die direkten Steuern 


derden dem Voranſchlag nach keine Er ⸗ 
höhung gegenüber dem Vorjahre erfahren und 
find mit denſelben Sätzen wie 1929 vor- 
geſehen. Es ſollen demnach erhoben werden: 


Grundvermögensſteuer: 


Von bebauten Grundſtücken 850 Prozent ~ 
Von unbebauten Grundſtücken 400 Prozent. 


Gewerbeſteuer: 


Vom Gewerbeertrage 750 Prozent 

und vom Gewerbekapital 3000 Prozent. 

Es iſt noch nicht Mar, wie Hindenburg nr 
Aber 
eines iit fiher: eine weitere Erhöhung 
der Steuern kommt nicht in Frage. da die bisheri⸗ 
agen Sätze bereits das geſetzlich mögliche Höchſt⸗ 
maß erreicht haben. Man wird ſicherlich noch 
manches durch Streichungen erreichen 
können. Ob es aber gelingt, nennenswerte Sum⸗ 
men einzuſparen, wird die Beratung 
des Haushaltsplanes durch die Stadi- 


Í ‘ 
: 


verordneten zu ergeben haben. 
:... TEN RELL 
Sutiftiide Sprechſtunde 
Freitag, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus ! 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


Die Gemeindeväter in Mikultschütz beraten 


| Beratung des Haushaltsplanes 


-für 1930 


Keine Steuererhöhung — Bau zweier Familienhänſer beſchloſſen 


[Eigener 


Mikultſchütz, 28. Mai. 

Wieder ſtand eine nur kurze Tagesordnung 
zur Beratung, deren Hauptpunkt die Beſprechung 
und Verabſchiedung des Haushalts ⸗ 
planes für das laufende Ge SH war. Die 
Gemeindeverordneten hatten fid) bollzählig einge- 
funden. Um 16,10 Uhr eröffnete der Gemeinde- 
vorſteher, Regierungsrat Zur, die Sitzung. Er 
gibt ergänzend zum Protokoll der letzten Git- 
jung bekannt, daß die Oberaufſicht über den Bau 
er Ranal-Anlage der Firma Ro 1 6 quiſt 
übertragen worden iſt. er Firmg bleibt auch 
die Entſcheidung darüber vorbehalten, wel⸗ 
ches Syſtem endgültig zur Anwendung kommen 
ſoll. Ferner wurde bekannt gegeben, daß der Bau 
der Verbindungsſtraße der Firma Draub, Beu- 
then übertragen wurde. Bedingung iſt, un bei 
allen Arbeiten ausſchließlich hieſige Erwerbsloje 
beſchäftigt werden. 


Es folgt nun die 
Beratung 
des Haushaltungs⸗Voranſchlages 


Dieſer iſt, ſo führte der Vorſitzende aus, mit 
möglichſter Sparſamkeit aufgeſtellt wor- 
den. Die eingeſetzten Ausgaben⸗Poſten ſtellen das 
mindeſte dar, was in den einzelnen Verwaltungs⸗ 
weigen für das laufende Rechnungsjahr bean- 
tp rucht werden wird. Das Hauptaugenmerk ip 
ei der Aufſtellung darauf gerichtet worden, da 


die im Vorjahre erhobenen Steuerzuſchläge bei⸗ 


behalten werden konnten. | 

Eine Erhöhung der Steuern kommt 
nicht in Frage. f 

Im Vergleich zum Haushaltungs⸗Voranſchlag des 


Bericht) 2 


Vorjahres Ag ie Netto-Wusgabe um unge 

ahr 35000 Mark geſtiegen. Dies ift dadurch ent- 
tanden, daß 20000 Mark mehr an Polizeikoſten 
aufzubringen find, auch ift der Dinter um 
12936 Mark höher, was mit dem Bau zweier 
neuer Wohnhäuſer in Zuſammenhang au bringen 
ijt, Cin Mehrbetrag von 7200 Mark er- 
cheint ferner unter dem Titel Gehälter. Ex hat 
ich infolge Einſtellung der zwei Fürſorge⸗ 
Men und Zahlung von Alterszulagen 
und Kinderbeihilfen ergeben. 

Nachdem der Vorſitzende auf die Aenderungen 
von einigen Titeln in einem ausführlichen Vor- 
trag aufmerkſam gemacht hat, ſchlug er vor, die 
alten Steuerſätze unverändert anzunehmen, damit 
eine Ausgleichung des Etats durchzuführen 
fei, falls nicht etwa die allgemeine 2 le 
eine einſchneidende Aenderung herbeiführen ſollte. 

Von kommuniſtiſcher Seite wird der Antrag 
auf titelweiſe Beratung geſtellt, wogegen 
fi Gemeindeverordneter Kraus in längeren 

msführungen wandte und die Geſamtannahme 
beantragte. 
-Gemeindeverordneter Lariſch führte 
aus, daß außerordentliche Exſcheinungen auch 
außerordentliche Maßnahmen erfordern werden. 
Deswegen ſei aber eine Aenderung in dem 
vorliegenden Etat nicht unbedingt nötig. 
Die e ergibt folgenden Beſchluß: Der 
Hausha ona für 1930 wird in Einnahme 
und Ausgabe feſtgeſtellt bei der: ; 
Kämmerei⸗Verwaltung auf 1 461 390,62 Mark, 
Betriebsverwaltung auf 181 050. — » 
Zuſammen alſo auf 1642 440,62 Mark. 
Der Bedarf an direkten Gemeinde⸗Abgaben 
ſtellt ſich auf 883 642,42 Mark. 
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Aus dem fahrenden Zug gefallen 


(Eigener Bericht) 
Mikultſchütz, 28. Mai. 

Gegen 142 Uhr nachmittag durcheilte eine 
weitere Unglücksmeldung den hieſigen 
Ort. Der 14jährige Schüler Gottfried Ha- 
dul la der ältefte Sohn des vor etwa 8 Jahren 
ermordeten Gutsbeſitzers Stanislaus Hadulla, 
fuhr im Zuge, von Beuthen kommend, aus der 
Schule nach Hauſe. Bevor noch der Zug auf dem 
Bahnhof einlief, öffnete fish plötzlich eine 
Abteiltür und der Junge fiel aus dem Zuge 
und blieb mit einem komplizierten doppelten 
Schädelbruch liegen. Er wurde in das 
Krankenhaus übergeführt. Ob er mit dem Leben 
davonkommt, ift im Augenblick noch zweifel. 
haft. 
C w INIT FETTE TER 


Hiervon gehen ab: die Ante ile an der 


[Eigener 


Hindenburg, 28. Mai. 

Die Zweigvereine des Schleſiſchen 
Lehrervereins im oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriebezirk hielten in Stadlers Marmorſaal eine 
außerordentliche Tagung ab. Konrektor 
Lentner begrüßte zahlreiche Mitglieder aus 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg. Beſonderer 
Willkommensgruß galt dem Vorſitzenden des 
Preußiſchen Lehrervereins, Diekmann, Mag⸗ 
deburg, und dem Führer des Schleſiſchen Lehrer— 
vereins, Knappe, Breslau. Der Leiter bat den 
Verbandsvorſitzenden, unter Hinweis auf die 
Grenzlandnot des Induſtriegaues, bei gegebener 

Reichs⸗Einkommenſteuer mit 55 380, Gelegenheit der Beratungen über die „Oſthilfe“ 
Körperſchaftsſteuer mit 126 340, die oberſchleſiſche Schule in werbende Erinnerung 


Umſatzſteuer mit 103 340, x zu bringen. 
Gewerbeſteuer mit 45 000 Mark, | Lehrer R nap pe, Breslau, 


ſodaß noch 553 582,42 Mark durch Realſteuern anf- 
zubringen ſind. 

Die Aufbringung dieſes Steuerbedarfs 
erfolgt durch die Belaſt ung der Realſteuer 
und zwar: Zuſchläge zur ſtaatlichen Steuer 
von Grundvermögen. 

Von bebauten Grundſtücken 250 
Prozent — 89 656,80. 
Grundvermögensſteuer von den nach dem 

31. März 1924 fertiageſtellten 5 

neubauten 125 Prozent — 5 566,35 M 


entbot namens des Provinzialvorſtandes dem 
neuen Verbandsführer bei ſeinem erſten Verwei⸗ 
len auf ſchleſiſchem Vereinsgebiet herzliches Will- 
kommen und hoffte auf weiteres Vertrauens- und 


Preußiſchem Lehrerverein. 
Nach kurzem Dankeswort hielt 


as · 
8 en und is 
Von unbebauten „ ents nd Keo 
300 eau = 27 614,52 Mark. 
Zuſchlag zur Gewerbeſteuer nach dem 
Ertrage 675 Prozent — 280 125 Mark. 
AZuſchlaa zur Gewerbeſteuer nach 
dem Kapital 2500 Prozent — 149 550 Mark. 
Zu einem im Intereſſe des Aufbaues der 
Borſigſtraße vorgenommenen Gelände aus 
tauſch gibt die Gemeindeverwaltung hierauf 
ohne Ausſprache ihre Zuftimmung Die Ge⸗ D 
meindeverwaltung beabſichtigt, in dieſem 
Jahre zwei Familienhäuſer zu bauen und bean⸗ 
tragt zu beſchließen, vom Kreiſe einen 


Hauszinsſteuerzuſchuß 


von 36000 Mark zu verlangen, welcher Betrag 
aus den örtlichen Aufkommen hergegeben | 
werden fol. 

Dagegen wandte ſich Gemeindeverordneter 
Switallik. der ſich auch gegen die Zuwendung 
von Hauszinsſteuern an Siedlungsgenoſſenſchaf⸗ 
ten verwahrte. 


* Ehrung eines katholiſchen 


Geiſtlichen. 
Studienrat Dr Reinelt wurde 


vom Kardinal 
in Anerkennung 
Titel 


Fürſtbiſchlf Dr Bertram 


feiner Erziehungstätigkeit der 
» Perſonalnachricht. Für Gerichtsvollzieher 
Walter, vom bieligen Amtsgericht, der, wie bes 
reits mitgeteilt, in Rokittnitz bei der Pfändung 
eines Autos verunglückt ift und deſſen dabei 
erlittenen en Verletzungen eine längere 

ig E ft u nf bi pte it zur Folge haben werden, 
iſt ergeridit@no sicher Pollack aus Brieg 
aushilfsweiſe an das hieſige Amtsgericht verje 
worden. ! 

* Sanptverjamimlung des MGV. Sänger- 
bund. Der MGV. Sängerbund hielt unter 
Leitung ſeines 1. Vorſitzenden, Schulrats 
mann, die Hauptverſammlung ab. 
ferfolgter Begrüßung gedachte der 1. Vorſitzende 
[der verſtorbenen Mitglieder des Hey Jahres. 
Schwerſten zum erlitt der Sängerbund durch z 
den Tod ſeines 1. Chormeiſters, des ſtädt. Muſik⸗ 
direktors P. Jaſchke und des Konrektors 

19 Hu AR zählt 
ae Dis Ba 


Tobi Seien wurden im de 
nen u Jaht a En mitgliedern ernannk. 


treueſtes Mitwirken wurden einigen Sanges⸗ 
hatera Ghrengaben überreicht. Die muſika⸗ 

ſchen Veranſtaltungen des Vereins 
leitete ſeit dem Tode des 1. Chormeiſters der 
2. Chormeifter Ullmann. Der Verein ſang 
zur Verfaſſungsfeier, am Volkstrauertag und bei 
der Verteilung des Eichendorffpreiſes und ver⸗ 
anſtaltete drei öffentliche Konzerte. Ferner be⸗ 
teiligte ſich der Sängerbund an den Stiftung &' 


Neun- 


Hamann. 
der Bereid 

Demgegenüber ftellt Geteindeberbrbneiet ` Kraus 
felt, daß die von der Gemeindeverwaltung erbau⸗ 
ten Wohnungen bisher am meiſten begehrt 
waren und daß die erhöhten Mieten durchaus 
tragbar ſind. 


Nach längerer Ausſprache endlich wird die 
Dringlichkeit anerkannt und dem Antrage des Ge: 
5 aed ſtattgegeben. In geheimer 
Sitzung gelangen hierauf Deamtenfrögen 


zur 
Erledigung. 


Gauverſammlung oberſchleſiſcher 
Lehrer in Hindenburg 


Freundſchaftsverhältnis zwiſchen Schleſiſchem "ie 


Geiſtlicher Rat verliehen. n in Dombrowa: er beteiligt ſich ferner am | meiſter 


den Tod auf den Schienen 
geſucht 


(Eigener Bericht) 
Mikultſchütz, 28. Mai. 

In der heutigen Vormittagsſtunde 
jand ein Streckenarbeiter in der Nähe der Bis⸗ 
kupitzer Faſanerie auf der Bahnſtrecke Biskupitz 

2 — 2 . - * is⸗ 
7 intereſſanten, mehrſtündigen Vortrag über | Borſigwerk die Leiche eines 15jährigen Bi 
die „Schulpolitik des Wreubiicen Lehrervereins“. kupitzer Arbeitsloſen. Wie die polizeiliche 
Einem Ueberblick über die Entſtehung des Ermittlung ergab, ſoll es fic) um einen gewiſſen 
een m folgten 8 dan] Bar handeln, der nach Streitigkeiten mit 
einzelne Arbeitsgebiete. So ſpra er ner x 
über die Stellung des Religionsunter⸗ ſeiner Mutter und einem Bruder den frei 
richts in der Volksſchule, über die Trennung willigen Tod auf den Schienen geſucht haben 
von vereinigten Kirchen- und Schulämtern, über ſoll. Dem Vernehmen nach ſollte der 
dag in Be 5 demnach eine dei N Pan Selbſtmörder Kohlen von der Halde ſam⸗ 
aß in Berlin demnächſt eine größere Pädago⸗ 
giſche Akademie für alle Bekenntniſſe ein⸗ meln, wogegen er fih ſträubte. 


geriet werden wird, daneben in Spandan eine EE ⁵˙ XXV... 


olche für katholiſche Studenten. Die Stellung 
nahme des Preußiſchen Lehrervereins zur Lehrer⸗ auch bei der Einweihung der Pädagogiſchen Whos 
demie gezeigt habe. Beſondere Dankesworte 


bildungsfrage [Verlängerung der Studiumsdauer, 
richtete der Protektor an den Chorrektor Lok ay, 


Ausbildung aller 7 truppen) wird in einer 
Denkſchrift niedergelegt. Zum „Ausbau der Volks- d den Vorſißenden Dr. Matejta, Mittelſchul⸗ 


ber Besch ankung bes W e e e de oe 
der endlichen Durchführung des Grundſchulgeſetzes Fler rs en Ai er 
in Oberſchleſien. Weitere Ausführungen betrafen | > ſprach der Studienrat Hoffmann aus. Der 
Schulleitung, einheitliche Beſoldung und Borſtzende ſprach den Wunſch mis, neben den 
Titelfragen. Lebhaftem Beifall folgte rege Aus⸗ Proben auch gesellige Abende m veran 
ſprache. Nach Erledigung interner Gauange⸗ falten und fand dabei freudige Zuſtimmung. 
legenheiten wurde die Verſammlung mit erne- Auch eine Anregung des Protektors. einen 
Treugelöbnis zu den Großverbänden Sommerausſug nach Slawenbik zu ders 
geſchloſſen. — Eine Grenzbeſichtigungs ⸗ſanſtalten fang Beifall. Hierfür wurde der 
ahrt und die Befahrung einer Koblengrube |, 85 Juni in. Ausſicht genommen. J : Mdeiten 
umrahmten die Tagung. Teil des Abends trugen Mitglieder einige Lieder 
vor. Der orrektor und andere erfreuten 
außerdem mit Klaviervorträgen. 


87 Er. Br Se bon 15 

AA a übengi gonnene e 

Deutſches Lied und deutſches pi esjahri e Legatſchie ßen, ii das 
nea ae im neuen Vereins-] Reſtaurateur Winkler drei ſchöne gs 
Sängerbundes ſein. Zum geſtiftet hatte, it nunmehr beendet worden. 

der Sieger find dabei hervorgegangen Schneider⸗ 

Triebert, Klempnermeiſter Karl 

Bannwitz und Kaufmann Denke. 


» Leichen⸗Oeffnung. Am Dienstag iſt durch 
den Gerichtsarzt, Meriainalrat Dr Spieder, 
1 des . e 

ollny geöffnet und als odesurſache 

Sinira e gleich innere Verblutung feſtgeſtellt worden. 
2. Vorſitzender) Prof, Stein von der „ Daraufhin iſt die von der Staatsanwaltſchaft 
then; 2. Chormeifter Ultmun n; beſchlagnahmte Leiche zur Beerdigung 
2. Schriftführer freigegeben worden. Die Beerdigung findet 
Schro da: Kaſſierer am Freitag nachmittag ſtatt. Die Schußverletzung, 
Rieti. 85 F nad ae Tat der „ m 

t t wei 

* Hauptverſammlung des Kirchenchores Bek 1185 Ren pane, A — Tagen 
St. Maria. Der Vorſtand hatte am Dienstag aus dem Stab tii iden Krankenhauſe nach dem hie⸗ 
abend on he 3 — 8 3 ſigen Geri chtsgefananis übergeführt werden kann. 
Zahnarzt Dr Matejka * 

Maria 
entwarf in 


Bericht) 
Diekmann, Magdeburg, 


feſten der Männergeſangvereine in Slawentzitz, 
Laband, Ujeſt, Richtersdorf, Gleiwitz. Hinden⸗ 
burg und Toſt. 
Volkstum zu pfl 
jahr Aufgabe 
zDeutſchen Nedertag am 29. Juni ſingt 
„Oberſchleſ. eee in. Gleiwitz 
am 30. und 31. Auguft d. J. Der Sänger- 
bund feiert in dieſem Jahr ſein 80 jähriges 
Beſtehen und gedenkt aus Anlaß der Feier ein 
Konzert zu veranitalten. Zum 1. Vorſitzenden des die 
Sängerbundes wurde 
wiedergewählt; 1. 


ademie“ Pen 
i araur Luka nne ig 
Lariſch: Kaſſierer 
Mathe j Sg Feſtleiter Flink, 


Schützenhaus geladen. 
leitete die rſammlung. 
Nawrath, die 


Lehrerin Städtiſches Orcheſter. Am Freitag konzertiert das 


Schriftführerin, Orcheſter von 18—19 Uhr auf dem Barbara 


ſtädtiſche 
t f d platz in Roßberg mit folgendem Programm: 1. Wan- 
eingi „Zütigteitäbericht: ein an) ſchauliches Bi a 255 von $ Sinbemanm 


einsarbeit und gab Unregun n 
she die Rn Der Kirchen i 
nur beim Gottesdienſte, ſondern auch 
Anläſſen ſein Können dargetan. 
bericht erſtattete Lehrer. Kynaſt. 
bar wurde Kaufmann Möſer einſtimmia ge⸗ 
wählt. Von der Wahl eines zweiten Dirigenten 
wurde Abſtand genommen. Der Protektor, Pfarrer 
Nieſtroj, dankte in einer . dem Chor 
für die geleitete Arbeit. Der Chor ſtehe in ſeinen 
Leiſtungen auf voller Höhe, was ſich jüngſt? 


2. Ouvertüre zu 


Ad anderen] Der ‘beste 
Den Kaſſen⸗ 


Zum Archi. Rege, oe 


garantiert wasserdicht 
Kein Gummil 


Ig. Schedons Ww. & Séhne 


tat Jena, hat die Berufung an 
Die Erſchließung der Sahara die Heidelberger Umiberfität als Nachfolger 
von Profeſſor Heinsheimer abgelehnt. Pro- 
Erſchließung der Wüſte feſſor Dr Erich Bräunlich an der Univerſität 
roßzügige Bewäſſe⸗ 
iſchen Ingenieurkreiſen | Q 


Greifswald erhielt einen Ruf an die Univerſität 
Eh ernſt geprüft. Durchſchnitt liegt die 


Sahara 200 bis 400 Reter über dem Meere. In 
20 bis 30 Be Tiefe befindet fih faſt durchweg 
eine mächtige Tonſchicht, die wafferundurd- 
läöſſig ift. ie darunter liegenden Schichten ent- 
halten richtige 3 die wohl dar⸗ 
auf zurückzuführen ſind, daß im regenreichen 
Zentralafrika 8 Waſſermengen im Boden 
verſchwinden, ohne daß ibe weiterer Verbleib zu 
verfolgen wäre. Die Tonſchichten verhindern ein 
Zutagegelangen des Waſſers, das allerdings 

W und das Beſtehen der 

Hafen ermögli Man will nun durch Boh- 
rungen den Lauf der größeren Waſſeradern ge⸗ 
nau feſtellen. Die arteſiſchen Brunnen ſpielen in 
den trockenen Gegenden Auſtraliens eine große 
Rolle und werden wahrſcheinlich auch für die br 
ſchließung der Sahara bedeutungsvoll werden, 
ſie keinerlei Pumparbeit erfordern. Die ie 

mq der Sahara würde natürlich eine rieſige 
Kulturberſpeklibe eröffnen. 


Die Frage der 
Sahara durch eine 
rung wird in la önjgsberg auf den Lehrſtuhl für emih ibe 
Philologie: — Zum Direktor des Pathologiſchen 
Inſtitutes des Katharinen⸗Hoſpitals in Stutt- 
gart wurde Profeſſor Dr Herbert Sie 
mund von der eee Köln berufen. — 
Reinhold Schaede, Privatdozent an den bota⸗ 
niſchen Anſtalten der Univerſität Breslau, de 
und Dr Wilhelm Wund, Privatdozent für 
Zoologie an der Univerſität Breslau, wurden zu 
a. o. Profeſſoren ernannt. — Die Leitung des 
Ukrainiſchen Arbeitsinſtitutes in Charkow 
wurde dem Privatdozenten für Arbeitsſppchologie 
an der Univerſität Frankfurt, Dr med. rnit 
Simonſon, angeboten. — An die Spitze der 
lang verwaiſten biochlatriſchen Klinik der Dente 
iden Univerfitat. Prag wurde als Nachfolger 
von 5 Otto Pötzl der Innsbrucker Vro- 
feffor Dr Eduard Gamper berufen. Profeſſor [a 
Gamper ſteht im 44. Lebensjahr und ift gebitr- 
tiger Tiroler. Er hat eine Reihe von Arbeiten 
aus dem Gebiet der kliniſchen Neurologie ſowie 
mehrere anatomiſche Hirnſtudien veröffentlicht. 


Max Wundts Nachfolger in 5 Auf Vor⸗ 
ſchlag der philoſophiſchen Fakultät de 
tät Jena hat das thüringiſche ele 
miniſterium auf den durch das Ausſcheiden des 
Profeſſors Max Wundt unbeſetzten Lehrſtuhl 
der Philoſophie den Profeſſor der Philoſophie an 
der Univerſität Leipzig, 8 am dortigen 
ae hag aft 
gang, gerufen. 
genommen. 


Univerfi- 


Wirtſchaftstagung der Deutſchen 
Gaoeologiſchen Geſellſchaft 


In Halle findet pom 29. bis 31. Mai die 
dice der Deutſchen Geologi- 
ſchen Geſellſchaft in Verbindung mit dem 
Deutſchen Braunkohlen⸗Induſtrieverein ſtatt. An 
Vorträgen find u. a. vorgeſehen: „Die geolo⸗ 
giſchen Bedingungen der Hrannkoblenbildung⸗ 
[Profeſſor Dr. Bergrat Weiſſermel, Berlin). 

„Die Braunkohlenbildung vom botaniſchen 


um, Hans Leife- 
hin Sy den Ruf an- 


— Eine Virgil⸗Stiftung. ee amerifanijde 
Stanbpuntie‘ . Pin Brnunfote auf Großinduſtrielle Virgil Neal hat Muffolini |D 
e See r. (Profeſſor Dr Bo einen Betrag von 50 000 Lixe als Preis für einen 


literariſchen Wettbewerb überwieſen. 
Der Preis iſt beſtimmt für das beſte Werk in 
Verſen oder Proſa über das Thema: „Der 
Menſch und das Mittelmeer in Virgils Helden- 


tonie, Berlin). — „ geſchichtliche Entwick⸗ 
lung des Brounfoblenberabanes und die Rechts 
S an der Braunkohle“ 


Berghauptmann 
ulz⸗Brieſen, Halle). — „ ae lie 


Wirtſchaftliche Be⸗ epos“ 


deutung und techniſcher Stand des deutschen 
Segen e 1 S Feaſſeſſor Dr. de la Eine Kantate nach Rilkes „Stundenbuch“. 
Sauce, lle). Deutung oſtdeutſcher] Beim Tonkünſtlerfeſt in Königsberg gelangt 


am 7. Juni eine Kantate für Soloſtimmen, Chor, 
Orcheſter und Orgel zur Aufführung, die den 
Titel „Trilogia sacra“ führt. Sie iſt eine 
[Vertonung bon Verſen aus Rainer Maria Rilkes 
„Stundenbuch“ und im Versmaß des Ori- 
ginals ins Lateiniſche übertragen. 


Brauntoble enfalten” 
Neben den ae heller 


Kunt und Wiſſonſcha ft eh ET Rg ie lg | 


9215 


Weltbundtanung de des Jugendbundes für eban- 
geliſches Chriſtentum. Die Weltbundtagung des 
Jugendbundes für entſchiedenes Chriſtentum 
findet vom 5. bis 11. Auguſt 1930 in den großen 
Städtiſchen Ausſtellungshallen in Berlin-Char- 
lottenburg am Kaiſerdamm ſtatt. Die Rede des 
afrikaniſchen Biſchofs J. A. Gregg über das 
Thema: „Der Ruf Chriſti zur chriſtlichen Brü⸗ 
derlichkeit“ wird vom Deutſchen Rundfunk über⸗ 
Fran and. einaebancpe e inntian enti 
werden das Wort ergreifen. An Feſtgottesdienſte x 
in 30 Kirchen und Kapellen ſchließt fic) im Luſt⸗ ine 4 5 ber S ift 11 9 
garten eine öffentliche Kundgebung an, die von ger ORES BY OEE en 
m Geiſt Zeugnis ablegen foll, der überall chriſt⸗ B erlin tätig. Melchior hat einen Baltit ieper, 


wate} Das Lieb inn e der Rundfunkhörer. 
Bei der Umfrage einer franzöſiſchen . 
zeitſchrift unter ihren Leſern, welches Muſik- 
inſtrument in Rundfunkdarbietungen am liebſten 
gehört würde, ſprachen ſich die meiſten Ant⸗ 
worten für die Violine und das Violincello 
aus. 


Der höchſtbezahlte 1 
chior, der mit großem Erfolg in London und 
Paris gaſtierte und in ten Berliner e 


Lauritz Mele 


liche Jugend belebt. trag mit der Metropolitan-Oper in New Nor 


abgeſchloſſen, wo er für jeden Abend ein Honorar 
Schulungswoche des Sondershäuſer Verbandes. von 2000 Dollar erhält; das ift das größte 
Der Sondershäuſer Verband Deutſcher] Honorar, das ein deutſcher Künſtler je in Ame- 
Sänger verbindungen (S. V.) verbindet] rita erhalten hat. 
mit feinem Verbandstag vom 10. Mai bis] Neue Radiumqauellen in Rußland. Aus dem 
15. Juni in Sondershauſen eine Schu⸗ 


t 
Ia ce ar Der een bet Muſikpflege Aird Petroleumgebiet von Grogny wird die Entdeckung 


mehrerer Quellen berichtet, die Waſſer mit einem 
der Deutſchen Volkstumkunde behandelt werden. ungewöhnlich hohen Radiumgehalt führen 
= eibet ere r . Dr fellen. Eine Expedition von Jachgelehrten iſt zur 
Si DM nterſuchung unterwegs. 
Deutſchen Auslandsinſtitut Stu 
deutſchen Verbindungen des SY. 
Grenglandfahrt 


diger vom 
— Die weft- 
unternehmen] Tegernſeer Bauernbühne im Stadtt 
ins Saar- Beuthen. Heute, Donnerstag, 16 Uhr, gelangt 
„Der ſieb'te Bua“, ein toller ern 
ſchwank, zur einmaligen Aufführung. Am Abend, 
20% Uhr, wird für die Gruppe G (Bühnenvolks⸗ 
ah die Komödie von Anzengruber „Der 

wiſſenswurm“ geſpielt, für die Gruppe E 
75 Freitag „Die drei Dorfheiligen“, am 
Sonnabend die Abſchiedsvorſtellung der Tegern⸗ 
jeer mit „Magdalena“ von Ludwig Thoma. 
Karten werden an der Theaterkaſſe von 11 bis 
13 Uhr und von 18 bis 20% Uhr ausgegeben. 


Pfingſten eine 
gebiet. 


Auf dem 4. ärztlichen Jortbildungskurs in 
Bad Elſter vom 10. bis 13. Juni über Frauen⸗ 
leiden, innere Krankheiten und Bewegungs- 
ſtörungen ſind ur Vorträge u. a. vorgeſehen: 
Geh. Med.⸗Rat Dr H. Sellheim, Leipzig, 
über „Schmerzlinderung bei der Geburt“; Dr. ©. 
Aſchheim, Berlin, über „Shtwangericafts- 
diagnoſe aus dem Harn“; Profeffor Dr. F. Hei ⸗ 
mann, Breslau, über „Wert, der Strahlen- 
behandlung in der Gynäkologie“: Profeſſor Dr. 
P. Fleiſchmann, Berlin, über „Weſen und 
Spaning des hohen Blutdruckes“. Profeſſor 

Dr. A. Biedl, Prag, über „Die funktionelle 
N der Hypophyſe und ihre Bedeutung für die 


Die Tierwelt Schleſiens. Als V. Band der Ar 
ſchen Bibliographie“ erſcheint prin. bee 1 vol Ae a 
Teil, bearbeitet von Prof. F. P 
bierek. Der ſtattliche Band Don 520 1 KA re 
wohl die vollſtändigſte ae e (6 900 Titel!) 
der Schriften über die Tierwelt Schleſiens, die bisher 


es. Kirchenmuſik-Kongreß. In Spits findet Fräulein H. Tiſch bieret, die Mite 


vom 10. bis 12. Juni ein Kirchen muſik⸗ 
Kongreß ſtatt, der vom Landesverband evan⸗ 
geliſcher Kirchenmuſiker in Preußen veranſtaltet 
wird. Neben einer Aufführung des Oratoriums 
„Joſeph“ von Händel wird eine Reihe von Vor⸗ 
trägen über Kirchenmuſik gehalten werden. 

Die ſtärkſten Rundfunkſender Europas. In 
Budapeſt wird mit einem Koſtenaufwand 
von 8 Millionen Pengö ein Sender von 120 kW 
errichtet. Er wäre damit nächſt dem Mos 
kauer Sender der größte in Europa. 


erſchienen iſt. 
arbeiterin von Prof. Pax, ſtammt aus Beuthen; 
ſie iſt die Tochter des vor kurzem verſtorbenen als ‚510. 


ſchleſ 1 5 — Snouftr adde 


Ein neuer Bonfels, In einigen Tagen erjcheint bei 
der Deutſchen Verlags Anſtalt (Stuttgart) unter dem 
Titel „Mario und Gifeka” ein neues Buch von 
Waldemar Bonfels — 


die Geſchichte einer erſten 
Liebe zwiſchen jungen Menſchen. 


Wechſel bei der 
Neichsbahndireltion Oppeln 


Zum 1. Jumi ſind verſetzt: Reichsbahnoberrat 
Groſſart von der Reichsbahndirektion Oppeln 
zur Reichsbahndirektion Frankfurt (Main), 
Reichsbahnrat Deutſchkron vom Betriebsamt 
Beuthen zur Reichsbahndirektion Halle [(Saale) 
und Reichsbahnrat Halfeld von der Reichs⸗ 
bahndirektion Hannover zur Reichsbahndirektion 
Oppeln. 

SY TEE TE 


„Flotte Burſche“ von Suppe. 3. Grubenlichter, Wal 
zer von Zeller. 4. Melodien aus der „Czardas. 
fürſtin“ von Kalman. 5. Steigermarſch von Fa uft. 
— Am Sonnabend iſt Konzert im neuen Garten 
des Konzerthauſes mit Werken ruſſiſcher und italieni- 
ſcher Komponiſten. 
* Verein ehemaliger Jäger und Schützen. Heute, 
Donnerstag, Chrifti Himmelfahrt, von 3 Uhr ab, Fort ⸗ 
etzung des Schießens auf die Feſtſcheibe. — 
Sonntag, von 3 Uhr ab, großer Entſcheidungs⸗ 
kampf der vier beiten bis jetzt an Ringzahl gleich 
ſtehenden Schützen. Abends 7 Uhr findet im Reſtaurant 
Oberſchleſ. Bierhaus, Schmattloch, Tarnowitzer 
Straße 4, große Feſtverſammlung ſtatt. 
„Glatzer Gebirgsverein. Sonntag, 19.30 Uhr, findet 
Vereinslobal „Kaiſerkrone“ die Monatsver⸗ 
lammlung mit Damen ſtatt. Bericht über die 
Tagung der OS. B.-Gr. in Bobrek, Auskunft über den 
Pfingſtausflug ins Adlergebirge, den Tennis: 
bund „Glacia“ und Ausflüge im Januar. 
* Sport⸗Klub. Am Donnerstag (Himmelfahrtstag), 
usflug aller Abteilungen nach dem Dramatal. 
Treffpunkt 7 Uhr früh, Hauptbahnhof vor dem Haupt. 
eingang, Abfahrt 7.28 Uhr. — Freitag, abends 
8 Uhr, Mannſchaftsabend aller Abteilungen der 
Männer, Frauen und Jugend im Skrochs Hotel. 
„Verein „Schwarze Schar“. Am Sonnabend findet 
im Vereinslokal von Ebert, Feldſtraße, um 7.30 Uhr 


nachm., die Monatsverfammlung ſtatt. Nach 
8 Uhr gemütl. Teil mit Damen. 

Verein junger kath. Kaufleute. Donnerstag: 
Nach mittageſpaztergang nach dem Rokitt⸗ 


nitzer Wald. reffen pünktlich 14 Uhr an der Warte- 
halle bei der St. Trinitatiskirche. 

* Südifcher Jugendverein. Heute, Donnerstag, 8 Uhr: 
Ausflug nach Dombrowa—Rokittnitz. Treffpunkt 
Eingang Stadtpark. 


Rokittnitz 
* Verlegung des Wochenmarktes Infolge des 


Feſtes Ehriſti Himmelfahrt findet der 
Wochenmarkt erſt am folgenden Freitag 
ſtatt. 

* 


Vom Turnverein. Der Verein veranftaltet am 
Himmelfahrtstage eine Götzwanderung 
nach Friedrichswille. Der Abmarſch erfolgt vom 
Marktplatz. Grupp 1 früh 8 Uhr, Gruppe 2 13 Uhr. 


Für den heutigen Donnerstag iſt heiteres 
Wetter bei leichter Bewölkung und geringer Tem⸗ 
peraturzunahme zu erwarten. 


| 


bundes 


Im ersten Jahrzehnt nur 


JIndustriebezirk bieibt in unterer Ortsklasse 


Rüditufuug der Beamten abgelehnt 


[Eigene Berichte) 


Gleiwitz, 28. Mai 
Das Kartell des Deutſchen Beamten⸗ 
im Induſtriebezirk kämpft bereits ſeit 
Jahren um die Einſtufung der Beamten⸗ 
ſchaft in die Ortsklaſſe A und hat erſt vor kur⸗ 
zer Zeit wiederum einen Entſchluß an die 
maßgebenden Stellen, insbeſondere an das Mini- 
ſterium eingereicht, in der die Rückſtufung aus der 
Ortsklaſſe B in die Ortsklaſſe A gefordert und die 
Umgruppierung im Zuſammenhang mit dem Oſt⸗ 
programm verlangt wurde. Nunmehr hat der 
Miniſter Dr Moldenhauer einen Beſcheid 
dahin erteilt, daß auch im Rahmen des Oſtpro⸗ 
gramms die Rückſtufung nicht möglich ſei. 


Forderungen 
der Büroangeſtellten 


1. Kreistagſitzung der oberſchleſiſchen chriſtlich⸗ 
nationalen Büroangeſtellten 
Oppeln, 28. Mai. 

Der chriſtlich⸗ nationale Reichs⸗ 
verband der Büroangeſtellten und Be⸗ 
amten hielt in Oppeln ſeinen erſten ober⸗ 
ſchleſiſchen Kreistag ab. Dieſer Verband, 
der bisher ſeine Landesgeſchäftsſtelle für ganz 
Schleſien in Breslau hatte, hat in den letzten 
Jahren in Oberſchleſien einen derartigen Zuwachs 


gehabt, daß ſich die Verbandsleitung veranlaßt 


jah, eine Erweiterung der bisherigen Glie⸗ 
derung vorzunehmen. Für die Provinz Ober⸗ 
ſchleſien wurde eine eigene Kreisgeſchäfts⸗ 
itelle geſchaffen, die fih in Gleiwitz, im Hauſe 
Ring 3, befindet. 

Aus allen Ortsgruppen Oberſchleſiens 
waren die Vertreter und darüber hinaus noch 
weitere Mitglieder des Verbandes zuſammen⸗ 
gekommen, um Berufs⸗ und Standes⸗ 
fragen zu behandeln, und um über Mittel 
und Wege zu beraten, wie der großen Not der 
Behördenangeſtellten geſteuert werden könne. Von 
der Verbandsleitung nahm der Verbandsvorſit⸗ 
zende, Ernſt Schröder, Berlin, an den Be⸗ 
ratungen teil. Auch der Hauptvorſtand und der 
Bezirksvorſtand waren durch eine Reihe ihrer 


Mitglieder vertreten. Die Verhandlungen ergaben wird. 


eine völlige Einmütigkeit aller Erſchie⸗ 
nenen. Einhellig erkannte man die großen Ver- 
dienſte an, die fih der Verband um die Büro- 
und Behördenangeſtellten in der Vergangenheit 
erworben hat. Gefordert wurde, daß er den ein⸗ 
mal beſchrittenen Weg weiter verfolgen möge, damit 
das erreicht werde, was die Behördenangeitell- 
ten fordern, nämlich: Gleichberechtigung 
der Angeſtelltenſchaft in Staat und Geſellſchaft, 
Ausgeſtaltung des Dienſt⸗ und Ange⸗ 
ſtelltenverhältniſſes in rechtlicher und 
wirtſchaftlicher Hinſicht, Anerkennung der Be⸗ 
hördenangeſtellten als natürlicher Nachwuchs des 
Berufsbeamtentums, Sicherung der durch die 
Dauer der Tätigkeit erworbenen Rechte und einer 
jeften Anſtel lung wenigſtens nach 10jähriger 
Dienſtzeit, Sicherung einer auskömmlichen Be⸗ 
ſoldung nach der Arbeitsleiſtung und Sicherung 
einer angemeſſenen Altersverſorgung. 
Neben der Behandlung von berufsſtän⸗ 
diſchen Fragen befaßte ſich der Kreistag auch 


noch mit einer Reihe organiſatoriſcher 
Fragen. Die Wahl des Kreisvorſtandes hatte 


folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Heinz Kurz⸗ 
weil, Neiße: Stellvertreter Joſef Heiſig, 
Neuſtadt; Schriftführer Mar Dominik, 
Gleiwitz; Beiſitzer Gawlik, Gleiwitz; Goinda, 
Guttentag: Mühlenberg, Beuthen; Willim, 
Oppeln und Bernhard Proske, Neuſtadt. 


Ermäßigung 
für Ferienſonderzüge 


33 Prozent nach Oſtpreußen — 10 Prozent 
nach dem übrigen Reichsgebiete 
Beuthen. 28. Mai. 

Die Reichsbahn läßt auch dieſes Jahr wieder 
zahlreiche Sonderzüge von Dberidle- 
ſien aus fahren, um den zu erwartenden ſtarken 
Reiſeverkehr reibungslos bewältigen zu 
können. Wir haben bereits die Sonderzüge 
bekannt gegeben und erfahren nun, daß für die 
Sonderzüge nach Oſtpreußen 33% Prozent 
Ermäßigung gewährt wird. für alle übrigen 
Sonderzüge, wie z. B. nach der Dit- und 


Nordice, dem Rieſengebirge über Glas, München | 


oder dem übrigen Reiche außer Oſtpreußen 
nur zehn Prozent Ermäßigung gewährt 


und Sonne! Und dazu 


unde Haut. und Schön "gebräuntes Aussehen, — auch ` 


der Neichsſinanzminiſter 
kommt nach Breslau 


; Warp Breslau, 28. Mai. 

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer, 
in Begleitung vom Staatsſekretär im Reichs⸗ 
finanzminiſteriun Schaeffer, ſpricht auf 
Einladung der Dit deutſchen Arbeits. 
gemeinſchaft, in der alle Heimattreuen Dit- 
Verbände und Landsmannſchaften in Breslau 
zuſammengeſchloſſen ſind, am Sonntag, dem 
1. Juni, vormittags 11 Uhr, im Breslauer Gro- . 
ßen Konzerthausſaal. Das Vortragsthema „Die 
Dfthilfe der Reichsregierung“ wird Klarheit 
darüber bringen, wie Schleſien und Oberſchleſien 
geholfen werden ſoll. Die „Oſtkundgebung“ der 
Oſtdeutſchen Arbeitsgemeinſchaft iſt völlig über⸗ 


parteilich. [Vorverkauf der Eintrittskarten in 
der Mnuſikalienhandlung H. Wandel, Breslau, 
Konzerthaus.) 
(RTPI) EEE TEE EEE RE 
Gleiwip 

* Kriegerverein Gleiwig-Nichtersderf, Der 
Kriegerverein hielt anläßlich ſeines 


Stiftungsfeftes einen Feſtappell im 
Vereinslokal Kubitzek ab, der von 105 Mitglie- 
dern beſucht war. Der 1. Vorſitzende, Apotheken ⸗ 
beſitzer Hoffert, eröffnete und leitete den 
Appell, begrüßte die zahlreich Erſchienenen, ins⸗ 


beſondere den Vertreter des Kreisverbandes, 
Konrektor i. R. Gwosdz und Ehrenmitglied, 
Rektor Sobotta. Nach Erledigung einiger 


geſchäftlicher Angelegenheiten wurde beſchloſſen. 
vollzählig am Kreisverbandsfeſt und 
50 jährigen Stiftungsfeſte des Gleiwitzer 
Landwehrvereins und ferner am 20. Juli am 


Feſte der. hieſigen Gruppe der Landesſchützen 
teilzunehmen. Am 2. Schleſiſchen Kriegertage in 


Liegnitz nehmen 10 Mitalieder teil. Der 2. Vor- 
ſitzende, Peretzki, bealückwünſchte hierauf den 
1. Vorſitzenden zu ſeinem Geburtstage und über⸗ 
reichte ihm als Geſchenk des Vereins Plaketten 


Heute (Himmelfahrt), zum letzten Mal: 


Das Rheinlandmädel 
r ab merece (Freitag) Max Schmeling j 


der am 12.6. um d. Boxweltmeisterschaft 
kämpft, in seinem großen TONFILM 
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tem Himmel; denn auch Wind und Luft bräunen den 
Körper., Aber trocken muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnen- 
bestrahlung. Und gut mit Nivea-Creme vorher einreiben! . Sie 
vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften: Sonnenbrandes. i 
Dank des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme 
leicht in die Haut ein, und erst die einge- : 


KINDERSEIFE 


Sie ist nach &rztlicher Vor- 
schrift besonders für dieemp- 
findliche Haut des Kindes 


In memoriam Helene Lange 


Bon 
Oberſtudienrätin Dr. Edelmann, Gleiwitz 


klingt, den der Allgemeine Deutſche Lehrerinnen- 
verein dieſer jüngſt verblichenen großen Frau 


bergeffen, die Germaniaerſcheinung mit dem 
ſchmalen norddeutſchen Kopf und den leuchtenden, 
gütigen blauen Augen. Sie hob ſich als Führer⸗ 
perſönlichkeit aus der Maffe heraus, wohin fie 
auch kam, und widerſpruchslos beugten ſich vor 
ihrer überlegenen Geiſtigkeit die andern. In be⸗ 
zug auf eine andere Frau hat ſie ſelbſt einmal ge- 
ſagt, daß der, der auf ſein eigenes Geſchlecht, 
alſo unter Ausſchluß der ſonſt leicht mitwirkenden 

ebenmotive, ſtarke Wirkungen hervorbringe, da⸗ 
i mit einen beſonderen Beweis jeiner Ueber⸗ 
teugungskraft gegeben habe. Wenn das 

j ſtimmt, — und es ift wohl wirklich richtig — 
dann muß ſie der überzeugendſten Menſchen einer 


frei 
_atmung. 


r eine gesunde Haut- 
Preis 70 Pio. 


des 20. Jahrhunderts nicht vergeſſen, daß wir 
kaum ein Recht beſitzen, das fie uns nicht er- 
kämpft hat, daß wir kaum einen Beruf ausüben, 
den nicht fie uns erftritten hat. Was fand fie 
ſchließlich vor, als ſie von 50 Jahren auf den 
Plan trat? Die Berufe der Lehrerin und der 


beiterin dagegen recht- und ſchutzlos eingeſpannt 
in das volkswirtſchaftliche Getriebe. Daß Helene 


blieb dies ihr doch ſtets der Zentralpunkt. Wie 
manches Mal haben wir gelächelt, wenn ſie in 
ihren Altersjahren, mochte das Vortragsthema 
oder die Ausſprache ſie führen wie ſie wollte, 
doch immer einen Weg fand, der ſie zurücklenkte 
zu der Forderung der weiblichen Leitung für 
Mädchenſchulen; einer Forderung, die ihr ein 
Glaubensbekenntnis war. 

Sie hat das Ziel nicht erreichen dürfen, aber 
unendlich viel hat fie den Frauen erkämpft. Noch 
1873 hatten ſich bei Verhandlungen in Weimar 
Mädchenſchulpädagogen darum geſtritten, — 
„tumultuariſch geſtritten“, heißt es in den 


richten — ob Beſchäftigung von Lehrerinnen auf 


E 
—— 
— 


Be- verein. 


hergestellt. Ihr seidenweicher drungene Creme kann ihre wohltuende 
Schaum dringtschonend in die Wirkung voll zur Geltung bringen. / Also 
Hautporen ein und macht sie Nivea-Creme auch bei bedektem Himmel! [ 


Forderungen hinſichtlich der Frauenarbeit in der) „2 f hatt 
h- | befreien wollen, jo war das nicht nur, damit fie 


Schule niederlegte. Die Antwort war im na 
ſten Jahr eine Entſchließung der männlichen 
Mädchenſchulpädagogen, die auf der Oberſtufe der 
Mädchenſchulen ganz überwiegenden männlichen 
Einfluß verlangten. Das hinderte Helene Lange 


„Gymnaſialkurſe“ mit Latein, Griechiſch und 
Mathematik umwandeln wollte, ſoll ſich nach Be⸗ 


ihnen in Deutſchland damals keine Univerſität 
die Hallen. In Preußen hat es noch zwölf Jahre 
gedauert, bis es dazu kam. R 

In den Wer Jahren weitet ſich ihr der Ge- 
ſichtskreis über das zunächſt immer noch berufs- 
mäßig Gebundene hinweg zum allgemein 
Frauenhaften. Die Geſchichte ihres Lebens 
iſt hinfort die Geſchichte der Frauenbewegung in 
Deutſchland. Das war ihre innerſte Ueber⸗ 
zeugung, „daß für die Frauen, alles durch 
Frauen gewonnen werden müſſe“. Sie trat an 
leitende Stelle im Allgemeinen Deutſchen Frauen- 
Fragen wie „Nachtarheit der Frau“, 


„Kaſernierung der Proſtitution“, „Mutter- und 


In Dosen: RM 0.20, o. 30, 0.60: und 1.20 
> In Tuben aus reinem Zinn: RM 0.60 u. 1.— s 


„Wenn die Frauenbewegung die Frau hatte 


für ſich ſelbſt Lebensunterhalt und Lebensinhalt 
ſchaffe, obwohl das Vorausſetzung und Grundlage 
war. Aber die fittliche Forderung ſteht da- 
hinter, daß ſie von dieſer Grundlage aus die 


Unermüdlich — unbeſtechlich — unerſchöpflich[ Krankenſch mwe fter als die einzig „Itandes- nicht, 1889 die erſten „Realkurſe für Frauen“ zu Kulturaufgabe ihres Geſchlechts erfülle. Und 
— das ift der Akkord, in den der Nachruf aus- gemäßen“ für die bürgerliche Frau. Die Ar- eröffnen. Freilich, als ſie 1893 dieſe Kurſe in eben dieſe kulturelle Aufgabe iſt tief innerlich 


empfundener und darum zur Betätigung drän⸗ 


gender Glaubensſatz der beſten Frauen. Sie 


wiſſen um die ſie erfüllenden produktiven mütter⸗ 


widmet: der Verein, der fie mehr noch als die ge⸗[Lange, ausgehend von ihrem eigenen Beruf. ridt eines Augenzeugen der bearbeitende Ber⸗ w t die fie erfi yuttine e 

ſamte Frauenwelt Deutichlands durch 50 Jahre dem der Lehrerin, zu ihafien begann, iſt felbit- [liner Stadtſchulrat „vor Lachen gebogen haben. lichen Kräfte jie willen, was dieje überall im 
als feine Führerin betrachten durfte. Wer perſtöndlich. Bei aller umfaſſenden Weitung, die] Dennoch kamen 1896 die eriten ſechs Abiturien-] Gemeinſchaftsleben wirken könnten. Auch ein 
ſie auch nur einmal geſehen hat, kann ſie nicht ihr Wirken und Streben ſpäter erfahren hat, tinnen erfolgreich zum Abitur. Nur öffnete Teil der Leitung im ſozialen Leben, im öffent⸗ 


muß in Frauenhand 
übergehen, wenn die einſeitig männliche Kultur 
mit ihren ſchweren Mängeln überwunden werden, 
wenn von einem gemeinſamen Kulturauf⸗ 
bau die Rede ſein ſoll.“ 1 
Nun ift fie dahin. Ihr Leben iſt köſtlich ges 
weien, weil es Mühe und Arbeit war. / 
Möchten wir Frauen, die wir jetzt in der 
Vollkraft unſeres Lebens ſtehen, es vermögen, die 
Zügel aufzunehmen, die ihrer Hand entglitten 
ſind, und ihr Werk zu vollenden zum Segen der 
Frauen, zum Segen Deutſchlands, zum Segen 
der Menſchheit! nE 


lichen Leben überhaupt, 


geweſen ſein. Denn um fie haben fih gerade die der Oberſtufe der Mädchenſchulen überhaupt] Säuglingsſchutz in der Reichsverſicherungsord⸗ Wel e 
Frauen zu Taufenden und aber Tanjenden ge- Zuläſſig“ fein ſollte. Stellt man dieſer einen nung“, „Weibliche Vormundſchaft“, „Geburten; cher Beruf 


ſchart. 


Nicht als ob fic) das andere Geſchlecht ] T 


atſache all das gegenüber, was wir Frauen jetzt 


rückgang“ beſchäftigten fie und zeigen, wie welten ⸗ 


it am anſtrengendſten? 


y der Wirkung ihrer Perſönlichkeit auf die Dauer doch unbeſtritten an Einfluß beſitzen, fo ſagt das weit dieſe „Frauenrechtlerin“ entfernt ift vom] Intereſſante Verſuche fi í | = 
hatte entziehen können! Schal wurde ihr gegen- lihon genug. Und das iſt das Werk dieſer im rein Doktrinären, wie ſehr ſie ſelbſt handelnd in geſtellt na e 


über das ſonſt ſo oft abſchätzig gebrauchte Wort 
„Frauenrechtlerin“. Männer waren es, die fie 
noch im letzten Jahrzehnt ihres mehr als 80jähri⸗ 
gen Lebens zum Ehrendoktor der Staats- 
wiſſenſchaften promovierten. 

Was war ihr Werk? 


Wahrheit für fih, nie abjtralt da. Sie ift un 
nie nur Gegenſtand theoretiſcher Erkenntnis, wir 
uden ſofort eine Anwendung. Beziehung zum 
wirklichen Leben: ſie wirkt etwas in uns, wenn 
wir ſie einmal erfaßt haben, und wir verſuchen 
ſie für andere wirkſam zu machen.“ Das war 
es: wirken für andere, wenn ſie das Ziel als 


richtig erkannt hatte. Das follten. wir Frauen 


höchſten Sinne ſchöpferiſchen Frau. In einem 
Gefühl ungeheuerer Verantwortung führte 
fiz den Kampf. „Was ich als das Verhängnis 
unſerer Zeit für mein Geſchlecht empfinde.“ 
ſchreibt ſie, „iſt geiſtiger Müßiggang. — — Die 
Aufgabe der Frau liegt immer da, wo die Not 


a komplizierte Getriebe der Zeit hineintreten wird 


mit der inneren Unabhängigkeit des Charakters.“ 
So war ihr Lebenskampf, wie der einer jeden 
einſichtigen Frau, weniger ein Kampf um Rechte 
als um das Recht auf Pflichten. 

1887 wurde ſie zum erſten Male in breiterer 
Oeffentlichkeit bekannt durch die Herausgabe der 
ſogenannten „Gelben Broſchüre“, in der ſie ihre 


die Speichen des Lebens rades eingreift. 

Erſt ſeit 1908 iſt der Frau der Eintritt in die 
politiſche Arbeit möglich: das Reichsvereins⸗ 
geſetz macht ihr die Bahn frei zu einer gewiſſen 
Mitarbeit in den Parteien, wenn auch noch nicht 
zur Wahl. Helene Lange ſorgte dafür, daß der 


an, es den Frauen zu zeigen als bloßes Mittel 
zur Erfüllung beſtimmter Aufgaben. als Vor 
bedingung für die volle Entfaltung jeder Be- 
titiqung.” So war ihr Leben. Nicht ohne 
Kampf! Nein, im Gegenteil, voll eines Kamp⸗ 
ſes, der keine Kompromiſſe kannte. Aber es war 
ein edler Kampf. Rückſchauend ſagt ſie in ihren 
Lebenserinnerungen jelber darüber 


Berufe am meiſten körperliche Anſtrengung er⸗ 
fordern, und zwar wurde die Ziffer eins als 
Ruhewert angenommen und dann ausgerechnet. 
welche prozentuale Leiſtung erforderlich iſt, um 
einen beſtimmten Beruf auszuüben. Am meiſten 
muß ſich der Klavierſpieler anſtrengen, 


Als Motto könnte man über ihr ganzes des Tages liegt. — — Die Entwicklung des wer- Allgemeine Deutſche Frauenverein das Frauen- der es auf 125 Prozent bringt. Dann folgt der 
Schaffen ein Wort aus ihren „Lebens 8 Geſchlechts liegt in unſerer Hand. Auf ſtimmrecht als Programmpunkt aufnahm. Dirigent mit 90 Prozent, der immer noch 
etinnerungen“ jeben: „Uns ſteht nie eine zun aum großen Teil kommt es an, ob es in das doch wieder betonte fie: „Es kam immer darauf vor den Handwerkern ſteht, von denen der 


Schuhmacher mit 83 Prozent den Reigen 
anführt. Die Waſchfrau erreicht 80 Pro- 
zent, die Stenotypiſtin aber nur 31 Pro- 
zent, während der Trompeter mit 45 und 
der Sänger mit 50 Prozent über ſind. Leider 
fehlen ſo anſtrengende Berufe wie der Hauer im 
20 und der des Straßenbahnſchaff 
ners. ; 3 


Oppeln, 28. Mai. 

Vor einiger Zeit war ein etwa 15 Jahre 
altes Lehrmädchen eines Oppelner Anto- 
mobilhauſes unter Mitnahme von 1500 Mark 
flüchtig geworden. Gemeinſchaftlich mit einer 
Freundin unternahmen fie eine Vergnü⸗ 
gungsreiſe. Bald war auch ein bekannter 
Chauffeur gefunden, der gleichfalls noch einen 
weiteren Freund beſorgte, und die Reiſe⸗ 
geſellſchaft machte ſich nach Breslau auf den Weg. 
Unterwegs ſetzte ſich auch die kleine Gertrud 


ans Steuer des Autos, denn ſie hatte ja 1500 Mk. 


Geld in der Taſche und zeigte fih ſehr frei⸗ 
gebig. Ihre Kenntniſſe reichten jedoch nicht, 
um den Wagen ftenern zu können, und jo wurde 
auf der Fahrt auch ein Radfahrer angefahren. 
Um einer Strafanzeige zu entgehen, zahlte 
Gertrud ſofort den Schaden, und die Reiſe 
wurde weiter fortgeſetzt, ging jedoch nur bis 
Ohlau. Hier ging die Reiſegeſellſchaft in ein 
Konfektionshaus, nachdem Lippen- 
ſti fte, Puderquaſten und andere ſchöne Sachen 
für die elegante Dame bereits eingekauft 
waren. Inzwiſchen hatte jedoch die Polizei 


Die kleine Gertrud spielt die groge Dame 


Polizei ſtört eine Vergnügungsreiſe 


Mit 1500 Mark durchgebrannt — Unerwartetes Ende in der Fürſorgeanſtalt 


[Eigener Bericht)] 


Kenntnis erhalten, und die Ohlauer Polizei, vor 
deren Wache das Auto unmittelbar hielt, ſah ſich 
die Geſellſchaft näher an, um dieſe feſtzunehmen. 
Bei Gertrud konnten noch 1000 Mark be- 
ſchlagnahmt werden und man brachte dieſe 
in Fürſorgeerziehung. 

Jetzt hatte ſich das vierblättrige Ale 
blatt vor dem Strafrichter wegen 
Unterſchlagung, Hehlerei, Vergehens gegen 
das Kraftfahrzeuggeſetz zu verantworten. Ger- 
trub erhielt 1 Monat Gefängnis und eine Ver- 
warnung wegen Vergehens gegen das Kraftfahr⸗ 
zeuggeſetz. Ihre Freundin kam beſſer weg, da ſie 
von der Anklage der Begünſtigung frei- 
geſprochen wurde. Ihr Freund dagegen, ein 
erheblich vorbeſtrafter Mann, wurde wegen 
Hehlerei zu drei Monaten Gefang- 
nis und der Kraftwagen führer wegen 
Begünſtigung und Vergehen gegen das 
Kraftfahrzeuggeſetz zu 90 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Die hoffnungsvolle Gertrud wird jedoch 
in der Fürſorgeerziehung Beſſerung ge- 
loben müſſen. 


Unſchuldig im Zuchthaus? 


Selbſtmord eines Oberſchleſiers in der Brieger Strafanſtalt 


Brieg, 28. Mai. 


Am Dienstag hat der im hieſigen Zellen. 
gefängnis untergebrachte Grubenarbeiter Ludwig 
Kaldonek, am 1. Auguſt 1904 in Sosnitza 
geboren, Selbſtmord verübt. indem er ſich 
mit der Schnur, mit der die ihm zum Nähen 
übergebenen Pantoffeln zuſammen⸗ 
gebunden waren, an der Pantoffelnähmaſchine 
aufhängte. Die ſofort vom Anſtaltsdirektor 
Dr Rixen vorgenommenen Wie der⸗ 
belebungsverßuche waren erfolglos. 
Kaldonek verbüßte jeit dem 9. Mai eine vom Glei⸗ 
witzer Schöffengericht verhängte Zucht ⸗ 
hausſtrafe von einem Jahr zwei Monaten 
wegen ſchweren Diebſtahls. Bei der 
Leiche befand ſich ein Zettel. auf dem Kaldonek 
angab, er habe ſich das Leben genommen. 
weil er auf Grund einer unrichtigen Aus- 
ſage ſeines Stiefbruders unſchuldig 
verurteilt worden ſei. 


Wieviel geklagt wird 


In der neueſten Nummer des Juſtiz ⸗ 
miniſterialblattes wird eine Ueber- 
ſicht über die Erledigung bürger li cher 
Rechtsſtreitigkeiten bei den Land⸗ 
gerichten und den Oberlandesgerichten ver⸗ 
öffentlicht, der folgende Angaben entnommen 
ſind. 

Es ſind anhängig geworden bei den 
Landgerich ten erſter Inſtanz im Jahre 
1929 vor den Zivilkammern 154 453 gewöhnliche 
Prozeſſe und 38 909 Prozeſſe in Eheſachen, 
vor den Kammern für Handels faden 48 325 
gewöhnliche Prozeſſe, in der Berufungsinſtanz 
vor den Zivilkammern 74915 gewöhnliche Pro- 
aeffe, vor den Kammern für Handelsſachen 1759 
gewöhnliche Prozeſſe und bei den Ober- 
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landesgerichten 37791 gewöhnliche Pro- 
zeſſe ſowie 6415 Chee und Entmündigungsſachen 
und Prozeſſe wegen Feſtſtellung des Rechtsver 
hältniſſes zwiſchen Eltern und Kindern. 

Es ſind anhängig geblieben aus dem Jahre 
1928 am 31. Dezember 1929 bei den Land ⸗ 
gerichten erſter Inſtanz vor den Zivilkam⸗ 
mern 28 792 gewöhnliche. 6768 Prozeſſe in Ehe- 
ſachen, vor den Kammern für Hondelsſachen 3985 
gewöhnliche Prozeſſe, in der Berufungsinſtanz 
2297 gewöhnliche Prozeſſe und vor den Kammern 
für Handelssachen 50 gewöhnliche Prozeſſe. Bei 
den Oberlandesgerichten blieben am 
gleichen Stichtag anhängig 4284 gewöhnliche Vro- 
zeſſe und 686 Che- uſw. Sachen. Aus dem Jahre 
1920 waren am 31. Dezember 1929 noch anhängig: 
bei den Landgerichten in erſter Inſtanz vor den 
Zivilkammern 63 gewöhnliche Prozeſſe. 8 Prozeſſe 
in Eheſachen, vor den Kammern für Handels⸗ 
ſachen 6 und bei den Oberlandesgerichten 3 qe- 
wöhnliche Prozeſſe. 


Tworog 


* Sentmalsweihe, Am Sonntag weiht der hieſige 
Kriegerverein fein Denkmal für die im Welt⸗ 
krieg gefallenen Helden ein. Das Denkmal wurde von 
den Eiſerfelder⸗Steinwerken A.-G., in Eiſerfeld, nach 
dem Entwurf des bekannten Profeſſors von Goſen, 
Breslau, in heſſiſchem Diabas ausgeführt. Seine Auf: 
ftellung fand das Denkmal vor dem Schloß. 


—— nn — — 
Chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche Beuthen, 
im kleinen Saale des Evangel. Gemeindehauſes an der 
Ludendorffſtraße: 
Jeden Freitag, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde; jeden 
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag. 


— . — 

„Du fängſt die Welt in Bildern ein!“ Unter dieſem 
Schlagwort veranſtalten die Fach⸗Drogiſten 
jetzt eine Werbe woche für Photo. Welche Freude 
iſt es für den Photo⸗ Amateur, wenn er ſich durch 
ſchöne Aufnahmen ſelbſt Erinnerungen ſchafft an Aus: 
flüge und Reiſen, an frohe Feſte und liebe Menſchen! 
Mit den modernen Apparaten ift das Photogra ; 
phieren fo ein fach, daß es jeder bald lernen dann, 
und es gibt ſchon ſo billige und wirklich gut arbeitende 
Apparate. Unſere Fachdrogiſten beraten bei der 
Auswahl und helfen dem Anfänger gern und koſtenlos. 


Hberſchleſienreiſe des 


preußiſchen Handelsminiſters 


Der preußiſche Handelsminiſter Dr. 
Schreiber wird, wie bereits ichtet, in den 
Tagen vom 2. bis 7. Juni eine Beſichti⸗ 
gungsreiſe durch die Provinzen Ober⸗ 
und Niederſchleſien vornehmen, für die 
folgendes Programm vorgeſehen ift: 
Montag, den 2. und Dienstag, den 3. Juni, ſind 
für den Beſuch der Provinz Oberſchleſien vor- 
geſehen. 

Der Miniſter wird am Montag, vormittag 
8,45 Uhr, in Gleiwitz eintreffen und von 
dort aus über Biskupitz nach Beuthen zum 
Beſuch der Baugewerkſchule fahren. Hier- 
an ſchließt ſich die Beſichtigung der Deutſch⸗ 
Bleiſcharley⸗-Grube. der Julienhütte 
und der Karbidfabrik der Schaffgotſchſchen 
Werke. Am Abend findet in Gleiwitz im „Haus 
Oberſchleſien“ ein einfacher Empfang ſtatt, 
bei dem dem Miniſter Gelegenheit geboten iſt, 
mit den Wirtſchaftskreiſen der Provinz 
Fühlung zu nehmen. Die Wirtſchaftsverbände und 
der Oberpräſident haben hierzu Vertreter der 
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer, 
des Handels ſowie des Gewerbes eingeladen. Der 
Dienstagvormittag gilt dem Beſuch der Berg⸗ 
werksdirektion in Hindenburg ſowie den 
Delbrückſchächten. Am Nachmittag trifft 
der Miniſter in Oppeln ein, nachdem er unter⸗ 
wegs der Zementfabrik Groſchowitz einen Be- 
iuh abgeſtattet hat. In Oppeln wird der 
Miniſter der Berufsſchule für Jünglinge 
und Mädchen ſowie die Handwerkskam⸗ 
mer beſuchen. Abends fährt der Miniſter von 
Oppeln nach Neuſtadt, wo er im Hotel 
„Goldenes Kreuz“ abſteigt. Am Mittwoch er⸗ 
folgt eine Beſichtigung der Damaſt⸗ und 
Leinen fabrik von Fränkel. Alsdann geht 
die Fahrt über Neiße nach Ottmachau, wo die 
Anlage des Staubeckens beſichtigt wird. Hier 
nimmt der Miniſter Abſchied von der Pro- 
vinz Oberſchleſien, um in den folgenden Tagen 
die Provinz Niederſchleſien zu bereiſen. In Be⸗ 
gleitung des Miniſters befinden fidh Oberberg⸗ 
hauptmann Flemming und Bergrat Dr von 
Dewall ſowie bei dem Beſuch in Oppeln Ober⸗ 
regierungsrat Dr Moelle. 


Sprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Zur Obſthalle im Hauptbahnhof Beuthen 
Dem offenen Briefe des Hausfrauen⸗ 


vereins Beuthen an die Eiſenbahn zwecks 
Errichtung einer Obſthalle im Haupt⸗ 
bahnhof kann vom Standpunkt der Beuthener 
Kaufleute nicht ſchnell genug widerſprochen 
werden. Seit Jahr und Tag bemüht: fih die 
ſchwer ringende Kaufmannſchaft, um die Be- 
ſeitigung der Verkaufsläden in Bahn- 
höfen zu erreichen. Von allen dieſen Dingen 
icheint keine Kunde in den Hausfrauenverein 
Beuthen gedrungen zu ſein. Wie die Feſtſtellungen 
gezeigt haben, ſetzen ſich die Käufer nur zu einem 
geringen Teile aus Reiſenden zu⸗ 
ſammen, in der Hauptſache find es vergeßliche 
Hausfrauen, die nach Geſchäftsſchluß und an den 
Sonntagen dort ihre Einkäufe tätigen, und zwar 
zum Schaden der einſchlägigen Geſchäfte. Iſt 
es den Hausfrauen Beuthens denn noch nicht 
aufgefallen, daß auf dem Wege zum Bahnhof in 
allen Stadtgegenden dutzende Geſchäfte 
mit Obſt und Erfriſchungen ſich befinden? Wer 
eine längere Reiſe tut, weiß dies gewöhn⸗ 
lich ſchon eine Zeit vorher, die ſicher dazu aus⸗ 
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Entſtehung und Gewinnung 
der Kaliſalze 


Von Ingenieur Carlowitz, Zwenkau 


Der große deutſche Naturforſcher und Che⸗ 
miker Juſtus von Liebig hatte zuerſt die 
außerordentlich hohe Bedeutung des Kalis er- 
kannt und immer wieder auf den Erſatz des dem 
Boden durch die Ernten entzogenen Kalis ge- 
drungen. Unter den Kunſtdüngern nehmen die 
den Pflanzennährſtoff Kali enthaltenden Kaliſalze 
inſofern einen wichtigen Platz ein, als das Kali 
von den Pflanzen in viel größeren Mengen be⸗ 
nötigt wird als Stickſtoff, Phosphorſäure und 
Kalk. Die alljährlich dem Boden durch die Ernten 
entzogenen Kalimengen müſſen deshalb immer 
wieder erſetzt werden, ſoll die Fruchtbarkeit der 
Aecker, Wieſen, Weiden und Gärten erhalten 
bleiben. Die gewaltigen deutſchen Kaliſalzlager⸗ 
ſtätten ſind vor Jahrmillionen entſtanden, als 
das heutige Mitteldeutſchland noch von einem 
Meerbuſen bedeckt war. In dieſem Meerbuien 
ſetzten fic) die Salze des Meeres ab. Das Waffer 
verdunſtete. Auf die am Boden gelagerten Salze 
ſetzten ſich nach völliger Austrocknung des eins 
ſtigen Meerbuſens immer dicker werdende Staub- 
und Sandſchichten, die die Salze gut abſchloſſen. 
In den 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
wurden die deutſchen Salzlagerſtätten zuerſt in 
der Nähe Staßfurts entdeckt, als man dort 
nach Kochſalz bohrte. In 256 Meter Tiefe ſtieß 
man damals auf. Salze, die jedoch nicht das er- 
wartete Kochſalz darſtellten, ſondern von unbe⸗ 
kannter Beſchaffenheit waren. Erit ſpäter ent- 
deckte man, daß die zuerſt als läſtig empfundenen 
Salze einen ganz bedeutenden Wert darſtellten. 
Bald wurde die Gewinnung der Kalifalze 
der Hauptzweck des Abbaues und die Kochſalz⸗ 
gewinnung nur noch ſo nebenbei betrieben. 

Die Kaliſalze werden in den Bergwerken in 
300 bis 1000 Meter Tiefe herausgeſprengt und 
über Tage durch Mahlen in die handelsfähigen 
Düngermarken Kainit und Carnallit verwandelt, 
ſoweit ſie nicht auf höherprozentige Salze ver⸗ 
arbeitet werden. Der größte Teil der Kaliſalze 
wird in chemiſchen Fabriken durch Auflöſung, 
Umkriſtallieren und Trocknen in hochwertige 
Kaliſalze umgewandelt. Der weitaus größte Teil 
der Kalimengen wird von der Landwirtſchaft ver⸗ 
braucht. Von den zahlreichen deutſchen Qali- 
werken hat das Werk Kaiſeroda mit einer 
täglichen Förderung von 4500 bis 5000 Tonnen 
Rohſalz zur Zeit die größte Leiſtungsfähigkeit. 
In der angeſchloſſenen chemiſchen Fabrik werden 
dieſe Rohſalze zu Düngeſalzen und Chlor- 
talium verarbeitet. In einem rieſigen Löſe⸗ 
haus, dem die Rohſalze durch Transportbänder 
zugeführt werden, wobei automatiſch arbeitende 
Waagen die Mengen regiſtrieren, wird durch 
Mutterlaugen das Chlorfalium herausgelöſt, 
während das Steinfals und der Kieſerit als Rück⸗ 
ſtand übriableiben. Das von der warmen Mutter- 
lauge gelöſte Chlorkalium fein etwa 50prozentiges 
Kalidüngeſalz) wird durch Abkühlung aus den 
Salzlöfungen ausgeſchieden. Auch das ſchwefel⸗ 
faure Kali, ein anderes Kalidüngeſalz, wird in; 
einfacher Weiſe dadurch gewonnen, daß der durch 
Waſchen vom Steinſalz befreite Kieſerit in hei⸗ 
fem Waſſer aufgelöſt und in die Löſung Chlor- 
kalium eingetragen wird. Aus kleinen Anfängen 
heraus hat fih bie deutſche Kali⸗Induſtrie zu 
einem wichtigen Zweig der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft entwickelt. r Vereinigung der deutſchen 
Kalibergwerke, dem Deutſchen Kaliſyndikat, ge⸗ 
hören zur Zeit mehr als 200 ſtaatliche und pripate 
Schachtanlagen an, in denen etwa 55 000 Berg- 
leute und Arbeiter beſchäftigt ſind. 
EE c 
reicht, um in den vorhandenen Geſchäften, 
das hierfür erforderliche Obſt einzukaufen. Die 
Erſtellung einer Obſthalle am Bahnhof in einer 
Zeit bitterſter wirtſchaftlicher Not be⸗ 
deutet eine neue Konkurrenz für die ein⸗ 
heimiſche Kaufmannſchaft. 

. Die interessierte Kaufmannschaft. 
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Einfachste Konstruktion 


Untibertroffene Betriebssicherheit 
Geringsten Brennstoffverbrauch 
bei größter Zugleistung! 


Unerreicht 


Er erfüllt daher sämtliche Voraus- 


setzungen für die Wirtschaft- 
lichkeit, die heute für jeden 


Betrieb mehr denn je von 
ausschlaggebender Be- 


deutung ist. 
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| Heimat und Volkstum 


Ein eiszeitlicher Gee bei Roftenthal 
im Kreiſe Coſel H. Kurtz, Beuthen 


Der Ort Koſtenthal hat in der oberſchle · 
ſiſchen Heimatkunde einen beſonderen Klang. 
Seit langem ſchon beſchäftigt ſich die Volkskunde 
mit dem eigenartigen deutſchen Dialekt, den 
ſeine Bewohner ſprechen, auf deſſen Beſonderheit 
namentlich im „Oberſchleſier“ in dem Sonderheft 
über oberſchleſiſche Mundarten, herausgegeben 
von Dr Mak, hingewieſen wurde. Auch in der 
urgeſchichtlichen Forſchung tritt uns 
Koſtenthal durch reiche Funde entgegen. In letzter 
Zeit gelang es, auch für die geologiſche Erfor- 
ſchung unſerer Heimatprovinz in Koſtenthal einen 
Aufſchluß zu erhalten, wie er wohl ſelten an⸗ 
zutreffen ſein wird. Bevor die eingehende wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bearbeitung abgeſchloſſen ift, ſei hier 
kurz auf die weitgehenden Schlüſſe ein- 
gegangen, die fic) aus dem Funde ziehen laſſen. 


Das Dorf Koſtenthal liegt langgeſtreckt in 
einem etwa 2 Kilometer langen Tale, mit recht 
flacher Talſohle von nur etwa 300 Meter Breite. 
Dieſes Tal wird von leicht anſteigenden Hängen 
begrenzt, die mit Löß bedeckt ſind und ſo einen 
recht fruchtbaren Ackerboden bilden. 
Durch das Dorf, inmitten des Tales, läuft ein 
kleiner, unbedeutender Bach. Im Herbſte vorigen 
Jahres wurde für den Landjäger des Ortes ein 
Haus erbaut, nicht im Tal ſelbſt, ſondern ein 
wenig höher auf dem Hange. Bei der Anlage 
des Brunnens für dieſes Haus mußte man 
bis in beträchtliche Tiefe herabgehen, weil erſt bei 
14 Meter eine waſſerführende Schicht ange⸗ 
ſchnitten wurde. Der Brunnenſchacht, der eine 
lichte Weite von über 1 Meter hatte, geſtattete 
eine vorzügliche Beobachtung der Schichtenfolge, 
die von Lehrer Schubert, Groß Ellguth, und 
dem Verfaſſer ſtudiert wurde. Das Profiter 
gab folgendes Bild. Unter der Ackererde ſetzte 
fi eine Lößſchicht fort, die insgeſamt etwa drei 
Meter mächtig war. Darunter lagerte Geſchiebe⸗ 
lehm in etwa 6 Meter Stärke. Unter dem Ge- 
ſchiebelehm ſtieß man auf eine anfangs bräunlich, 
dann grane fettige Schicht, die insgeſamt 5 Meter 
ſtark war. Der Untergrund dieſer eigenartigen 
Zone wurde bon Sand gebildet, der fo ſtark 
waſſerführend iſt, daß in kurzer Zeit der 
Brunnen mehrere Meter hoch mit Waſſer gefüllt 
wurde. 

Wie iſt dieſes Profil zu deuten? Das 
Koſtenthaler Lößgebiet iſt ein Teil des fib. 
oberſchleſiſchen Lößlandes, das etwa von 
Coſel in breitem Streifen bis an die Sudeten 
beranreicht. Der Qs’, ein mehlartiger Staub, 
wurde von den Gletſchern der letzten großen 
Vereiſung hergeweht, als das Eis bis nach 
Mittelſchleſien vorgedrungen war und dort ſeinen 
Stillſtand fand. Der Löß im Koſtenthaler Profil 
zeigt uns die Auswirkungen der letzten großen 
Inlandsvereiſung Nordeuropas an. 


Der Geſchiebelehm, der den Löß unterlagert, 
iſt gleichfalls ſeiner Entſtehung nach in eine 
Vereiſung einzuordnen. Allenthalben im 
nördlichen Teile von Oberſchleſien treffen wir 
dieſen Geſchiebelehm an. Seine Grenze nach 
Süden hin iſt noch nicht feſtgelegt. Während 
der Löß von einem entfernt liegenden Gletſcher, 
der die Steine und Erden, die er umſchließt, zu 
Mehl zerreibt, hergeweht wurde, ift der Ge- 
ſchiebelehm vom Eiſe ſelber hertransportiert 
und abgelagert worden. Nicht ſelten finden ſich 
im Geſchiebelehm die bekannten „Find lings⸗ 
blöcke“, recht große Felsſtücke aus den ſkandina⸗ 
viſchen Gebirgen, die durch das Eis zufammen 
mit Lehmen und Erden hergeſchleppt worden 
ſind. So gibt uns der Geſchiebelehm im Koſten⸗ 
thaler Profil einwandfrei den Nachweis, daß 
hier einmal das Eis über das Land hinweg⸗ 
gegangen iſt und hierbei mächtige Erdmaſſen ab⸗ 
gelagert hat. 


Zwiſchen der Zeit der Lößablagerung und der 
Bildung des Geſchiebelehms, die zwei ver⸗ 
ſchiedenen Eisvorſtößen angehören, muß 
eine Zwiſcheneiszeit liegen, die jedoch in dem 
Koſtenthaler Aufſchluß nur geringe Spuren 
hinterlaſſen hat, nämlich die Verwitterun g 
des oberen Geſchiebelehms. Bei weitem ſtärker 
ausgeprägt iſt die frühere Zwiſcheneiszeit, der die 
Schichten unter dem Geſchiebelehm angehören. 
Ihre Farbe iſt in den oberen Lagern bräunlich, 
nach unten zu hellgrau. Alle Zonen zeichnen ſich 
durch reichen Kalkgehalt aus. Eine Prü⸗ 
fung dieſer Ablagerungen ergab die überraſchende 
Tatſache, daß es fih um ſogenannte Seekreide 
handelt. Seekreide bildet ſich 


der kleinblättrigen Linde in den See 
bineingeweht worden, der Sturm riß Zweige von 
Silberpappeln ab und führte ſie in das 
ſſer, Samenkörner der Fichte flogen, ge⸗ 
tragen von ihren Flügeln hinein, ſelbſt Nadeln 
der Eibe gelangten in den Schlamm des Sees. 
Alle dieſe hereingewehten Blätter und Zweige 
wurden von neuen Schichten überdeckt und fo 
zwiſchen den Ablagerungen gepreßt. Heute 
geben ſie ein deutliches Bild von dem pflanzlichen 
Leben um einen eiszeitlichen See wieder. 
Bedeutſam ſind die Sande, die unter der 
Seekreide lagern. Nur geringe Proben haben 
ſich bei dem raſch ſteigenden Waſſer bergen laffen, 
doch zeigt ihre Zuſammenſetzung deutlich. daß ſie 
bereits mit einem noch früheren Eis⸗ 
ſchub mitgeſchleppt worden ſind, da ſich unter 


vorfindet. 


Wie felten ein Aufſchluß in Oberſchleſien, 
gibt uns das Profil des Koſftenthaler Brunnens 
einen Ueberblick über die gewaltigen Ereigniſſe, 
die ſich während der Eiszeit hier abfpielten. Aus 
noch ungeklärten Urſachen drangen die ſkandina⸗ 
viſchen Gletſcher nach Süden vor und bedeckten 
auch ganz Oberſchleſien. Bei dieſem Vor- 
ſtoß hatte das Eis eine ungeheure Ausdehnungs⸗ 
kraft, es bedeckte nicht allein das Flachland, fon- 
dern ſchob fih jogar an ben Vorbergen der 
Sudeten empor. Hier ſind es namentlich 
Findlingsblöcke aus nordiſchen Graniten und 
Gneiſe, die fid auf den Bergen oft in betröcht⸗ 


folgte eine warme Zwiſcheneiszeit, in der 
ſich der Koſtenthaler See bildete. Ob ſein 
Untergrund ſchon vor der Eiszeit eingetieft war, 


Im Jahre des Heils 1636 ging der Diakon 
Johannes Sturm aus Sagan eines ſchönen 
Vorfrühlingstages ſpazieren. Der Diakon Jo- 
hannes Sturm hatte den Kopf voller Gedanken, 
denn in Mitteleuropa trugen ſich Dinge zu, die 
des Nachdenkens wohl wert waren. Es war, wie 
man ſo ſagt, eine ſturmbewegte Zeit, eine Zeit, in 
der ein Diakon nichts galt und ein Landsknecht 
alles. Johannes Sturm mochte auf mancherlei 
im Leben gefaßt fein. Daß aber plötzlich aus fon- 
nigem Himmel ein ungeheurer Don nerſchlag 
ertönte, daß ſich ein ſchwarzes Etwas aus der 
Höhe loslöſte und zur Erde herniederging, daß 
war doch wieder etwas ganz Neues und Eigen⸗ 
artiges, es war eine Senſation, wie man heut 
wohl ſagen würde. Aus heiterem Himmel ging 
unter heftigem Donnersſchlag ein rieſenhafter 
Stein bernieder, ſchlug wenige Meilen entfernt 
in Dubrau nieder und zerplatzte in unzählige 
Stücke. Der Diakon Johannes Sturm ging, 
nachdem er ſich von dem Schrecken erholt hatte, 
nach Haus und ſchrieb, er traute wohl ſeinen 
Sinnen nicht genau, nur einige lakoniſche Zeilen 
in ſein Tagebuch: „Im Winter iſt ein Stein im 
Donner bey Duberaw aus der Luft gefallen auf 
die Erde, iſt aber ganz, wie er herunter kommen, 
zerſchmettert geweſt. Die Stücke ſind weit und 
breit verſchickt worden.“ 

Andere Zeitgenoſſen ſind weit neugieriger 
geweſen der Diakon Johannes Sturm. 
Andere Zeitgenoſſen haben an dem Stein me» 
ſchnuppert, haben mit dem Finger an bie fterb- 
lichen Reſte des Steines getippt und vorſichtig den 
Finger mit der Zunge benetzt. Jedenfalls muß 
es wohl jo geweſen fein, denn woher wüßte ſonſt 
die Stadtchronik von Priebus zu vermel⸗ 
den, daß dieſer Stein einen „ganz lieblichen Ge⸗ 
ruch und ſüßen Geſchmack“ gehabt habe? 


liefen Gefahr, ſich lächerlich zu machen. Man 
kannte eben noch nicht die Naturerſcheinung der 
Meteoriten, man konnte ſich alſo gar nicht 
vorſtellen, daß ein Stein vom Himmel fallen 
könnte, wenn ihn nicht vorher jemand hinauf 
geworfen hätte. Freilich, man war ganz andere 
Erzählungen gewöhnt. Steine waren keine 
Neuigkeit mehr. Soll es doch anno 1544 zu 
Neiße zerſchnittene Landsknechtshoſen, zerhackte 
Wamſe und andere damals übliche Kleider ſowie 
Türkenhüten, Anno 1544 


geregnet haben. 


Schluß gezogen haben, daß es nun endgültig mit 
der Türkengefahr zu Ende fei. Keine drei De- 
zennien vorher hatten ja noch die Türken vor 
Wien geſtanden, und man muß an ein ganz 
großes Strafgericht geglaubt haben, das über die 


ihnen Feuerſteinſtückchen, nordiſches Geftein, | W 


licher Höhe vorfinden. Dieſem erſten Vorſtoß S 


Leute, die damals ſolche Geſchichten erzählten, f 


Steine, {fo groß wie Türkenköpfe, bekleidet mit | Seidetran 


mag man wohl aus dieſer durch die Lande Schle- de 
ſiens wie ein Sturmfeuer laufenden Nachricht den i 


oder ob erft die Gletſcherſtröme das Tal dieſes 
Sees ausgehobelt haben, läßt ſich heute nicht 
ſagen. Jedenfalls fand ſich hier eine Senke, in 
der die Wäſſer ſich ſammelten und zu einem 
mächtigen See anſchwollen. Recht wichtig ſind 
die Einſchlüſſe, die Blätter und Stengelteile, die 
in den Faulſchlamm am Seegrunde ge⸗ 
langten, weil fie uns Aufſchluß über das Klima 
dieſer Zwiſcheneiszeit geben können. Wohl iſt die 
kleinblättrige Linde, auch die Eibe und Weide, 
deren Reſte ſich vorfinden, an kein ausge⸗ 
ſprochen warmes Klima gebunden, doch 
Zitterpappel und Fichte können nur in 
einem Klima entſprechend dem unſerigen gedeihen. 
Die Zwiſcheneiszeit, die das Abſchmelzen der 
Wäſſer bervorrief, muß als eine ausgeſprochene 


angeſehen werden. Doch hielt dieſe Periode nicht 
an, eine Klimaverſchlechterung rief ein neues 
Vordringen der nordiſchen Gletſcher hervor, das 
Leben um den Koſtenthaler Eiszeitſee erſtarb, das 
Waſſer des Sees gefror und bald lagerten 
mächtige Eisſchollen, ein weites Eisfeld, über 
dem Koſtenthaler Gebiete. Der Faulſchlam m 
des Sees. die ſogenannte Seekreide, war 
hartgefroren, ſodaß die Gletſchermaſſen diefe Mb- 
lagerungen nicht vorſchleifen konnten. Außerdem 
ſchützte wohl die Taleinſenkung vor einem Ab- 
hobeln. So hatte die zweite Bereifung nur die 
Ablagerung des Geſchiebelehms zur 
Folge, ja ſie konnte nicht einmal die Wanne des 
ees völlig ausfüllen. In der Abſchmelzperiode, 
die auf die zweite Vereiſung folgte, hat wiederum 
ein See im Koſtenthaler Becken geſtanden, aller⸗ 
dings von dem ehemaligen Seegrunde durch eine 


Muſelmannen hereingebrochen fei, wenn die ber- 
ſteinerten Türkenköpfe von der Donau bis nach 
Neiße im Schleſiſchen ſauſten. 


Man kannte damals den Ausdruck „Türken⸗ 
pſychoſe“ noch nicht, ſonſt wäre mit dieſem Aus⸗ 


in die Herzen der durch mancherlei Kriegsgeſchrei 
kopfſcheu gemachten Schleſier eingezogen. Nun, 
wenn man auch die türkiſchen Hüte unter jene 
Erzählungen einreihte, von denen der Chroniſt 
font, daß fie zu den Schwefel-, Blut-, Getreide 
und Froſchregenerzählungen gehörten, mit denen 
die Alten ſo gern ihre Chronik füllten, damit es 
ihren Töchtern, wenn fie einmal aufhören wür⸗ 
den zu lieben, nicht an Unterhaltung gebrechen 
möchte — man konnte damals doch ſchon recht 
ſarkaſtiſch ſein — wenn man alſo die Sache mit 
den Türkenhüten nicht glaubte, die Berichte von 
Steinfällen in Schleſien mehrten ſich 


doch und wollten allem Sarkasmus nicht weichen. 
Zumal hier nicht haltloſe Behauptungen auftra- 
ten, ſondern mit allen Mitteln der Beobachtung 


belegte Ausſagen würdiger Männer. Aber fo ift 
es einmal. Man glaubte eher an Waſſer⸗ 
mann und Roggenmuhme al8 an Meteori- 
ten. Indeſſen klopfte ſich ein Chroniſt 150 Jahre 
ſpäter an bie ſündige Bruſt und geſtand, daß er 


bisher an ſolche Dinge nicht geglaubt habe, aber 
nachdem fo bedeutende und zuverläſſige Männer, 
die mit den Naturwiſſenſchaften bewandert ſind, 
über dieſe Erſcheinungen geſchrieben haben, dürfe 


man füglich daran nicht mehr zweifeln. 


Superintendent Georg Vechner, ein „gelehr⸗ 
ter und febr tätiger Mann“, ſtellte feft, daß 1636 
jene Kugel vom Himmel gefallen ſei, anſcheinend 
von einem Blitz begleitet, der ſie dann in kleine 
Stücke zerſchmettert habe. Die kleinen Stücke 
ſeien mürbe geweſen und habe innen glänzende 
Punkte gebabt, die man für Metall hielt. In 
der Nähe von Kamenz in Schleſien ſoll im 
Jahre 1796 eine Feuerkugel geſehen worden ſein, 
die in der Höhe zerplatzte und deren Beſtandteile 
auf die Erde niederfielen. Der Chirurgus Bauer 
von Klein⸗Welke machte ſich mit dem Schatz 
ſeiner chemiſchen und phyſikaliſchen Erfahrungen 
auf, um dieſen Niederſchlag der feurigen Kugel zu 


und dieſes mit einer öligen 
hatte. Die „Mater 


Zeit zu ſchätzen weiß. Chirurgus Bauer packte 


die „Materie in ein Tüchlein und zog heim zu 


ärmeperiode auch in unſeren Gegenden % 


dicke Schicht Geſchiebelehm getrennt. Die 
Entwicklung dieſes zweiten Sees läßt ſich nicht 
io klar verfolgen. Sein Flächen raum war 
weit geringer, ſein Abfluß ſtärker, ſo daß nur 
wenige Sandſchichten ihn erkennen laſſen. Außer⸗ 
dem wird die Beobachtung dieſes zweiten zwiſchen⸗ 
eiszeitlichen Sees erſchwert durch die Gehöfte 
des Dorfes Koſtenthal, die auf ſeinem Grunde 
ſtehen. 


Die folgenden eiszeitlichen Geſchehniſſe haben 
ihren Stempel der Landſchaft nicht mehr fo ftart 
aufgedrückt. Die von neuem einſetzende Milter 
welle ließ das Eis vorbringen, aber nicht me hr 
bis Oberſchleſien gelangen, nur der Lö ß ſtaub 
legte ſich über die Landſchaft. Mag auch der Ein⸗ 
fluß, namentlich bei dem Höchſtſtand der Ver- 
eiſung auf Oberſchleſien noch erheblich geweſen 
ſein, ſo war das Klima doch erträglich. 
Waldungen breiteten fih damals über Südober⸗ 
ihlefien aus, von Mammutherden durchſtampft, 
und zum erſten Male betritt der eiszeitliche 

äger, alſo der Menſch unſer Land. Ein 

inter, wie wir ihn etwa voriges Jahr erlebten, 
war damals wohl die Regel, doch hielt er den 
Menſchen nicht ab, ſeine Jagdzüge von dem etwas 
günſtigeren Mähren aus bis nach Dber- 
ſchleſien auszudehnen. Noch liegen aus dem Löß 
bon Koſtenthal keine ſicheren altſteinzeitlichen 
aber nicht allzuweit davon entfernt, 


Funde vor, ; 2 
fanden fic) derartige frühe 


bei Grzendzin, 
menſchliche Spuren. 

Der Koſtenthaler Fund hat auf manche umge⸗ 
löſte Frage der oberſchleſiſchen Eiszeit die erſte 
Antwort gegeben und uns wichtige Aufſchlüſſe 
geboten. Wir ſchulden daher dem unermüdlichen 
Erforſcher und Erhalter dieſer Funde, Lehrer 
Schubert aus Groß Ellguth, großen Dank für 
dieſe wiſſenſchaftliche Tat. Auch allen feinen 
Helfern in Koſtenthal ſei gedankt. Die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bearbeitung dieſes Fundes hat 
die moorforſchende Geſellſchaft in Oberſchleſien 
übernommen, die unter Leitung von Profeſſor 
Eiſenreich burd die Entdeckung des Koſten⸗ 
thaler Eiszeitſees von neuem einen heimatwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfolg zu buchen hat. 

Es gilt, den Hammer zu ſchwingen, den 
Spaten anzuſetzen. Glück auf! 


Steine, die vom Himmel fallen 


Mertwürdige Begebenheiten aus Schleſiens alten Tagen 


ſeinen Retorten. Erſt wurde die Maſſe unter 
Feuer geſetzt. Sie verbrannte wie Kampfer 
und hinterließ eine „zarte Pole.” Jawohl, der 
Chirurgus Bauer konnte ſich Gott ſei Dank auch 
dichteriſch ausdrücken. Als er die Maſſe in der Re⸗ 


— 5 torte ſchmelzen ließ, wurde ein „klebrig⸗harziges 


Weſen“ daraus. Der Chirurgus tauchte dann 
dieſes klebrig⸗harzige Weten in allerlei Flüſſig⸗ 
leiten, aber er konnte nur noch feftftellen, daß es 
ſich nur in Vitrioläther auflöſen ließ. Damit 
war feine chemiſche Analyſe erſchöpft. Biel- 
leicht hat er dann die ganze Geſchichte in einen 
Glaskolben eingeſchmolzen und nächtlicherweile, 
wie Fanit, darüber mit heimlichem Schauer 
gebrütet und philoſophiert. 


Im Jahre 1797 aber vermutet der Chroniſt 
der Schleſiſchen Provinzialblätter bereits, daß 
dieſe ſteinigen Körper ſich aus öligen und anderen 
Dünſten der höheren Luft erzeugen, dort die Giel- 
trizität anziehen, dann infolge des Blitzes zer 
platzen und in einen mürben, außen glaſigen Stein 
verwandelt werden. 

Es geht nichts über eine einleuchtende Thevrie. 

Fritz Aulich.. 
— —— 


Nur für 
Rundfunkhörer 


die es noch nicht wissen: Dos ous- 
führlichste Rundfunk-Programm der 
Weit und den weiteren interessonten 
reichillustrierten Inhalt finden Sie in der 
öltosten deutschen Funkzeltschrift 
Der Deutfde Rundfunk 

SO Pf, monatlich RM 2—. Eine 
Postkarte on den Verlag Berlin N24 genügt 
und Sie erhohen kostenlos ein Probeheft 


keinen Sieger, und jo ijt es auch diesmal 


W 


| $pori-Bei lage 


der Sport am Feiertag 


Pokalſpiel in Beuthen 


Der Himmelfahrtstag wird nicht von allen 
Sportvereinen zu Herrenpartien ausgenutzt. Eine 
probe Anzahl benutzt die Gelegenheit, um Freund- 
chaftsſpiele, ja ſogar auch Verbandsſpiele auszu⸗ 
tragen. So ſteht im Fußball ein weiterer ent⸗ 
ſcheidender Kampf um den Pokal der Pro- 
vinz Oberſchleſien bevor. In Beuthen, 
und zwar auf dem Platz an der Heinitzgrube, 
ſtehen ſich 


Benthen 09 — Preußen Neuſtadt 


gegenüber. Der Südoſtdeutſche Meiſter hätte in 
„Berliner Form“ auch hier nichts zu fürchten, 
doch zeigte es ſich am letzten Sonntag, daß die 
Oger zur Zeit etwas mitgenommen find. Sie wer- 
den ſich alſo ſehr anſtrengen müſſen, um die harte 
Kampfmannſchaft des Neuſtädter Pokalſiegers aus 
dem Rennen zu werfen 

Als weiteres Pflichtſpiel 
holungstreffen zwiſchen 


SV. Dombrowa — SB, Kari 


anf dem Heinitzplatz angeſetzt. 
Sonntag brachte 


iſt das Wieder⸗ 


. ‚Der vergangene 
trotz zweiſtündigen Kampfes 
eine 
offene Fuge welcher von beiden ſich den Verbleib 
in den Ausſcheidungskämpfen um den 16, Ligaver⸗ 
treter ſichern wird. Vorher treffen die Alten Her⸗ 
ren von Dombrowa und Heinitz aufeinander. 


In Beuthen ſpielt außerdem auf dem Platz 
der Spielvereinigung um 16 Uhr die Reſerve des 
Platzbeſizers gegen die gleiche Mannſchaft von 

It ismarckhütte. Anſchließend treffen die 
Alten Herren von Heinitzgrube und der Spielver⸗ 
einigung aufeinander. 


In Hindenburg bringt man dem Zuſammen⸗ 
treffen zwiſchen 


SV. Delbrückſchächte Oberliga — Spiel⸗ 
vereinigung Beuthen, 


das auf dem Fabrega-Sportplag um 16,30 Uhr 
vor ſich geht, beſonderes Intereſſe entgegen. Die 
Spielpereinigung 15 ſich ſehr zu ihrem Vorteil 
verändert und wird gegen die Delbrückſchächte be⸗ 
2 keine ſchlechte Figur machen. Vorher ſpie⸗ 
De ata sa en Mannschaft von Kun en 
orf gegen die gleichen Mannſchaften von = 
bräckſchächte. 


Die Oberliga von 


Deichſel Hindenburg hat die Reichsbahn 
Vorwärts Kandrzin 


. ye Gegen die eifrigen Kandrziner haben 
die Deichſelleute, die in den letzten Spielen wenig 
zeigten, noch nicht gewonnen. 


Am Himmelfahrtstage ſpielen in Gleiwitz im 
Ausſcheidungsſpiel für die Liga 


SV. Zernik — Reichsbahn Peiskretſcham 


Nach der augenblicklichen guten Form der Peis- 
kretſchamer I" urteilen, wird ihnen der Sieg nicht 
zu nehmen ſein. 


Im Freundſchaftsſpiel treffen ſich nachmittags 
17 Ahr im ge in Öletwis BiB. I 
Gleiwitz — Bleiſcharley Beuthen. 


Auf dem Sportfreundeplatz in 
kommt um 16 Uhr ein Treffen 


Oppeln Stadt — Oppeln Land 


zum Austrag. Den Kern der be dir a mh 
ſtellt die Sportfreunde⸗Elf, während fih die Land- 
mannſchaft ausſchließlich aus Spielern von Kgl. 
Neudorf und Kreuzburg 1911 zuſammenſetzt. Auf 
den Ae re Treffens kann man geſpannt 
ſein. Das orſpiel beſtreiten die Schied3- 
richtervereinigung Oppeln und die 
Fußballgaubeamten Oppeln. 


Nach Coſel fährt die Oberliga von Vorwärts. 
Raſenſport, wo fie mit den Sportfreunden ihre 
Kräfte mißt. In Coſel haben ſchon vier ſtarke 
Vereine unpermutet Federn laſſen müſſen, ſodaß 
Vorwärts⸗Raſenſport hiermit gewarnt fet. 


Die Alte Herrenmannſchaft von Beuthen 09 
macht einen Himmelfahrts⸗Ausflug nach Peis⸗ 
kretſcham und trifft dort auf die gleiche Mann⸗ 
ſchaft des Reichsbahnſportvereins. 


Liga⸗Berbandsſpiele im Tennis 


Die Ligaverbandsſpiele werden heute in Dp- 
peln, Gleiwitz und Coſel fortgeſetzt. Blau-Gelb 
Beuthen trifft in Oppeln auf den Namens- 
vetter, und Grün⸗Weiß Ratibor 03 ſpielt in 
Coſel gegen Coſel, wo fih ebenfalls die Damen- 
mannſchaften dieſer beiden Vereine begegnen. In 
Gleiwitz auf den Plätzen am Waſſerturm ſpielt 
die Damenmannſchaft von Blau-Gelb Beuthen 
gegen Gelb⸗Weiß Gleiwitz. 


Im Reiche 


Athletik: Auf dem Tiergartenſportplatz in 
Berlin findet ein Klubkampf Deulſcher gegen 


Berliner Sport⸗Club foti, gleichzeitig 
e 


Oppeln 


werden einige Ausſcheidungskämp für den 
Foa Berlin- Budapeſt durchgeführt. Am 
Polizei⸗Sportfeſt 


Internationales 


Rundstrecken- Rennen 


men u. a. Lammers, Jonath, Borgmehyer, Gill- 
meiſter und auch die beſten Langſtreckenläufer von 
Hamburg und Hannover teil, in Athen werden 
die Panathenäiſchen Spiele fortgeſetzt. 


Fußball: Mit einigem Intereſſe darf man dem 
erſten Auftreten der deutſch⸗amerik ani ⸗ 
ihen, Fußballer entgegenſehen, die ihre 
Gaſtſpielreiſe durch Deutſchland mit einem Wett⸗ 
ſpiel gegen den A pe Sportverein 
einleiten. Die Münchener Bayern ſpielen gegen 
Slavia Prag, Stade Francais Paris tritt in 
Bremen auf, in Pommerns Hauptſtadt findet ein 
Städteſpiel Stettin — Berlin ſtatt. 

Handball: Das Endſpiel um die Frauen- 
meiſterſchaft der . fieht, in Frant- 
furt a. O. GU. A ENEA und Victoria 
Hamburg im Kampfe 


Tennis: Bei den Meiſterſchaften von Frant- 
reich in Paris gehen nun auch die Einzelſpiele 
ihrem Höhepunkt entgegen. Sonit ijt noch auf 
den Beginn des Internationalen Turniers des 
Berliner Schlittſchuh⸗Clubs hinzuweiſen. 


Flugsport: Auf dem ? dus laß Hangeler bei 
Bonn wird zum erſten Male eine amen- 
Kunſtflugmeiſterſchaft zum Austrag ge⸗ 
bracht. Hierzu haben 13 Damen ihre Meldung 
abgegeben. 


Sitzungen: Beim Olympiſchen Kon: 
il in Berlin ſind am Donnerstag zwei 
Voll itzungen vorgeſehen, bei denen das Pro- 
gramm für die Spiele 1932 in Los Angeles end⸗ 
gültig feſtgelegt wird. 


Außem — Tilden 
Franzöſiſche Meiſter 


Cochet⸗Brugnon Meiſter im Herrendoppel 


Bei den Franzöſiſchen Tenni- 
pocht hadik gab es eine ganze Reihe 
hochintereſſanter Kämpfe. Eine glänzende Vor⸗ 
ſtellung gaben Cilly Außem Tilden in der Vor⸗ 
ſchlußrunde des Mixed. Das deutſch⸗amerikani⸗ 


ihe Paar, das mit Frau Mathieu / Harada 6:3, L 


9:7 nicht gerade ſehr leicht fertig geworden war, 
überrannte förmlich die gewiß nicht ſchlechte Kom⸗ 
bination Miß Ryan, Borotra und ſicherte ſich 6:1, 
6:2 die Ra Lae am Endſpiel mit den Gewin⸗ 
nern des Treffens Mrs. Waſton / Gregory gegen 
Miß Bennet / TCochet. Die zweite Entſcheidung fiel 
im Herren⸗Doppelſpiel, das Cochet / 
Brugnon 6:3, 9:7, 6:3 gegen die Auſtralier 
Hopman / Willard gewannen. Im Herren-Cingel- 
ſpiel erledigte Prenn in der zweiten Runde den 
Pariſer Goldſchmidt und ſteht nun vor dem Kampf 
mit Artens. Der Kölner Nourney unterlag gegen 
Tilden 0:6, 1.6, 2:6. Bei den Damen er- 
ledigte Cily Außem ihr erſtes Spiel gegen die 


in Hamburg neh- Franzöſin Frau Bernard und gewann 6:4, 6:3; 


auf dem 


fie trifft in der dritten Runde auf die belgische 


Meiſterin J. Sigart. 


Am Mittwoch erzielten die Dentichen einige 
ſchöne Erfolge. Um 12 Uhr trat Brenn gegen 
Artens an und ſchlug den Wiener nach einem don 
. eeinflußten, aber großartigen 

ampfe 7:5, 3:6, 6:2, 4:6, 6:2. Klein 
ſchroth ſchlug Brugnon durch fabelhaftes er 
ipiel 6:2, 6:2, 1:0 zurückgezogen. Tilly 
Außem Tilden traten zum e Dop- 
pel gegen Bennett / Cochet an. Tilden war in — 
vorragender Form und wurde von Cilly Außem 
ausgezeichnet unterſtützt, fie ſchlugen das franz- 
ſiſch⸗engliſche Paar 6:4, 6:4 und errangen damit 
den Meiſtertitel. Im Dameneinzel ſchlug die 
Spanierin Alvarez die deutſche Altmeiſterin 
ane oe unter Aufbietung aller Kräfte 


Berbandsiziele im Tennis 


Blau⸗Gelb Beuthen ſchlägt Rot⸗Weiß Neiße 


Auf den Plätzen von Blau-Gelb Beuthen trat 
Rot-Weiß Neiße gegen den Beuthener Spitzen- 
verein im Berbandsipiel an. Der Herrenmann- 
ſchaft gelang es, den Gäſten eine unerwartet hohe 
8: 1⸗Niederlage beizubringen. Härter umkämpft 
war das Zufammentreffen der Damen. Nach Be- 
endigung der Einzelſpiele ſtand es hier 3:3. Be⸗ 
merkenswert war der Sieg von Fräulein From -= 
lowitz über die Neißer Spitzenſpielerin Fräu⸗ 
lein Müller. Da dann die erſten und zweiten 
Doppelpaare der Beuthener * Spiele gewannen, 
hatte Blau⸗Gelb auch den Damenkampf gewon⸗ 
und zwar mit 5:4. N Herren: 
Einzel: Bartonek — Ti , 6:4; Helle — 
Schellin 5:7, 6:4, 6:4; Schnura — Kublik 8:6, 
6:3; Kunze — Lengsfeld 6:1, 6:4; Dr. gonil 
gegen Rohner 6:4, 6:1; K. Wieczorek — Part 
6:3, 6:3. Doppel: Bartonek/ Fromlowitz — Beitz / 
Shellin 6:2, 1:6, 6:2; Wieczorek / Kunze — Ku⸗ 
blik/ Rohner 6:4, 3:6, 10:8; Dn Honiſch / Heſſe 
gegen Qen sfeld Partſch 4:6, 5:7. Damen: Ein- 
ze 
6 


nen, 


: Frl. Fromlowitz — Frau Müller 6:1, 3:6, 

:4; Frau Walter — Frl. Ulbrich 6:0, 6:2; 
Frau Mikſch — Frau Käſtner 6:4, 6: 2; Frl. von 
udwiger — Frl. Kuntze 5:7, 0:6; Frl. Thomas 
gegen Frau Elmer 3:6, 2:6; Frau Theimert 
gegen ten Schönfelder 3:6,9:7, 0:6. pe i 
Frau Walter/Frau Mikſch — Frl. Müller / Frau 
Elmer 7:5, 9:7; Frl. 7 romlowitz Frl. Thomas 
gegen Frau Käſtner'Frl. Ulbrich 6:4, 7:5; Frl. 
von Ludwiger / Frau Theimert — Frau Kuntze / 
Frau Schönfelder 4:6, 2:6. 


Die Ergebniſſe im Gau Gleiwitz 


In der erſten Herrenklaſſe gewann: TC. 09 
gegen Blau-Gelb Groß Strehliz mit 5:4. Die 
Sportfreunde ſchlugen Grün⸗Weiß Sosnitza mit 


4, und Blau⸗Weiß gelang 


für Motorräder 


Sonntag, den 1. Juni 130 
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mit Blau-Weiß Proteſt beim Spielausſchuß 
erhoben. Die Ergebniſſe waren folgende: TC. 09 
gegen Blau-Gelb Gr. Strehlitz: Einzel: 
Peſe — Fechtner 2:6, 6:4, 11:13; Becker gegen 
Nothmann 6:4, 4:6, 6:4; Welzel — von Qali- 
nowſky 6:8, 3:6; Sduj — Galle 3:6, 1:6; 
Garbe — Neugebauer 6:2, 6:3; Weil — Haſper 
6:3, 6:2. Doppel: Weil / Welzel — Fechtner / von 
Kalinowſky 2:6, 6:2, 2:6; Becker / Garbe 
Nothmann / Galle 4:6, 6:4, 6:4; Peſe / Sdnj 
gegen Neugebauer / Haſper 6:2, 6:4. Sport- 
freunde — Grün Weiß Sosnitza: Einzel: 
Schläger — Jipp jr. 2:6, 4:6; Schmidt I — 
Neumann Eg. 6:1, 4:6, 6:2; Knoff — Bednorz 
62, 6:2; Reiter — Przyklink 1:6, 7:9; Aſt — 
Sipp fen. 3:6, 5: 7; Walter — Rother 1 26,822, 
2:6. Doppel: Schläger / Knoff — Jipp jr. Neu⸗ 
mann 5:7, 8:6, 2:6; Schmidt I/ Walter — Jipp 
e — Bednorz 6:4, 11 : 9; Aſt / Reiter — Rother / 
rzyklink 5:7, 9 7, 6:3. Gelb-Weiß 
lau-Weiß: Einzel: Jaskulla — Friedrich 
1:6, 6:3, 3:6; Senftleben — Krexa 4:6, 6:3, 
8:6; Grosdidier — Kuſch 4:6, 6:4, 9:7; Dr. 
Lange — Richter 6:4, 2:6, 4 : 6; Juliusberger — 
Rudek — Ofon 6:3, 6:3. 
Doppel: Jaskulla Senftleben — Friedrich / Skaletz 
16, 7:5, 1:6; Juliusberger / Dr Lange — Krexa / 
Richter 6:3, 3:6, 4:6; Großdidier / Rudek — 
Stach Okon 6:8, 0:6. Herren: Zweite Klaſſe: 
TE. 09 — Grün-Weiß Sosnitza 6:3; Gelb-Weiß — 
Blau-Weiß 9:0. Damen: Erſte Klaſſe: Schwarz- 
Weiß — Blau-Weiß 6:3; TC. 09 — Blau-Gelb 
Groß Strehlitz 0:9; Sportfreunde — Grün⸗Weiß 
Sosnitza 4:5. Damen: Erſte Klaſſe: TC. 09 — 
Blau-Gelb Gr. Strehlitz: Einzel: Welzel — Frey- 
höfer 5: 7, 1:6, Kiefer — Geßner 0:6, 3:6; 
Morawietz — Gottheiner 1:6, 4:6; Demnitz — 
Galle 1:6, 5:7; Melzer — N 5 7, 8. 6, 
2:6; Trzaskalik — Klaſchka o. Sp. Doppel: Wel⸗ 
Blaues — Freyhöfer / Gottheiner 2:6, 1:6; 
Morawietz Demnitz — Geßner / Galle 3:6, 4:6; 
Kiefer Trzaskalik — Klaſchka / Michalczyk o. Sp. 
Sportfreunde — Grün-Weiß Sosnitza: Einzel: 
Lorenz — Pogoda 6:1, 6:2; Schläger — Ste⸗ 
phani 6:0, 6:3; Schmidt — Frank 6:2, 6:2; 
Raymann — Pander 6:1, 6:8, 4:6; Dragon — 
Kowalſki 4:6, 3:6; Jalewietzki — Hachmann 
7:5, 1:6, 3:6. Doppel: Lorenz / Schmidt — Po- 
oda / Kowalſki 6: 1, 6:2; Schläger / Rzymann — 
Panber Stephani 6:1, 6:0; of oh ea Sri 


egen 


Stach 3:6, 4:6; 


gegen Frank Hachmann 1:6, 6:2, 6 


Zum erſten Male gegen Frankreich 
Fußball⸗Länderkampf 1931 in Paris 


Der Deutſche Fußball⸗Bund hat die 
Einladung Frankreichs zu einem Fußball⸗Länder⸗ 
kampf 1931 in Paris angenommen, und fo 
ſteht zum erſten Male ſeit der Gründung des 
DFB. eine Begegnung der beiden Nationalmann⸗ 
ſchaften bevor. Annähernd 80 Länderſpiele ſind 
vom DB. bereits durchgeführt worden, aber zu 
einem Treffen Deutſchland— Frankreich war es 
ſelbſt in der Vorkriegszeit noch nicht gekommen. 


Marsden vor der Geneſung 


g langem Krankenlager ift der engliſche 
Subba ge Marsden, der ſich beim Länder⸗ 
ampf Deutſchland—England am 10. Mai eine 
alen erletzung der Halswirbel ⸗ 
än le zuzog, nun erfreulicherweiſe ſoweit wieder- 
hergeſtellt, daß er porausſichtlich mit Ablauf dieſer 
Woche das St.⸗Hildegard⸗Krankenhaus in Berlin- 
Weſtend verlaſſen und in ſeine Heimat zurückkeh⸗ 
ren kann. Selbſtverſtändlich kann Marsden vor⸗ 


Na 


Der Tennisclub Gelb⸗Weiß hat gegen das : 


— ——— ͤ —ͤ—ä—ä—ä 2——àä—-̃ 


läufig noch nicht daran denken, ſeinen Sport wie⸗ 
der auszuüben. Ueber die aufopferungsvolle Pflege 
und die fortgeſetzten Aufmerkſamkeiten ſeitens des 
ae Supball-Bundes ijt Marsden des Qo- 
es voll. 


Tennis⸗Boruſſia hat viel vor 


ahlreiche Wettſpiele mit auswärtigen Mann⸗ 
ſchaften hat Tennis⸗Boruſſia abgeschlossen, und 
zwar mit dem Club Frangais Paris am 
8. Juni, mit Eintracht Frankfurt am 
9. Juni, mit Boldklubben 3 Kopenha⸗ 
gen am 14. Juni, mit Kickers Stutgart 
am 21. Juni, mit dem FTC. Budapeſt am 
25. Juni und mit Schalke 04 am 23. Auguſt. 
Alle vorgenannten Vereine ſtellen ſich in Berlin 
zum Kampf. 


Kommende Bor: Groftimp'e 


In den nächſten Wochen ſteht eine Reihe von 
bedeutungsvollen Boxkämpfen zur Entſcheidung 
an, deren wichtigſter natürlich die Begegnung 
Schmeling — Sharkey um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft aller Kategorien am 12. Juni im Meww-Yor- 
ker Pankee⸗Stadion ift. Wenig ſpäter, am 
23. Juni, ſtreiten in Buffalo Maxie Rofen- 
bloom und Jimmy Slattery um die Nach⸗ 
folgeſchaft von Tommy Loughran in der Halb- 
ſchwergewichts-Weltmeiſterſchaft, während am 
28. Mai im New-Yorfer „Garden“ Englands 
Leichtgewichtsmeiſter Harry Maſon mit dem 
früheren Federgewichts⸗Weltmeiſter Johnny 
Dundee durch die Seile klettert. Am 5. Juni 
hat es Primo Carne ra in Detroit zum eriten 
Male mit einem wirklichen Gegner zu tun, näm⸗ 
lich mit k. o. Chriſtner. Die amerikaniſche 
Boxbehörde hat den bis auf weiteres ſuspendier⸗ 
ten italieniſchen Rieſen für dieſen einen Kampf 
freigegeben, da das Treffen noch vor der Beſtra⸗ 
fung Carneras abgeſchloſſen worden iſt. Auch in 
europäiſchen Ringen ſteht manche intereſſante 
Entſcheidung bevor. Da iſt in erſter Linie die 
Siebe de “se dl al wiſchen dem 
Titelverteidiger Pierre Charles, Belgien, und 
dem Italiener Roberti am 31. Mai in Brüfjel 
zu nennen. Ebenfalls in Brüſſel findet am 
18. Juni die Revanche der Leichtgewichts⸗Europa⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen dem gegenwärtigen Meiſter 
Alf. Howard, England, und ſeinem Vorgänger 
Sybille, Belgien, ſtatt. 


Lohnausfall⸗Vergütung 
abgelehnt 


Der JOC.⸗Kongreß an der Arbeit 


Der JOC.⸗Kongreß wurde mit Sitzungen der 
Ausſchüſſe Sec en, nachdem vorher die Mitglie- 
der des IOC. vom Reichspräſidenten 
empfangen worden waren. In der Amateurkom⸗ 
miſſion wurde mit 31:11 Stimmen der belgiſche 
Vorſchlag „Teilnahmeberechtigt an den Olympi⸗ 
jos Spielen find alle die Wettkämpfer, die nach 

en Beſtimmungen und Satzungen ihrer inter⸗ 
nationalen Verbände als Amateure gelten“ ange⸗ 
nommen mit der ergänzenden Vorausſetzung, daß 
ſich die Beſtimmungen im Rahmen des Hast. 
Beſchluſſes halten, d. h. jede Lohnausfall⸗Vergü⸗ 
tung wird abgelehnt. In der Programmkommiſ⸗ 
ſion ſprach man ſich einſtimmig für die Beibehal⸗ 
tung der Frauenkonkurrenzen aus. Es bleibt hier 
alles wie bisher. Die Spielplatzkommiſſion be⸗ 
ſchloß, die in den einzelnen Ländern von den Be- 


borden getroffenen Maßnahmen geſammelt perio- 
diſch zu veröffentlichen, um ſo den noch rückſtändi⸗ 
gen Ländern Unterlagen zur Errichtung öffent- 
licher Sportanlagen zu geben. 


Beinahe Speerwurf⸗Rekord! 


Bei einem Klubkampf der beiden Königsberger 
Vereine Asko und Pruſſia Samland, den Asko 
knapp gewann, gelang Maeſer ein Speerwurf von 
64,69 Meter. Maeſer ſcheint bereits in glänzen⸗ 
der Form zu fein, denn alle ſeine Würfe waren 
klar über 60 Meter. Schlokat hingegen kam 


bei einer anderen Veranſtaltung auf nur 
58 Meter. 
68,38⸗Meter⸗Speerwurf 
Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen in 


Helſingfors gab es einige hochklaſſige Qei- 
ſtungen. So durchlief Eino Purje 1500 Meter 
in der hervorragenden Zeit von 3:53,9 und ber- 
wies den Schweden Kraft auf den zweiten Platz. 
Das Speerwerfen holte ſich Pentilä mit dem 
großartigen Wurf von 68,38 Meter, über 5000 

eter kam Lehtinen in 15:06 in Front ein, 
das 3000-Meter-Laufen gewann Iſohollo in 
848,6 und Lindſtedt holte fih das Diskuswerfen 
mit 43,51 Meter. 0 


DAS SIGNUM DER 
IH. DEUTSCHEN 
KAMPFSPIELE 


BRESLAU 


26.—29. JUNI 1930 


Handelsnachrichten 


Warschauer Börse 


vom 28. Mai 1930 (in Zioty): 


Bank Polski 170,00 
Bank Dyskontowy 116,00 
Bank Zachodni 73,00 
Bank Spotek Zarobk. 72,50 
Powszechny Kredytowy 90,00 
Sita i Światło 5,00 
35,00 
60,00 
20,00 
110.00 
Spirytus 23,50 
Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,88%, New York 
8.908. London 43,84%, Paris 34,97%, Prag 
26,45%, Italien 46,73, Schweiz 172,60, Holland 
358,85, Berlin 212,85, Pos. Investitionsanleihe 
4% 107.50—107.00—108,00, _ Pos. Konversions- 
anleihe 5% 55,00, Dollaranleihe 5% 63,00—64.00. 
Tendenz in Aktien uneinheitlich, in Devisen ein 
wenig schwächer. 


Bevorstehende Diskontermäßigung 


in Polen 


Bei der Bank Polski wird für die ersten 
Tage des Juni eine Diskontermäßigung 
von 7 auf 6% Prozent erwartet. 


Entwicklungstendenzen und weltwirtschaft- 
liche Aufgaben 
Vortrag, gehalten in Zürich auf Einladung 
der Deutschen Handelskammer in der Schweiz. 
Von Dr. Georg Solmssen, Mitglied des Vor- 
standes der Deutschen Bank und Disconto- 


Cukier 
Norblin 
Rudzki 
Haberbusch 
Gesellschaft, 


erliner Börse vom 28. Mai 19 


der deutschen Großbanken. gabe 


Der Vortrag des bekannten Finanzmannes 
kennzeichnet den besonderen Typ der deutschen 
Großbank als Universalbank, die in sich die 
Pflege des Kreditgeschäftes und des Geld- 
handels mit dem großen Emissions- und Grün- 
dungsgeschäft vereint. Nach dem Weltmarkt 
fallen den deutschen Großbanken, national wie 
international betrachtet, gewaltige Aufgaben zu. 
Der Kapitalmangel des eigenen Landes 
wies den deutschen Banken die Aufgabe zu, 
den fremden Kapitalzustrom zu vermitteln und 
zu beeinflussen. Allerdings hat sich die Er- 
wartung der Banken, in größtem Umfang als 
Vermittler zwischen fremdem Gläubiger und 
deutschem Schuldner in Anspruch genommen 
zu werden, bisher nur teilweise erfüllt. „Die 
deutsehen Großbanken sind gleichsam „Loko- 
motiven unter Dampf“, denen jetzt mangels der 
Schienen in Gestalt des erforderlichen Kapitals 
die Mögliehkeit abgeht, ihre große Aktionskraft 
zum Wohle der Wirtschaft ihres Landes und 
der Welt zur Geltung zu bringen“. Zur Er- 
haltung einer ausreichenden Spanne zwischen 
Unkosten und Gewinnen sahen die Großbanken 
sich genötigt, Rationalisierungsmaß- 
nahmen verschiedener Art zu ergreifen. Die 
konsequente Verfolgung dieses Weges führte 
schließlich zur Vereinigung großer Insti- 
tute. Der in Basel gegründeten Reparations- 
bank fällt u. a. auch der Kapitalimport nach 
Deutschland und die Ausweitung der deutschen 
Ausfuhr als Aufgabe zu. Sie wird diese Auf- 
2 nur -erfüllen können, wenn sie in enger 
Verbindung mit den deutschen Großbanken 
arbeitet. und. diesen ermörlicht, ihre Beziehun- 
gen und Erfahrungen für die internationale Er- 
weiterung der deutschen Wirtschaft nutzbar zu 
machen. 
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Kapitalflucht in Höhe von 6—8 Milliarden RM. 


bbb Mann arbeiten in der Finanzverwaltung 


Unkoſtenquote 4*/2°/o — Partikulariſtiſche Widerſtünde gegen Sparmaßnahmen 
([Telegrapbiſche Meldung) 


1 Jaht 6 Monate Zuchthaus für Frenzel 


(Telearapbiſche Melduna) 
Potsdam, 28. Mai. Im Pro zeß gegen den Barnimer Amtsvor⸗ 
ſteher Frenzel, wurde am Mittwoch das Urteil gefällt. Der Ange⸗ 
klagte wurde wegen Blutſchande zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus 


Berlin, 28. Mai. Der Haushaltsausſchuß des 
Reichstages begann die Beratung des Etats des 
Reichsfinanzminiſteriums und der allgemeinen 
Finanzverwaltung. Die Reichsfinanzvberwaltung 
erfordert einen Zuſchußbedarf von 455 Millionen 
Reichsmark. In der Reichsfinanzverwaltung ſind 
71600 planmäßige Beamten und 3000 Diätare, 
11 700 Angeſtellte und 4000 Arbeiter, zuſammen 
alſo mehr als 90 000 Perſonen beſchäftigt. 

Abg. Dr. Reinhold (Dem.) wies auf die viel 
zu hohe Unkoſtenquote für die Erhebung der 


Beginn der Länderkonferenz E 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 28. Mai. Die für Mittwoch vor- 
mittag einbernjene Länder konferenz hat um 
10 Uhr im Reichsminiſterium des Innern unter 
dem Vorſitz des Reichsminiſters Dr Wirth 
ihren Anfang genommen. Fait alle deutſchen Län ⸗ 
der ſind durch ihre Innenminiſter vertreten. 

Thüringen durch Staatsminiſter Baum. 


Steuern und Zölle hin, deren Urſachen er in der 
ungeheuerlichen Grenzziehung und in der Kom⸗ 
pliziertheit der Steuergeſetzgebung erblickte. 


Reichsſinanzminiſter 
N. Moldenhauer 


verſprach, in feinem Miniſterium die größte 
Sparjamteit durchführen zu wollen. Der 
Auffaſſung, daß fiH die Unkoſtenguote beim Gin- 
zug von Steuern und Zöllen durch gewiſſe Orga⸗ 
ationsmaßnahmen jenfen laſſe, ſtimmte der 
Miniſter bei. Der Zuſammenlegung von Lane 
desfinanzämtern * Finanzämtern habe er be⸗ 
reits ſein größtes Augenmerk zugewendet, doch 
ſich herausgeſtellt, daß ſich dieſe Frage nicht 
osgelöſt von anderen Fragen der Reichsverwal⸗ 
tung regeln laſſe. Er wolle aber nicht warten, 
bis die großen Fragen der Reichsreform 
58.55 ſind. Die Unkoſtenquote betrage heute 
Prozent. 


Was die 


Kapitalflucht 


anlange, jo liegen die Gründe hierfür in erſter 


Länder gebracht werde, in welchen die ſteuerlichen 
Verhältniſſe günſtiger liegen. Hinzu komme, 
daß gewiſſe Finanztransaktionen bei . 
Stenergeſetzgebung nicht möglich jeien. Die Ka 
pitalflucht 5 ſich nur durch Verminderung der 
ſteuerlichen Belaſtung bekämpfen, mit polizei⸗ 
u Maßnahmen fei nichts getan. Ihr Um⸗ 

ng laſſe ſich nicht ſchätzen. Verſchiedene Banken 
ft de fie auf 6 bis 8 Milliarden. 


Abg. Köhler (Ztr.) ſchloß ſich dem Urteil der 
deutſchen Reichsſteuerbeamten an, das im Augen: 
blick die Finanzämter nicht in der Lage ſind, ihre 
Aufgaben ordnun if und recht durch⸗ 
zuführen. Dur die notwendig gewordene |} 
Schnellarbeit gingen e von Millionen an 
2 9 

E (nat): „Leider hat ſich der 
SRertonenbettand der eichsfinanzverwaltung 
wiederum in dieſem Etats ohr vermehrt. 
Wir müſſen wieder auf den Perſonalbeſtand von 
1924 zurückkehren, auf dem wir nach dem groben 
und ſehr ſchmerzlichen Perſonalabbau 
waren.“ 


Abg. Cremer (DBR.) 


beklagte bei der Organiſation der Finanzverwal⸗ 
tung die immer noch fühlbare Rückſichtnahme auf 
den Partikularismus der Länder und den noch 
viel ſchlimmeren der Gemeinden. Das ange⸗ 
bahnte Werk der Finanzreform muß zum glück⸗ 
lichen Ende geführt werden. Wir müſſen uns 
entſchließen, grundſätzlich über die Ländergrenzen 
hinwegzugrei und in praktiſchen Verwaltungs- 
fragen den großen Zuſammenhang des Reiches 


zu ſehen. 

Abg. Gottheiner (Dnat.) ragte nach dem 
Stand der Durchprüfung der Steuer- und Zoll⸗ 
verwaltung durch den Reichsſparkommiſ⸗ 


ig 

finangminijter Dr. Dtolbenhaner_ ftellte 
jeft, nee ein abſchließendes Urteil des Reich 
ſparkommiſſars über das Reichsfinanzminiſte 


rium noch nicht vorliegt. 

Abg. Coloſſer una wandte ſich gegen die 
Bewilligung von Neubauten für Finanzgebäude. 
Das Reich habe kein Geld dafür, prächtige Nens 
bauten für die Steuerbehörde zu ſchafſen. 

Abg. Dr. Leicht (WRYP.) beklagt fih darüber, 
daß e er fier Bindungen in. bap 0g 
in eimem Finanzämter anf N 
worden N werde eine eigene 
ſteuerverwaltung verlangen. 

Hierauf erwiderte Miniſterialdirektor Bar. 
den, die Rational iſterungsmaßnahmen würden 


verurteilt; die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm für die Dauer von 


drei Jahren aberkannt. 


Während der Verkündung. des Urteils kam 
es zu furchtbaren Szenen. zährend der Vor⸗ 
pne die Einzelheiten es Beweisaufnahme 
ſehr eingehend erläuterte, 


wurde der Angeklagte ohnmächtig 


und ſank von der Anklagebank herunter. Er 
aher gehalten werden, da er am ganzen Körper 
. Juſtizrat Joſephſohn ſtellte den An⸗ 
, den Haftbefehl aufzuheben und begründete 
die en Antrag ſehr weitſchweifig. Es kam zu 
einem Zuſammenſtoß mit dem Mitverteidiger Dr. 
n der mit Rückſicht auf den Zu⸗ 
d des Angeklagten um die bkürzung der 
b erſuchte. Staatsanwalt Dr Star⸗ 
gardt widerſprach dem Antrag auf Aufhebung 
des Haftbefehls. Das Gericht beſchloß, a Une 
geklagter im Sen des By rs ärztlich beobachten 
zu laſſen und dann übe n Antrag auf Auf- 
hebung des Haftbefehls zu entſcheiden. 


In der 
Urteilsbegründung 


heißt es u. a.: 


„Allein auf die Bekundungen und das Beng- 
nis der Gertrud Frenzel wäre das Gee 
richt nicht zu einer Verurteilung des Angekla 
ten geſchrttten, man habe aber auch den Ausfü 
rungen der zweitälteſten an Hildegard 
ſehr große Bedeutung beimeſſen müſſen. Es 
würde gegen jeden Menſchenverſtand ſprechen, 
wenn ſolch ſchwere Beſchuldigung, wie ſie Hi 
gard Frenzel 3 rionen gegenüber 
erhoben habe, völlig aus der Luft gegriffen . 
Der Widerruf Hildegards entſpreche nach Wn- 
ſicht des e e nicht der Wahrheit. Gegen 
dieſem Widerruf ſpreche auch die Tatſache. daß 
Verden ie Frau Pfarrer Schenk und andere 
Serjonen inſtändig gebeten habe, i 
nichts von ihren Beſchuldigungen zu fagen, 


Auf die Rolle Gertrud Frenzels 
gehend, erklärte der Vorſitzende, 


Angſt vor dem Vater 


babe e fie a ona dem elterlichen Haufe getrieben und 
K daeh n batten bekundet, daß das Kind 
. mi 


ſtmord gedanken getragen 
Das Gericht fei über die Mindeſtſtrafe von 


eine 


ihande, fondern auch Notzucht an feinen 


Kindern verübt habe. Strafmildernd ſei die big- 
herige Un beſtraftheit berückſichtigt worden. 

Der Verteidiger des Amtsvorſtehers Frenzel 
hat ſofort gegen das Urteil Berufung ein- 
gelegt. 


Das Waſſer in Vienenburg 
ſteigt weiter 


([Telegraphiſche Meldung) 

Braunſchweig. 28. Mai. Wie wir von der 
Berginſpektion Vienenburg erfahren, fteint das 
Waſſer im Schacht unaufhaltſam weiter. Am 
Mittwochmorgen hat es die 1. Sohle in 250 Meter 
Tiefe erreicht. Das Hauptgleis der Güter⸗ 
ſtrecke von Vienenburg nach Grauhof iſt ge⸗ 
riſſen, was auf Erdbewegungen im Innern zu⸗ 
rückzuführen iſt. 


——— 


Inkrafttreten des zündwarenmonopols 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 28. Mai. Die Reichsregierung hat 
ſoeben die vorläufigen Durchführungsbeſtimmun⸗ 
gen zum Zündwarenmonopolgeſetz und 
die Zündwarenſonderſteuerverordnung erlaſſen. 
Das Zündwarenmonopolgeſetz wird mit dem 
1. Juni 1930 in Kraft geſetzt. 


100 kranke Kinder in Lübeck 


(Telegraphiſche Meldung) 

Lübeck, 28. Mai. Wie das Geſundheitsamt 
heute mitteilt, ſind geſtern und heute keine 
Todesfälle bei den nach dem Calmettever⸗ 
fahren behandelten Säuglingen eingetreten. Da⸗ 
gegen erhöhte fih die Zahl der erkrankten Säng- 
linge um zwei, ſodaß zur Zeit 100 krank ſind, da⸗ 
von ſind 15 gebeſſert. In ärztlicher Beobachtung 
befinden ſich 106 Säuglinge. 


Die Räumung von Trier hat begonnen. Das 
iſt abtransportiert 


8 


den Ländern gegenüber mit der größtmöglichen [einem Jahr Zuchthaus in feinem Urteil hinaus⸗ 


Linie in Ta ſteuerlichen Ueberlaſtung, 
die gegangen, weil der Angeklagte nicht nur Blut- 


die zur Folge habe daß das mobile Kapital in[Rückſicht durchgeführt. 


41. Feldartillerie⸗Regiment 


Heste-Tave! 


Von Freitag, den 30. Mai, bis einschließlich Sonnabend, den 7. Juni 1930 ; 
Es haben sich wieder in allen Abteilungen unserer Läger große Mengen Reste angesammelt, welche spottbillig 10 0 / R b 
jn den Verkauf kommen. Trotz der billigen Restepreise während dieser 9 Tage auf sämtliche ehe 0 g att 
Meine enorme Auswahl in entzückenden Sommerstoffen aller Art steht beispiellos da. 
$Senntag, den 1. Juni, bleibt mein Geschäft von 12 bis 6 Uhr für den Verkauf geöffnet. 
Während dieser 9 billigen Reste-Tage biete ich nachstehende Qualitätswaren zu außergewöhnlich billigen Preisen an 
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Welche Wege sollen 
Von Dr. H. B. 


Zu den großen Aufgaben, deren Bewältigung 
sich die Reichsregierung im Interesse der: Blut- 
auffrischung der deutschen Wirtschaft zum 
Ziele gesetzt hat, gehört auch die Umwandlung 
der Golddiskontbank in ein Exportfinanzie- 
rungs-Institut des Reiches. 


Die Frage der Notwendigkeit muß bejahend 
beantwortet werden, wenn man berücksichtigt, 
daß die Exportkredit-Versiche- 
rungsgesellschaften nur als sehr un- 
zulängliche, in der Praxis als wenig zu wertende 
Förderer anzusprechen sind, und daß die im 
Etat des. Reichswirtschaftsministeriums ausge- 
worfenen etwa 175 Millionen RM. für Export- 
förderung vollkommen unzulänglich sind. Ver- 
gegenwärtigen wir uns den Realwert der 
Nachkriegs-Ausfuhr, so erhält man die 
Bestätigung der Ausführungen des Reichs- 
arbeitsministers Dr, Stegerwald, daß wir 
fiir etwa 3—4 Milliarden RM. mehr als bisher 
Exportmöglichkeiten schaffen müßten. Ange- 
wiesen. nicht nur auf erhöhte Ausfuhrtätigkeit. 
sondern auf 


Exportüberschüsse: als Volkswirtschaft, 


die ihre Vermögenswerte verlor, die die Liqui- 
dation der. Weltkriegsschäden auf sich nehmen 
und, obendrein Neuwert zur Vermögensbildung 
aufspeichern soll, sehen wir uns Zollmauern 
durch Standortszwang bedingter, veränderter 
Weltwirtschaftsstruktur und vielfach ver- 
ringerter Kaufkraft in den durch den 
Krieg in Mitleidenschaft gezogenen Ländern 
gegenüber. Im B. T. fanden sich letzthin hin- 
sichtlich der Exportbank Ausführungen, ‘die, im 
Wesen das Erstrebenswerte treffend, dennoch zu 
mancherlei Widerspruch Anlaß geben, Die 
kartellierte Großindustrie ist auf ein Institut. 
wie das vorher gestreifte, weniger angewiesen, 
eröffnen sich ihr doch schon durch die Kapi- 
talverflechtung 


weitgreifende Finanzie- 
rungsaussichten. Und. man darf wohl 


sagen, 
daß. ihr groß aufgezogener. Export-Apparat das 
möglichst erreichbare Maß zu nützen weiß, Ge- 
rade diese Beweisführung aber: muß die An- 
nahme rechtfertigen daß das zu erkämpfende 
Plus im Exportgeschäft aus der mittleren 
Industrie, aus der ihr vornehmlich zuzu- 
rechnenden Spezialindustrie hereinzu. 
hoten. ist. Recht häufig sind es-Aufträge 
ausländischer Behörden, die von sol-; 
chen, wenn auch noch so leistungsfähigen |. 
Unternehmen nicht ausgeführt werden können, 
weil Ziele auf 5 Jahre und mehr sich, nicht ge: 
währen lassen; ist doch 1 erst 
recht nicht da, wenn, wie hier, wo das Risiko 
in der auf Jahresabschlüsse verteilten Amor- 
tisation besteht, ein Mehr aus dem Auslande 
erreicht werden könnte; ganz abgesehen davon, 
daß solche Finanzierungsmittel sich auch hier 
zu teuer und mit der Kalkulation unverein- 
bar stellen müßten. Vornehmlich sind es die 
kapitalschwachen Länder, die, abge- 
sehen von privaten Aufträgen. insbesondere 
auch bei behördlichen Submissionen ausgedehn- 
tere Ziele als üblich in Anspruch nehmen, und 
daß es sich hierbei sowohl um große maschi- 
nelle Anlagen, wie aber auch um die Lieferung 
kleinerer Maschinen, den Nachweis von Maschi- 
nenteilen. Werkzeugen, Textilien Papierwaren 
und dergl. mehr dreht. Und hier sind die Aus- 
führungen im B. T. insofern unzulänglich, als, 
ganz abgesehen von der Bewährung fremd- 
staatlicher Exportbanken dort eine viel grö- 
ßere staatliche Beweglichkeit zu- 
gunsten exportfähiger Unternehmen festzustellen 


Berliner Börse 


Die Reichsexporfbnl we mittlere Industrie 


beschritten werden? 
Hallmann 


ist. So, um Beispiele herauszugreifen, in Eng- 
land bei den vielfach bekannten Textilmaschi- 
nen-Verkäufen an Polen mit Ziel bis zu 7 
Jahren, in der Tschechoslowakei bei den 
verschiedenerlei Kompensationsgeschäften mit 
den Balkanstaaten usw. Ueber jeden 
Zweifel erhaben wäre zufolge der Leistungs- 
fähigkeit wie der bekannten Qualitäts- 
arbeit manchen Mittelunternehmens ein im 
ganzen gewertef recht wesentliches Mehr auf 
die Aktivseite unserer Handelsbilanz zu setzen, 
wenn sich eben nur eine, von jeder Bürokrati- 
sierung freie öffentliche Tätigkeit nach dieser 
Richtung entfalten wollte, Die 


kapitalschwachen Länder im Osten 


sind, es vornehmlich, deren Bedarf - sich zu- 
sehends steigert, deren Drang nach Anpassung 
in hygienischer wie technischer Hinsicht an 
westeuropäische Verhältnisse offensichtlich ist. 
Und da sind nicht etwa die Banken Amerikas 
und Englands bei der Hand, um unsere Mittel- 
unternehmen zu fördern, da greifen vielmehr die 
Interessen ihrer Länder hinein, an denen sie 
naturgemäß auf die Dauer mehr verdienen. 
Wohin sollte vor allem die ostdeutsche Industrie 
absetzen, wenn nicht nach dem Osten, sind doch 
schon die westlichen Binnenmärkte durch die 
Frachten .nicht mehr rentabel. Den Ostexport 
pflegen, ihn ganz besonders im Auge halten, ist 
keinesfalls gleichbedeutend mit der Vernach- 
lässigung anderer Exportgebiete. und beides ist 
ja durchaus vereinbar, 

Schon hier kristallisiert sich die Notwendig- 
keit klarer , Gliederung der Einzelauf- 
gaben eines solchen Instituts heraus. Wir 
brauchen eine Abteilung Randstaaten, Po- 
len, die Tschechoslowakei einschließlich des 
Rußlandgeschäftes, soweit es gegenwärtig in 
Frage kommt, eine solche für die Balkan- 
stanten. die Türkei und Aegypten, .alles Ge: 
bietskomplexe, wohin auch der Mittelunterneh- 
mer direkt exportieren kann, Daran müßte sich 
schließen eine Abteilung für den Amerikas 
und eine weitere für den Afrika - Bedarf, 
und eine solche für den Asien- und Austra- 
lien markt., Gebiete, die überwiegend der 
Exporthandel bearbeiten dürfte. In 5 solcher 
Ressorts ließe der Weltmarkt sich unschwer ein. 
spannen. Nur braucht man hier freilich keine 
Beamten. aber ebenso wenig Exportfachleute 
schlechthin, sondern ; 4 


Kenner der wirtschaftlichen Zusammen- 
hänge in den einzelnen Ländern; 


die sich unschwer, das Geschäft, nicht ver- 
zögernd und dadurch gefährdend, zurechtfinden. 
Und im Zusammenhang damit drängt sich die 
Frage der Eingliederung der Reichsnachrichten- 
stelle für Außenhandel in die Reichsexporthank 
in den Vordergrund. Entkleidet des rein be- 
hördenmäßigen Charakters, eingeordnet in ein 
kaufmännisch arbeitendes Institut dürfte sie 
mehr als bisher an. Produktivität im Interesse 
der Ausfuhrförderung gewinnen und obendrein 
eine wertvolle Ergänzung der Reichs- 
exportbank darstellen. 


Was dann die Verteilung der Geld- 
mittel betrifft, so sollte man diese wohl einer 
umsichtigen Bankleitung überlassen, denn, wie 
die Anträge eingehen und die Gelder jeweils 
zur Verfügung stehen, so müssen nach Prüfung 
der Sachlage die Kredite Zug um Zug be 
willigt oder abgelehnt werden. Auf einen Bei- 
rat zu warten, das verträgt kein gewinnverhei- 
Bendes Exportgeschäft 


55 aufgenommen wird, liegen 


geboten. Eröffnungs kurse: 
bank 152,50, Darmstädter 234, Dresdner 142,75; 
Farbenindustrie 190,25, Schuckert 186. Frei- 
verkehr: Metallgesellschaft 123,50, Mansfeld 
73, Holzverkohlungsindustrie 100,75. Scheide- 
anstalt 134, Hapag 113,50, Aku 101,50, Siemens 
252, Rheinstahl 120.50. 


Berliner Produktenmarkt - 


... Geringes Inlandsangebot _ 

Berlin, 28. Mai, Die Meldungen vom Ge- 
treideweltmarkte blieben an der hiesigen Pro- 
duktenbörse ‚völlig ohne Eindruck. Weizen 
wird vom Inlande kaum angeboten, das wenige 
Offertenmaterial wird von den in den Produk- 
tionsgebieten gelegenen Mühlen zu etwa 
gleichen Preisen aufgenommen, die hier zu er- 
zielen sind. Der Preisstand im Prömptgeschäft 
lag etwa 2 bis 3 Mark über dem gestrigen, am 
Lieferungsmarkt war Maiweizen auf 
umfangreiche Deckungen um 4% Mark fester. 
Das Roggenangebot zu Stiützungspreisen 
ist weiterhin sehr reichlich, und da nur ein ge- 
ringer Teil des Offertenmaterials von der 


auch 4 bis 5 Mark billigere Offerten im- freien 


Markte vor. Kahnmaterial, das sich etwa 


Commerz- 


den 


< Schlesug wieder 10 Prozent 
Dividende 


In der gestern abgehaltenen Aufsichts- 
ratssitzung der Schlesag wurde die Bilanz 
nebst Gewinn- und Verlustrechnung für das Ge- 
schäftsjahr 1929 vorgelegt. In der auf den 
18. Juni d. J. einzuberufenden Generalversamm- 
lung .soll die Verteilung einer Dividende 
von wieder 10 Prozent vorgeschlagen 
werden. Aus dieser Dividende, die lediglich 
auf dem Ergebnis des Jahres 1929 beruht, kön- 
nen Schlüsse auf die gegenwärtige Geschäfts- 
lage nicht gezogen werden. 


`" Privatdiskont 3% Prozent. 
Reichsbankdiskont 4% Prozent. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau. den 28. Mai 1930 
Amitlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auttrieb betrug: 1297 Rinder, 1268 Kälber, 710 Schafe 
3300 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
A. Ochsen 141 Stück 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1 jüngere 


iodri ; 2. alt 50—52 
11 Mark niedriger als der von der ‚Stützungs-. dy bonsüge vollfielschige 1 langere 42—44 
gesellschaft bezahlte Preis stellt ist infolge des ; 2. ältere 42-44 
ruhenden Roggenmehlgeschäftes auch kaum! ©) fleischige : : : 38 

ii s e s Et 1 te > d)-gering gerährte 5 < cs 
unterzubringen. Der Lieferungsmarkt lag stetig. B Bullen 460 Stück 
Weizenmehl ist im Anschluß an die Preis-| a) jüngere, volitleischige höchsten Schlachtwert. beets 
steigerungen für das Rohmaterial in den For-] b) sonstige vollkleischige oder ausgemastete 43—45 
derungen erhöht, Roggenmehl eher etwas] dh aeoe tents 1 ? 2 
billiger angeboten, das Geschäft hat keine Be- oth ¥ GK the 520 Stück er 
i i ngere voute: en . . 

lebung erfahren, Hafer ist zur sofortigen -b) — — 0. Yollieischige oder aussemästete a 34—87 
Lieferung bei gut behaupteten Preisen gefragt. c) fleischige n ; 2828 


da Einfuhrscheine nach dem 4. Juni nicht mehr 


zu 6 Mark matter. Gerste still. 


für 1000 kg in M. 
Weizenmehl 3212—4012 


Tendenz fester 
für 100 kg brutto einschl. Sack 


für 100 kg in M. ab Abladestat. 


märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln weiße 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen fest 

Breslau, 28, Mai. Die Tendenz für Weizen 
ist weiter sehr fest bei geringem Angebot. 
Roggen wurde von der Stützungsaktion bei 
unveränderten Preisen wiederum stark repar- 
tiert aufgenommen. Hafer ist ruhig. Gerste 
in guten Qualitäten weiter gefragt. Auch in 
Der Futtermittel 


einiges gehandelt. 


[markt ist weiter flau ohne die geringsten An- 


erteilt werden sollen, spätere Lieferung liegt bis 


d) gering genährte > è 5 3 ‘ 20 

x D. Färsen 107 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 
b) vollfleischige 3 J $ è > 
c) fleischige N 5 . . = 


7 $ s E. Fresser 19 Stück 
Berliner Prod uktenbörse Maia genährtes Jungvl een — 
i Kälber 
$ Bertta: 3 ar be a) Doppelender bester Mast . . . ie 
Wesen n oie , | Wetzenklele BE b) beste Mast- und Saugkälber $ . 76-80 
Märkischer 297 —298 Weizenkleiemelasse — c) mittlere Mast- und Saugkälber 2 . 68—70 
Lieferung = Tendenz matt d geringe Kälbe: ; x 5 . 58 

„ Roggenklete 8¼ 9 Schate 

s Juli 309-8091 AA a). Mastlämmer und jüngere Masthammel . 0 — 

„ Sept. 272- 27334 Tendenz: matt 1. Weidemast : 8 i $ r = 
Tendenz: fest tur 100 kg brutto einschl. Sack ee See RR. WERT ST TEE 
Roggen . in M. frei Berlin b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
Märkischer 169—178 Raps _ gut genährte Schafe . 3 2 A 50—52 
Leteri n Isa. | Tendenz: 3 Welsobige N Rk SÀ R 40 

: i js N i ioh ering „enährie Schafe $ . = 

eee 1000 Eg im My nb Btatioged $ : Schweine | 

— Sept. 18312 -185 Leinsadt oc a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht = 
Tendenz: fest : Ten len: b) voilil. Schweine ca. 21 - 300 Pfd. Lbdgew. at 
Gerste ur 1000 kg in M. e! vojifl. Schweine „ 200-240 , A Ba 
Braugerste — d) vollfl. Schweine 160-200 a 
Fuitergerste und Viktoriaerbsen 24,00—29,00 |- ey fleischige Schweine v.ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. - 

Reece, 1 Kl. Speiseerbsen 21,00—25,00| 6 fleischige. Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
N 165—180 Futtererbsen 18,00—19,00 | ` g) Sauen und Eber 3 ö 5. en 50 
a, Tae beluschten 17.00-18.00) ° Geschäftsgang: Rinder langsam. Kälber mittel, Schafe 
Hater Ackerbonnen 15.50—17,00| schlecht, Fetischweine schwer verkäuflich. 
e, . 288 Wioken ~: 1000—2150] © aussichtiicher Ceberstand: 19—20 Rinder, — Kälber, 
Lieferung = Blaue Lupinen , 16,00—17,50| 25—30 Schafe, 70—100 Schweine. - 

` re ge Gelbe Lupinen 21.50—24.00 Die Preise sind Marktpreise für nüchfern gewogene Tiere 

- za „28-166 Seradelle. site fi und ‘schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 

A Sept. 156 155 „ neue Sig Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
Tendenz: flau 3 Rapskuchen 12.00—13,09 | natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen  _: 17.50-18.00 [lich über die Stallpreise erheben 
Mais Trockenschnitze 
Plata = prompt s EEE Re 
Rumänischer — Sojaschrot.. 13.0—14.30 
Tendenz: Kartoffelflocken 12.0 — 12.50 


Metalle 


Berlin, 28. Mai. Kupfer 106 B., 104% G. 
Blei 36% B., 35% G., Zink 34% B., 33% G. 


in M. frei Berlin do. rote Es B A l z i reh ) 
F üb. Noti i = erlin, 28. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
. 1 pes ea an — prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
‘Lieferung 2190-2000 | Go. ieren — [Für 100 kg in Mark: 124.00. 

Tendenz: ruhig preg Stärkeprozent London, 28. Mai. Kupfer. Tendenz willig. 


Standard per Kasse 53% —53%, per 3 Monate 
53% —53%, Settl. Preis 53%, Elektrolyt 0%— 
61% best selected 60—61%. Elektrowirebars 
61%. Zinn, Tendenz willig. Standard p. Kasse 
| 1414—141%, per 3 Monate 143—143%, Settl. 
Preis 141%. Banka 147%. Straits 143%. Blei, 
Tendenz ruhig, ausländ. prompt 18, entft. Sich- 


he 18/10, Settl. Preis 18. Zink, Tendenz willig, 


géwolinl, prompt 16/15, entft. Sichten 17/1, 
ettl. Preis 16%, Quecksilber 22%—22%, Wolf- 


Wintergerste für die neue Kampagne ist bereits l ramerz c. i; f. 23. Silber 18, auf Lieferung 17/16. 


y 


Bis auf Autowerte schwächer — Schlußstand behauptet — Nuchhörse ruhig 


Berlin, 28. Mai. Trotz der Geschäftsstille Warenwechsel ARA. Der Kassamarkt ten- 


regungen, 
ändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Heu und Stroh sowie Saaten unver- 


ie Devisenmarkt 


7 — drahtlose 85 4 27. 6. 
een ET | Briet | Geta | Briet 
— — 33333 


hatte man im Vormittagsverkehr mit einer zu-] dierte überwiegend etwas freundlicher. An den 
mindestens gut behaupteten Börseneröffnung] variablen Märkten wurde die Tendenz dagegen Getreide Tendenz: Weizen fest, Hafer matt. 
1 9 8 5 ze Ge tie nie hur etwas freundlicher, Im /allgemeinen .war * i I.. 8.22. 6. Sendai r 1 
reits nach, da die schwache Haltung ſder Schlußstand behauptet. Schubert & Salzer Weizen (schlesischer! n oe 159 | 1,509 | 4,507 | 1.60 
der-Kunstseidenwerte verstimmte, Die schlossen 44%, Berger sogar 8%% über An- hektolfte gewichf v 74i% kg 20 Bd e . in dos 2022 
ersten Kurse zeigten vielfach Abschwächungen] fang. Autowerte blieben freundlich, fis k = 1 25 =2 Kairo 1 Agypt. St. | 20.865 Ý 20/865 | 20,905 
bis zu 144%; darüber hinaus verloren Aku 4%, SOLLIEN EEV EELS neigten zur Schwäche, Roggen-(schlesischer) ) ri pen hg Aged K- — — = 
Bemberg 3%, Berger 2%%, Siemens, Mansfeld} Vereinzelt bemerkte man auch Abschwächung ektolitergewicht v 71,2 kg | 17,0 | 17,00 New Yoon: 1 Doll. 1858 ber 7215 | 2185 
und Aschaffenburger Zellstoff je 2%, Reichs-] bis zu 2%, so bei Polyphon, Deutsch-Linoleum, - AR = . 1680 | 1630 Riode Janeiro 1 Milt 0.296 0.494 0.495 0.497 
bank Braubank und Elektrisch Licht und Kraft Tietz, Braubank usw. Hafer. mittlerer Art and Güte” 14,50 | 15,0 n ae 3.706 3,808 3,796 3,804 
p 14%. er ae eg Ey PEE a. Die Tendenz an der Nach 36r8e ist ruhig. Braugerste. area 1850 18.80 Athen” 100 Drehm. 1. 50 9 | eas are 
stige Nachrichten aus der.Autoindu- z : 8081 itti. Š 1770 | 17,70 | Brussel-Antw.100BL | 58,415 | 58535 | 58,41 58,53 
strie eine freundliche Eröffnung dieses Mark- Breslauer Börse E bien Art a. ute 438 1430 e been 415 We 
tes. Baye ische Motoren gewannen auf Industriegerste a BN he cape — 100 Gulden 2135 81,51 81,35 81,55 
Dividendenboffnungen 1%%. Auffallend fest Abgeschwächt N „ nebl ‘Tendenz: gefragt Helsingt.100tinni.M. | 10,588. | 10,553 | 10,542 | 10,582 
lagen auch neute Schubert & Salzer plus 3%.| Breslau, 28. Mai. Die Börse verkehrte heute FEN 2 5 27 A 8 100 Din. 277905 Tan 7302 27400 
Buderus, bei denen der Fortfall der Akkord-{in schwächerer Haltung, da auch Berlin schwä- Weizenmehl (20%) 40,25 | 40,00 Kopenhagen 100K: | 111,99 11221 1201 | 11223 
klausel im Schiedsspruch für die nordwestliche|chere Kurse meldete, weil man für die Kunst- Roggenmeh (709, 25.25 28.25 Ro 41,18 41.8: 41,79 41,87 
Gruppe der Eisenindustrie anregte, gewannen|seidenwerte Aku und Glanzstoff eine ungun- : oh a re an” eis u 11 u 
14%. Kage eine über die fe 6 9 46.25 | 46,00 Paris 100 Fre Bil, 164 16,4: A 
Im Verlaufe neigte die Tendenz weiter zur] befürchtet. Am Aktienmarkt waren E. W. ; k: r 41 4% | 12419 
Schwäche. Die Kare ben bis zu 2% nach, Schlesien mit 102 etwas schwächer. auch Wal- ah Posener Produk tenbérse : Royk:avit 100% Kr 9990 92.00 905 20 
lediglich Schubert e Salzer tendierten|denburger ließen weiter nach, auf 94. Gut be-] Posen, 28. Mai. Roggen 16,50—17,00, Wei-]Sèhweiz 100 Fre 81,005 81,0 | 8115 
anhaltend fest und gewannen weitere 2%.|hauptet Bodenbank, auf 142, Siegersdorfer 55,50. | zen 40,75—41,75, Mahlgerste 20,00—21,00: Brau- ition’ a: la BO ae 
Vorübergehend waren Farben bei lebhafterem Am Fondsmarkt stellte sich der Neubesitz |gerste 22,00—24,00. Hafer einheitlich 16,50 bis Kei er 112 57 mu 11400 
Geschäft etwas gesteigert. doch konnte sieh der auf 11, Landschaftliche Liquidations-Pfandbriefe | 17,50, Roggenmehl 29,50, Weizenmehl 62.00 bis} ralinn idvestn.K: | 11,43 111% 11, | 111,65 
höhere Kurs später nicht behaupten, Starker Bacher =e die Antenne dao EN 143 ee 6 . Wie- 100 Schil 59.05 59,170 f 59.065 | 59.185 
angeboten waren im Verlaufe Braubank und|stigt. 24,50. Roggenpfandbriefe schwach 7,80.| 14,00--15,00. loses Stroh „ i 
Tietz, letztere litten unter dem emeldeten | Liquidations-Bodenpfandbriefe auf 87,60 nach- ee er Heu 9,00— 10,00. Rest un- Magdeburger Zuekernotierungen 
Absatzrückgang der Brauereien. on Ane gebend, die Anteilscheine 14. 8% Latidgold auf] verändert. Stimmung schwächer. ; Magdeburg, 28. Mai. (Terminpreise.) Ten- 
leihen waren Altbesitz 20 Pfennig höher, |97,90 befestigt. ` : - - denz ruhiger. Mai 7,50 B., 7,40 G., Juni 7,55 B., 


_Neubesitz 10 Pfennig niedriger. Ausländer 
` kaum verändert und nicht ganz einheitlich. 
Pfandbriefe uneinheitlich. Reichsschulbuch- 
forderungen etwas fester. Devisen still. 
Pfunde und Spanien etwas fester, Buenos etwas |- 
leichter. Geld zum Ultimo leicht, versteift. 
Tagesgeld 3% bis 52%, Monatsgeld 5 bis 6%, 


War. fast unverändert. und; weiterhin sehr still. 
Nur Waldhof war schwach und mit 177 an- 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 17,40, Amtliche Schlußnotie- 
rungen. Juli 15,40 B.. 15,30 G. Oktober 15.66 
B., 15,61 G...4X 15,63 ber. Dezember 15.70. B. 
15,66 G.. 5X, 15,68 bez. Januar 15,78 B., 15,67 
G.. 4%. 15,70, 8X. 15,69 bez. März 15,85- Bi; 


Frankfurter Spätbörse 


still 


Frankfurt a. M., 28. Mai. Die Abendbörse 


15,82 G., 2X 15,83 bez. 


7,50 G. August 7,60 B., 7,55 G., September 7,70 
B., 7,60 G., Oktober 7,90 B., 7,80 G., Dezember, 
820 B., 8,10 G. Oktober Dezember 8.00 B., 7,90 
G., Januar- März 8,35 B., 825 G: 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


